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die veiſetzung des 
Königs Georg von Griechenland 
wird, wie jetzt endgiltig feſtgeſetzt wurde, am 
Sonntag den 30. März in Athen ſtattfinden. 
ie Leiche des Königs wird in der Kathedrale 
von Athen aufgebahrt werden. Die Leichnams⸗ 
Uberführung wird am Donnerstag auf einem 
griechiſchen Kriegsſchiff nach Athen erfolgen. 
Ein Geſchwader, das ſich aus den fremden 
Kriegsſchiffen zuſammenſetzen ſoll, die ſich in 
Saloniki befinden, wird bis zum Piräus das 
Ehrengeleit bilden. Der franzöſiſche Marine⸗ 
miniſter hat bereits angeordnet, daß der Panzer⸗ 
kreuzer „Bruix“ das griechiſche Kriegsſchiff mit 
er Leiche des ermordeten Königs eskortieren 
soll. Als Vertreter des deutſchen Kaiſers wird 
bekanntlich Prinz Heinrich von Preußen an der 
Beiſetzung teilnehmen. Der Herzog von Teil 
begibt ſich im Auftrage des Königs von Eng⸗ 
land nach Athen. Großfürſt Dimitri Konſtanti⸗ 
nowitſch iſt als Vertreter des Kaiſers von Ruß⸗ 
land zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Athen 
abgereiſt. Ebenſo traten am Sonntag die Prin⸗ 
zen Waldemar und Aage von Dänemark aus 
Kopenhagen die Fahrt nach Griechenland an. 

Wie am Hofe zu Athen verlautet, werden den 
Trauerfeierlichkeiten für König Georg weiter 
beiwohnen: Die Königin⸗Mutter von England, 
die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, die Könige 
von Dänemark und Norwegen und die Herzogin 
Thyra von Cumberland. 

König Konſtantin iſt auf ſeiner Jacht „Am⸗ 
phitrite“ mit einer Verſpätung von 24 Stunden, 
die durch ſtarken Nebel verurſacht wurde, beglei⸗ 
tet von den Prinzen, der Prinzeſſin Marie und 
dem Miniſterpräſidenten Venizelos, am Sonntag 
aus Athen in Saloniki eingetroffen. Bei der 
Ankunft feuerten die fremden Kriegsſchiffe 
Maria Thereſia, Goeben, Bruix, Yarmouth und 
Aralez den Königsſalut. Die Jacht Amphitrite 
ging in der Nähe des Wohnorts des Königs vor 
Anker, wo auch das ruſſiſche Kanonenboot Uralez 
verankert iſt. König Konſtantin wurde von der 
Königin⸗Witwe Olga und ſeinem Bruder em⸗ 
pfangen und begab ſich ſofort nach dem Raum, 
wo die Leiche des Königs Georg aufgebahrt iſt. 
Der König war tief erſchüttert. 

— ͤ—— —[— —B⁵d— ü — 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Prinz von Wales 


iſt Sonnabend Abend zum Beſuch des groß⸗ 
herzoglichen Hofes in Darmſtadt einge⸗ 
troffen. Der Prinz verlebte die Feiertage im 
großherzoglichen Familienkreiſe. Ferner iſt 
nußer dem Prinzen Heinrich von Preußen 
auch deſſen älteſter Sehn, Prinz Waldemar, 
zum Beſuche des Hofes in Darmſtadt ange⸗ 
kommen. 

Zur Wehrvorlage 
ſchreibt die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“: 
In der abgelaufenen Woche haben die zu⸗ 
ſtändigen Bundesratsausſchüſſe die Wehr⸗ 
vorlage erledigt und die Beratung der 
Vorlagen zu deren Deckung ſo raſch ge⸗ 
fördert, daß ihr Abſchluß unmittel⸗ 
bar bevorſteht. Daß die Wehrvorlage 
mit erfreulicher Einmütigkeit angenommen 
werden würde, konnte von vornherein nicht 
zweifelhaft ſein. Aber auch in der ſchwierigen 
Frage der Koſtendeckung iſt über die Er⸗ 
hebung eines einmaligen außerordentlichen 
Beitrages vom Vermögen zur Beſtreitung 
der einmaligen Ausgaben volles Ginver- 
ſtändnis erzielt worden, und das gleiche darf 
für die Deckung der laufenden Ausgaben nach 
dem Gang der bisherigen Verhandlungen mit 
Sicherheit angenommen werden. 
Das Anwendungsgebiet des Beſitzbefeſtigung⸗ 
ö geſetzes. 
Der „Neichsanz.“ veröffentlicht eine Verord⸗ 
nung über das Anwendungsgebiet des Beſitzbe⸗ 
feſtigungsgeſetzes vom 26. Juni 1912, nach der 
als national gefährdet im Sinne des § 1 Abſatz 
1 des genannten Geſetzes von der Provinz O ſt⸗ 
preußen folgende Teile anzuſehen find: der 


Kreis Raſtenburg im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg, die Kreiſe Angerburg, Goldap und Oletzko 
im Regierungsbezirk Gumbinnen, der Regie⸗ 
rungsbezirk Allenſtein. Von der Provinz Pom⸗ 
mern die Kreiſe Bütow und Lauenburg und 


die Amtsbezirke Bechowke, Groß⸗Noſſin, Koſe, 


Mickrow, Schwarz⸗Damerkow und Wundichow 
des Landkreiſes Stolp im Regierungsbezirk Kös⸗ 
lin. Von der Provinz Schleſien die Kreiſe 
Groß⸗Wartenburg, Guhrau, Militſch, Namslau, 
die Amtsbezirke Brieſe, Groß⸗Garben, Pattwitz, 
Stronn und Albersdorf des Kreiſes Oels, der 
Kreis Steinau, der Kreis Trebnitz mit Aus⸗ 
nahme der Amtsbezirke Biſchwitz, Hennigsdorf, 
Hunern, Kabsdorf und Schebitz und der Kreis 
Wohlau im Regierungsbezirk Breslau, die 
Kreiſe Freyſtadt, Stadt⸗ und Landkreis Glogau, 
Grünberg und Lüben und die auf der rechten 
Seite des Bober liegenden Teile der Kreiſe Sa⸗ 
gan und Sprottau im Regierungsbezirk Liegnitz, 
der Regierungsbezirk Oppeln, mit Ausnahme 
der Kreiſe Grottkau, Leobſchütz und des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Neiße. Von der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein der Kreis Apenrade, 
die Amtsbezirke Bau, Handewitt, Harrislee und 
Oeverſee des Landkreiſes Flensburg, die Kreiſe 
Hadersleben und Sonderburg und die Amtsbe⸗ 
zirke Abel, Ballum, Brede, Bülderup, Buhrkall, 
Döſtrup, Emmerloff, Hoſtrup, Klixbüll, Lade⸗ 
lund, Medelby, Mögeltondern, Neukirchen, Nor⸗ 
derlügum, Oſter Hoiſt, Rapſtedt, Röm, Rutte⸗ 
hüllerkoog, Süderlügum, Tingleff, Wiesby, die 
Flecken Hoyer und Lügumkloſter und der Stadt- 
bezirk Tondern des Kreiſes Tondern im Regie⸗ 
rungsbezirk Schleswig. 


iiber die nationalliberale Lebensfrage 
hatte der Vorſitzer des Reichsverbandes der 
nationalliberalen Jugendvereine, Dr. Kauff⸗ 
mann im „Tag“ einen recht ſeltſamen Aufſatz 
veröffentlicht. Nur eine Anregung iſt vom 
nationalliberalen Standpunkt aus einigermaßen 
verſtändlich, nämlich: „daß wir endlich, endlich 
ſtatt Richtlinien und Grundzügen, die kommen, 
niemand weiß woher, und führen, niemand weiß 
wohin, uns ein Programm geben, wie wir 
uns zu jeder der großen Fragen der Zeit ſtellen“. 
An dem Mangel eines ſolchen Programms leide 
die nationalliberale Partei; daraus hätten ſich 
alle die vermeintlichen und wirklichen Unklar⸗ 
heiten ergeben, die die nationalliberale Arbeit 
immer wieder und überall hemmen. Gegen dieſe 
Forderung wird jetzt in der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus den Kreiſen der nationallibe⸗ 
ralen Parteileitung heftiger Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Man ſieht daraus, daß die 
leitenden Perſönlichkeiten des heutigen Natio⸗ 
nalliberalismus auf die Grundſätze geringen, 
auf Taktik und Agitation aber den höchſten 
Wert legen. Der Kölniſche Artikel ſchließt fol⸗ 
gendermaßen: „Der Verein, die Partei geht 
am beſten voran, die ſo wenig wie möglich feſt⸗ 
bindende Satzungsparagraphen ihr eigen nennt. 
Wichtiger als das, was auf dem Papier 
ſteht, iſt tatkräftiges Organiſieren und Agitie⸗ 
ren. Theoretiſieren iſt leicht, Arbeiten recht 
ſchwer. Die großen Gedanken, die in den ge⸗ 
nannten Grundſätzen niedergelegt ſind, heißt es 
in die Maſſen tragen und ſie durch ſtete perſön⸗ 
liche Erläuterung zum vollen Verſtändnis brin⸗ 
gen, vor allem aber durch das eigene Beiſpiel 
raſtloſer, treuer Arbeit für Vaterland und Par⸗ 
tei einwirken. Das iſt nationalliberale 
Lebensfrage.“ — Bei dem Fortbeſtand des Bun⸗ 
des mit der Demokratie iſt den Nationallibera⸗ 
len allerdings ein ausgeprägtes Parteipro⸗ 
gramm im Wege. Eine ſolche Agitationsge⸗ 
noſſenſchaft kann nur bei möglichſt wenigen feſt⸗ 
bindenden Satzungsparagraphen Geſchäfte 
machen. Mit „Richtlinien“ dagegen läßt ſich 
trefflich auskommen. Die interpretiert jeder 
Agitator in dem Sinne, wie er ſie gerade 
braucht. Wenn dieſer Zuſtand wirklich national⸗ 
liberale Lebensfrage wäre, dann ſtände die 
nationalliberale Sache doch noch ſchlechter, als 
im allgemeinen angenommen wird. 
„Dämpfung“. 

Das Berliner Zentrumsorgan, die „Ger⸗ 

mania“, ſchreibt au der einmaligen Ver⸗ 
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mögensabgabe, die von hoher Seite als 
„eine Art Brandſchatzung“ bezeichnet wurde, 
u. a.: Die Furcht vor einer neuen Art von 
Brandſchatzung wird eine erzieheriſche Wirkung 
auf diejenigen Kreiſe ausüben, die fortgeſetzt 
nach einer uferloſen Vermehrung der Rüſtung 
zu Waſſer und zu Lande ſchreien und die, wie 
das der bekannte Generalmajor Keim erſt jüngſt 
wieder im „Tag“ getan hat, die neue Militär⸗ 
vorlage nur als eine „Mindeſtforderung“ an⸗ 
ſehen. Wenn nun dieſe Schreier künftig nicht 
nur durch die einmalige Vermögensabgabe, ſon⸗ 
dern auch durch die neuen fortdauernden Beſitz⸗ 
ſteuern ihr eigenes Portemonnaie in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſehen, ſo wird das eine heilſame 
Dämpfung für ſie bedeuten, und für die breiten 
Maſſen des Volkes, insbeſondere für den 
Bauern⸗ und Mittelſtand, bringt ja die neue 
Militärvorlage mit ihrer Erhöhung der Frie⸗ 
denspräſenzſtärke um, wie es heißt, 68 000 Mann 
jährlich ſchon Opfer an Gut und Blut genug. 
Die Geldopfer mögen diejenigen bringen, die 
dazu am leiſtungsfähigſten ſind. In dieſer Weiſe 
muß ein Ausgleich vollzogen werden, der den 
Grundſätzen der Gerechtigkeit entſpricht. 


Neue Monopole in Sicht. 


Um einen Teil des durch die neue Militär- 
vorlage notwendigen neuen Steuerbedarfes zu 
decken, wird im Reichsſchatzamt, wie der „Lok.⸗ 
Anz.“ hört, auch der Plan, neue Monopole ein⸗ 
zuführen, erwogen. Es ſoll ſich dabei zunächſt 
um ein Zündholz⸗ und Spiritus⸗ 
monopol handeln, aber auch ein Zigaret⸗ 
tenmonopol liegt im Bereich der Möglich⸗ 
keit. 

Beſſerſtellung der Altpenſionäre. 


Wie verlautet, ſind die Reichsbehörden 
zurzeit damit beſchäftigt, eine Aufſtellung 
darüber zu machen, welche Mehraufwendungen 
für Altpenſionäre entſtehen würden, wenn 
die Ruhegehälter, Witwen⸗ und Waiſengelder 
der vor der Beſoldungsreform von 1909 in 
den Ruheſtand verſetzten oder geſtorbenen 
Reichsbeamten und ihrer Hinterbliebenen 
nach den neuen, durch die Beſoldungsreform 
beſtimmten höheren Sätzen berechnet und ge— 
zahlt würden. Die Berechnungen dürften 
bald fertiggeſtellt ſein. 


Fortſchrittliche Geſchmackloſigkeit. 


Wer ſich mit Pflicht und Autori⸗ 
tät in Widerſpruch zu ſetzen weiß, 
findet als großer Held Gnade in den Augen 
der Fortſchrittspreſſe. Als Jatho ſtarb, 
ſtimmte Theodor Kappſtein eine bewegliche 
Totenklage in der „Voſſiſchen Zeitung“ an: 
„Der moderne Proteſtantismus hat ſeinen 
beſten Sohn, ſeinen prophetiſchen Herold ver⸗ 
loren, die Krone iſt uns vom Haupte ge⸗ 
fallen.“ Als Lic. Traub in Teltow⸗Bres⸗ 
kow unterlag, wurde feine Bedeutung 
dithyrambiſch übertrieben, ſo daß ihm gegen⸗ 
über Eiſenbahnoberſekretär Haſeloff von 
einem Moſſeblatt eine „konſervative Null“, 
von einem Ulſteinblatt ein „obſkurer konſer⸗ 
vativer Kandidat“ genannt wurde. Jene 
beiden Heroen des „Fortſchritts“ hätten wirk⸗ 
lich wie Helden gehandelt, wenn ſie, ohne ein 
Disziplinarverfahren abzuwarten, um des 
Gewiſſens, um ihrer Überzeugung willen 
freiwillig ihre Amter niederlegten; denn ver⸗ 
ſchwommener Pantheismus verträgt ſich 
ſchlecht mit dem Ordinationsgelübde, und noch 
ſchlechter hartnäckiger Ungehorſam mit dem 
Beamteneide. Konſervative Männer haben 
eben für dieſen geſchmackloſen Heroenkultus 
der Fortſchrittler kein Verſtändnis; ebenſo 
geht es über die Kraft unſeres „beſchränkten 
Geiſtes“, einzuſehen, mit welchem Rechte die 
Preſſe der fortſchrittlichen Volkspartei 
einen Mann aus dem Volke, einen 
ehrenwerten, tüchtigen, treuen Beamten obſkur 
ſchilt und zur Null entwertet. 


Einen polniſchen Ausflug nach Leipzig 
regt der „Dziennik Berlinskit“ an. Man 
ſolle, meint das Blatt, im Oktober d. Is. die 
Jahrhundertfeier des Heldentodes Ponia⸗ 
towskis feſtlich begehen. der während der 


Völkerſchlacht bei Leipzig ſeinen Tod in den 
Fluten der Elſter fand. Nächſt Kosciuſzko 
ſei Fürſt Joſef Ponjatowski der volkstümlichſte 
und am meiſten geliebte polniſche Ritter aus 
der Zeit der herrlichen Kämpfe der polniſchen 
Nation um die Wiedererlangung der Freiheit. 
Außer einer gemeinſchaftlichen Feier zu Ber⸗ 
lin im Oktober d. Is. ſchlägt daher der 
„Dziennik Verlinski“ einen gemeinſamen 
Ausflug nach Leſpzig vor, um dort an 
dem Denkmal Poniatowskis Kränze niederzu⸗ 
legen. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗tſchechiſchen 
Ausgleichsverhandlungen. 


Um die deutſch⸗tſchechiſchen Ausgleichs 
verhandlungen, die ſeit dem vorigen Sommer 
ſtocken, wieder in Fluß zu bringen, wird die 
öſterreichiſche Regierung, wie die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, im April nochmals 
einen nachdrücklichen Verſuch machen. Soll⸗ 
ten jedoch dieſe Bemühungen ſcheitern, ſo iſt 
die Niederlegung der Mandate ſeitens des 
böhmiſchen Landesausſchuſſes in Ausſicht 
genommen, und ſolange die deutſche Obſtruk⸗ 
tion andauert, iſt eine Neuwahl des Landes⸗ 
ausſchuſſes ausgeſchloſſen. Für dieſen Fall 
iſt die Einſetzung eines Regierungskommiſſa⸗ 
tiats für das Land Böhmen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Gleichzeitig würde der böhmi⸗ 
ſche Landtag aufgelöſt werden. 


Die Rüſtungskoften in Oeſterreich. 


Den nächſten Delegationen werden, wle 
die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, die Koſten 
der militäriſchen Rüſtungen in Form von 
Nachtragskrediten zum Budget 
von 1913 vorgelegt werden. Soweit 
verlautet, iſt aus dieſem Titel bis jetzt ein 
Betrag verbraucht worden, der die Summe 
von 300 Millionen nicht weſentlich überſteigt. 
Wenn die Balkanvorgänge nicht unerwartete 
neue Aufwendungen nötig machen, dürfte 
demnach der von den Delegationen geforderte 
Kredit ſich zwiſchen 300 und 350 
Millionen Kronen belaufen. In die⸗ 
ſem Betrag ſind jene 125 Millionen nicht 
einbegriffen, welche die Kriegsverwaltung in 
den im Herbſt vorigen Jahres getroffenen 
Vereinbarungen mit beiden Regierungen für 
die Zeit nach 1915 für neue Rüſtungen zu 
fordern ſich vorbehalten hat. 


Der Papft 

hat, der „Tribung“ zufolge, am Oſtermontag 
ſeine Audienzen wieder aufgenommen, die 
ſich jedoch auf das durchaus notwendige be⸗ 
ſchränken. Die offiziellen Audienzen werden 
erſt nächſte Woche wieder erteilt werden. — 
Der Papſt empfing am Montag den Kardinal 
Merry del Val und den Nuntius Ragoneſi, 
der ſich am Dienstag auf ſeinen Poſten nach 
Madrid begeben wird. 


Der Parteitag der belgiſchen Sozial: 
demokratie 


ſprach ſich gegen eine verſchwindende Minder⸗ 
heit für den Generalſtreik aus, trotz⸗ 
dem der Arbeiterführer Vandervelde vor 
einem derartigen Beſchluß warnte. Als 
Datum des Generalſtreiks wird der 14. April 
feſtgehalten. 

Das neue franzöſiſche Kabinett. 

Das neue Kabinett iſt endgiltig folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Präſidium und Unter 
richt Barthou, Juſtiz Ratier, Außeres Pichon, 
Krieg Etienne, Marine Baudin, Inneres Klotz, 
Finanzminiſterium Dumont, Offentliche Arbei⸗ 
ten Thierry, Handel Maſſé, Ackerbau Clementel, 
Arbeit und ſoziale Fürſorge Cheron, Kolonien 
Jean Morel. Das neue Miniſterium hat nach 
der Parteiſtellung ſeiner Mitglieder einen über⸗ 
wiegend radikalen Charakter. Die gemäßigtere 
Richtung wird von Barthou, Etienne und 
Thierry vertreten. — Die Preſſe äußert ſich 
über das Ministerium Barthou im allgemeinen 
mit keiner allzu großen Begeiſterung. Der 
„Figaro“ meint, es wäre unretht, über die 
neuen Miniſter ſofort ein Urteil zu fällen. Sie 


n 


ne 


zeigten jedehfalts viel guten Willen und Muk, 


indem ſie für eine notgedrungen beſchränkte Zeit 
unter dem Vorſitz eines Mannes von hoher In⸗ 
telligenz und Beredſamkeit an einem Werke der 
Reorganiſation und der Beruhigung arbeiten 
wollten. Sie ſind brave Leute mit beſcheidenen 
Hoffnungen, welche den Beweis für ihr gegen⸗ 
jeitiges Entgegenkommen und ihre vollſtändige 
Redlichkeit liefern, indem ſie uns helfen wollen, 
jüber eine Brücke hinweg zu gelangen, die einzu⸗ 
ſtürzen droht. Es wäre unrecht, ihre Anſtren⸗ 
gungen zu tadeln, und viel zu früh, ſie zu be⸗ 
wundern. Warten wir ihre Taten ab. Der 
konſervative „Gaulois“ ſchreibt: Es iſt wieder 
einmal eines jener Miniſterien der republika⸗ 
niſchen Konzentration, die wir ſamt den bei dem 
letzten Verſailler Kongreß beſiegten Radikalen 
für immer begraben wähnten, aber, da es viel⸗ 
leicht das einzige Mittel iſt, in dieſem Augen⸗ 
blick in der Kammer eine Mehrheit für die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit zu finden, ſo wollen wir an⸗ 
nehmen, daß Präſtdent Poincaré dieſem Gedan⸗ 
ken ſeine eigene Politik untergeordnet hat. — 
Saures ſchreibt in der „Humanité“: Wie 
wird das neue Miniſterium die Wahlreform⸗ 
frage löſen? Faſt alle ſeine Mitglieder ſind 
Gegner jeder klaren und wirkſamen Wahlre⸗ 
form. Sie werden in dieſer Angelegenheit keine 
andere Politik haben als die, Zeit zu gewinnen. 
Ebenſo ſcheint die Frage der nationalen Ver⸗ 
teidigung von Zerfahrenheit und Ohnmacht be⸗ 
droht. Die nationaliſtiſche „Libre Parole“ 
meint: Barthou hat mit Recht erklärt, daß die 
dreijährige Dienſtzeit und eine die Vertretung 
der Minderheiten verbürgende Wahlreform die 
hauptſächlichſte Politik ſeines Programms bil: 
den würde. Warum hat er da Mitarbeiter ge⸗ 
ſucht, welche von dieſen notwendigen Reformen 
nichts wiſſen wollen? 

Eine Rede Molkenbuhrs in Frankreich. 

Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei hielt am 
Sonntag Abend in Breſt eine Verſammlung 
ab, die von annähernd 2000 Arbeitern beſucht 
war. Nachdem mehrere franzöſiſche Sozialiſten 
gegen die Verſtärkung der Rüſtungen und gegen 
die Wiedereinführung der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit in Frankreich geſprochen hatten, ergriff der 
deutſche Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr 
das Wort. Er ſprach deutſch; feine Rede wurde 
von dem Elſäſſer Grumbach ins Franzöſiſche 
übertragen. Molkenbuhr führte aus, daß die 
Behauptungen der bürgerlichen Preſſe ſämtlich 
lügneriſch ſeien und daß die deutſche Sozial⸗ 
demokratie genau wie die franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten gegen die Wehrvorlage proteſtiere, ſie nie⸗ 
mals bewilligen werde, und daß gerade die 
deutſche Sozialdemokratie ein Milizheer fordere. 
Molkenbuhr erklärte weiter, er habe namhafte 
elſäſſiſche Nationaliſten, u a, auch den Abgeord⸗ 


neten Welterls um ihre Meinung befragt und 


die Antwort erhalten, daß ſie nicht möchten, daß 
Elſaß⸗Lothringen für den Preis eines Krieges 
an Frankreich falle. Zum Schluß griff der fran⸗ 
zöſiſche Deputierte Vaillant den Präſidenten 
Poincaré heftig an und behauptete, daß Poin⸗ 
caré zuſammen mit den beiden „Renegaten“ 
Briand und Millerand an dem Wiederaufflam⸗ 
men des Chauvinismus in Frankreich die Schuld 
trage. Die Verſammlung verlief ruhig ohne 
Zwiſchenfall. 
Im engliſchen Anterhauſe 

fragte Byles, ob England Frank⸗ 
reich gegenüber verpflichtet ſei, 
bei gewiſſen Ereigniſſen bewaffnete 
Streitkräfte nach dem Feſtlande 
zu entſenden? Auch King fragte an, 


ob die engliſche auswärtige Politik gegen⸗ 


wärtig frei von Verträgen, Abkommen oder 
Verpflichtungen ſei, nach denen die engliſchen 
Streitkräfte unter Umſtänden an militäriſchen 
Operationen auf dem Feſtlande teilnehmen 
müßten. Weiter richtete er an die Regierung 
die Anfrage, ob England in den Jahren 
1905, 1908 und 1911 aus eigenem Antriebe 
Frankreich die Unterſtützung der engliſchen 
Armee zu Operationen auf dem Feſtlande 
für den Fall europäiſcher Konflikte angeboten 
habe? Premierminiſter As quith ant⸗ 
wortete: Wie bereits wiederholt feſtgeſtellt 
wurde, ift England durchkeinegeheime 
und dem Parlament unbekannte Verpflich⸗ 
tung gezwungen, an irgend einem 
Kriege teilzunehmen. Mit andern Worten: 
Wenn ein Krieg zwiſchen europäiſchen Mäch⸗ 
ten entſteht, ſo gibt es keine nicht veröffent⸗ 
lichten Abmachungen, welche die Freiheit der 
Regierung und des Parlaments beſchränken 
und ſie hindern, ſich zu entſcheiden, ob Eng⸗ 
land an dem Kriege teilnehmen ſoll oder 
nicht. Welcher Gebrauch von Armee und 
Flotte gemacht würde, falls Regierung und 
Parlament beſchlöſſen, an dem Kriege keilzu⸗ 
nehmen, darüber kann aus offenſſchtlichen 
Gründen vorher keine öffentliche Erklärung 
abgegeben werden. 
Der Zar 

empfing am Montag in Zarskoje⸗Sſelo 
den franzöſiſchen Botſchafter Delcajfe, 
9 ſein Beglaubigungsſchreiben über» 
reichte. 


In der Budgetkommiſſion der Reichs⸗ 


Duma 
wies der Nationaliſt Demifchento auf die 
Notwendigkeit der Errichtung von Frei⸗ 


häſen in Odeſſa, Libau und Riga hin, 
weil die von Rußland bezogenen Kolonial⸗ 
waren, die über Hamburg oder Trieft gingen, 
von ausländiſchen Arbeitern verpackt würden 
und auf ausländiſchen Bahnen einträfen. 
Finanzminiſter Kokowtzow erklärte Frei⸗ 
häfen für unnötig, da in Rußland andere 
Verhältniſſe als im Ausland herrſchten. 
Hamburg verſorge nicht Rußland allein mit 
Waren. Die Freihäfen würden Rußland 
keinen Nutzen bringen. 


Mordanſchlag auf einen früheren chineſiſchen 
Miniſter. 

Der frühere Miniſter Sungſchiaojen, 
auf den am Donnerstag auf dem Bahnhof 
in Schanghai ein Attentat verübt wurde, 
iſt Sonnabend früh geſtorben. Vor 
ſeinem Tode empfing er einen Brief, der mit 
„Der eiſerne Mann“ unterzeichnet war und 
in welchem der Täter erklärt, ihn für den 
General Huanghſing gehalten zu haben und 
ſeinen Irrtum bedauert. Der Tod Sung⸗ 
ſchiaojens, von dem man ſich noch viel ver⸗ 
ſprach, wird allgemein beklagt. 

Kämpfe in Marokko. 

Die vor einiger Zeit amtlich veröffentlichte 
Depeſche, wonach in dem Kampf im Adrar⸗ 
Gebiet ein Leutnant und vier Soldaten ge⸗ 
tötet worden ſeien, wird durch eine ſoeben ein⸗ 
getroffene briefliche Mitteilung dahin berichtigt, 
daß in dieſem Gefecht außer dem Offizier, drei 
Unteroffizieren und einem europäiſchen Solda⸗ 
ten noch 40 Senegalſchützen und 15 arabiſche 
Reiter den Tod gefunden haben und 30 Senegal⸗ 


wird, arbeitet als Referendar an der Regie⸗ 
rung in Potsdam. — Fürſt Heinrich XXIV. 
Reuß älterer Linie vollendete am Donnerstag 
den 20. März ſein 35. Lebensjahr. Der 
Fürſt iſt dekanntlich durch Krankheit an der 
Ausübung der Regierung verhindert. Die 
Regentſchaft in den beiden reußiſchen Fürſten⸗ 
tümern nimmt der Erbprinz Heinrich XXVII. 
Reuß jüngerer Linie wahr. 

Wiesbaden, 24. März. Der Führer der 
naſſauiſchen konſervativen Partei Oberſtleut⸗ 
nant Wilhelmi, iſt Oſterſamstag abends nach 
längerem Leiden verſtorben. 

Dresden, 24. März. Wie der „Sächſiſche 
Landesdienſt“ erfährt, wird ſich als Vertreter 
Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen der 
Oberhofjägermeiſter Graf Rex zur Beiſetzung 
nach Athen begeben. 


Ausland. 


Cannes, 24. März. Die Gräfin von 
Merenberg, Witwe des Prinzen Nikolaus 
von Naſſau, iſt geſtern Abend geſtorben. 
Die Leiche wird in der Kapelle der ruſſiſchen 
Kirche aufgebahrt und ſpäter nach Deutſchland 
übergeführt werden. 

Tunis, 23. März. Geſtern Abend wurde 
hier der Kongreß zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften eröffnet. Anweſend war auch der 
Direktor des Kolonjal⸗Inſtituts in Hamburg 
Stuhlmann. 

Rom, 22. März. Der Kardinal⸗Vikar 
von Rom Pietro Reſpighi iſt heute Abend 
geſtorben. 


ſchützen von den Mauretaniern gefangen genom: |) m 


men wurden. — Aus Rabat wird von Sonn⸗ 
abend gemeldet: In der Nacht vom 19. März 
wurde das Lager von El Hadſcheb heftig 
angegriffen. Der Feind wurde mit dem 
Bajonett zurückgetrieben und hatte fünf Tote 
und zahlreiche Verwundete. Auf franzöſtſcher 
Seite wurde ein höherer Offizier ſchwer verletzt 
und ſechs Mann verwundet. Die feindlichen 
Haufen in der Gegend von Ued Zeim, die an 
den letzten Kämpfen teilnahmen, werden auf 
5000 Mann geſchätzt. Sie haben 200 Zelte im 
Stich gelaſſen. Nach Angaben der Eingebore⸗ 
nen ſind von ihnen in dem Kampf am 15. März 
250 Mann gefallen, 500 wurden verwundet und 
außerdem 600 Pferde getötet. — Eine Abteilung 
ſenegaleſiſcher Schützen zerſtreute in der Um⸗ 
gegend von Sidi Larbi eine ſtarke Bande 
marokkaniſchen Raubgeſindels. Vier Senega⸗ 
leſen wurden getötet. , 
Zur Lage in Mexiko. 

Der deutſche Konſularagent 
Max Müller iſt in Nogales (Arizona) 
eingetroffen. Bevor er die Grenze über⸗ 
ſchritt, hatten Freunde von ihm 20 000 
99 05 an die Behörden von Hermoſillo ges 
zahlt. 


— nn mm 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März 1913. 

— Das Kaiſerpaar wohnte mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Eitel Frledrich, 
Prinzen und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und 
Prinzen Oskar, Prinzeſſin Viktoria Quife 
ſowie Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, am Karfreitag 
dem Goltesdienſte in der königlichen Hof⸗ 
und Garniſonkirche in Potsdam bei. Nach 
dem Gottesdienſt begab ſich die kaiſerliche 
Familie zu Fuß durch den Park von 
Sansſouci nach dem Neuen Palais. Sonn: 
abend Vormittag beſuchte der Kaiſer das 
Mauſoleum in Charlottenburg. 

— Zur heutigen Abendtafel bei Ihren 
Majeſtäken im Neuen Palais bei Potsdam 
waren die kronprinzlichen Herrſchaften einge⸗ 
laden. Prinz Eruſt Auguſt Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg verabſchiedete 
ſich heute Mittag von den Majeſtäten. Der 
Prinz reiſt in Vertretung ſeines Vaters des 
Herzogs von Cumberland zu den Trauer⸗ 
feierlichkeiten nach Athen ab und wird ſich 
hierzu von Frankfurt a. M. aus dem Prinzen 
Heinrich anſchließen, der als Vertreter des 
Kaiſers mit dem kleinen Kreuzer „Breslau“ 
ſich von Brindifi nach dem Piräus begeben 
wird. Der Beſuch der cumberlandiſchen 


Herrſchaften wird infolge der Trauer um den K 


verſtorbenen Bruder der Frau Herzogin erſt 
ſpäter ſtattfinden. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden ſich am 27. 
d. Mis. abends vom Neuen Palais aus 
zu längerem Aufenthalt nach Homburg v. d. 
H. begeben. Am 27. vormittags werden zur 
Meldung eintreffen die neuernannten General⸗ 
inſpekteure der vierten und ſechſten Armee⸗ 
inſpektion, Prinz Rupprecht von Bayern und 
Prinz Albrecht von Württemberg, ſowie die 
neuernannten kommandierenden Generale des 
dreizehnten, fünfzehnten und ſechzehnten Ar⸗ 
meekorps. 

— Von den Höfen. Prinz Waldemar 
von Preußen, der älteſte, am 20. März 1889 
zu Kiel geborene. Sohn des Prinzen Heinrich, 
feierte am Donnerstag ſeinen 24. Geburtstag. 
Der Prinz, der als Oberleutnant im 1. Garde⸗ 
Ragiment zu Fuß und als Oberleutnant zur 
See a la ſuite der deutſchen Marine geführt 


— 


Arbeiterbewegung. 


Nach Breslauer Blättermeldungen hat am 
Karfreitag in Kattowitz eine Konferenz 
der polniſchen Berufsvereinigung des Ver⸗ 
bandes der Bergarbeiter Deutſchlands 
und des Gewerkoereins chriſtlicher Berg⸗ 
arbeiter ſtattgefunden, in der beſchloſſen 
wurde, den Arbeitern den Eintritt in den 
Streik zu empfehlen. Der Streik ſoll 
unter Einholtung der geſetzlichen Kündigungs⸗ 
friſt beginnen. Die Kündigungsliſten müſſen 
bis zum Freitag den 28. März in den Bure⸗ 
aus der einzelnen Verbände einlaufen. Der 
Gewerkverein Hirſch⸗Duncker iſt nicht vertre⸗ 
ten. Es wird jedoch angenommen, daß auch 
er ſich der Bewegung anſchließen wird. 

Die Arbeiter im rumäniſchen 
Petroleumrevier haben den Streik 
erklärt. Sie verlangen Entfernung der 
elektriſchen Motore und proteſtieren gegen 
das neus Gewerbegeſetz. 


Provinzial nachrichten. 


Culm, 25. März. (Todesfall.) Emil von 
Czarlinski, der frühere polniſche Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete, iſt, fait 80 jährig, geſtern 
hier geſtorben. 

Biſchofswerder, 21. März. (Zumteil eingeſtürzt) 
iſt der Neubau des Baugewerksmeiſters St., welches 
das cent Gebäude der Stadt zu werden ſchien. 
Menſchen ſind nicht verunglückt, da die Bauhand⸗ 
werker und Arbeiter den Platz bereits verlaſſen 

atten. Da der ganze Bau einzuſtürzen drohte, 
perrte die Feuerwehr die Paſſage ſo lange ab, bis 
von Zimmerleuten Schutzſchranken um den Bau ge⸗ 
legt waren. a 

Marienwerder, 21. März. (Der älteſte Sänger 
Deutſchlands 1) Der „alte Döring“, der Barde der 
„Liedertafel“, iſt am Donnerstag Abend in der zehn⸗ 
ten Stunde nach kurzem Krankenlager im 90. 
Lebensjahre 1 Der alte Sängerveteran 
war eine in Sängerkreiſen der Oſtprovinzen wohl: 
bekannte und beliebte Persönlichkeit. Am 11. Febru⸗ 
ar 1824 war Döring in dem pommerſchen Städtchen 
Nörenberg geboren. Als 23jähriger intelligenter 
und rüſtiger Bäckergeſelle kam er nach Marien⸗ 
werder, gründete hier eine eigene Bäckerei und kam 
zu Wohlſtand. Am 30. März 1848 wurde er Mit⸗ 
glied der „Liedertafel“, der er ſomit 65 Jahre hin⸗ 
durch angehört hat. Am 21. November 1884 wurde 
er zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. Offentlich hat 
ſich der 1 ebenfalls in verſchiedenen 
Körperſchaften betätigt. Faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert hat er dem Stadtverordneten⸗Kollegium und 
verſchiedenen Kommiſſionen angehört. Die Bäcker⸗ 
innung ernannte ihn am 17. Januar 1887 zu ihrem 
Ehrenmitgliede. Sein ſonniger Humor und die 
Friſche des Körpers und des Geiſtes haben ihn bis 
zum letzten Tage ſeines Lebens nicht verlaſſen. 

Graudenz, 23. et Hihi i S Das Gut 
Obitzlau iſt an Kaſimir Ziehlke in Obitzkau ver⸗ 
kauft worden. 


Danzig, 22. März. (Verſchiedenes.) Das Kron⸗ 
prinzenpaar begibt 5 Sonntag Abend auf einige 
age nach Berlin. der Kronprinz im iter 
daran an dem Feſtmahl ehem. Leibhuſarenoffiziere 
am 26. März teilnimmt, iſt Ban: 55 nicht be⸗ 
ſtimmt. Als Vertreter der Leibhuſaren begeben ſich 
komm. General von Naſen ez Generalmajor Graf 
von Schmettow und Mafor Frhr. von Plotho zu der 
Feier nach Berlin. — Herr Geh. Regierungsrat 
Kruse, erſter Landesrat bei der hieſigen Propinztal⸗ 
See beging heute ſein 2bjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Der Herr Landeshauptmann Frhr. Senfft 
v. Pilſach, ſowie die Beamten brachten dem Jubilar 
ihre Glückwünſche dar. — Verhaftet wurde geſtern 
hier der 16 Jahre alte Schreiber Ernſt Albrecht aus 
Oſterode, der in dem Hauſe Altſtädtiſcher Graben 60 
unter dem Namen „Leutnant z. S. v. Albrecht“ 
nennen und es unternommen hatte, ſich bei einer 
tefigen Militäreffekten⸗Firma eine Offtiziersuni⸗ 
orm zu erſchwindeln. Bei ſeiner Verhaftung wur⸗ 
den eine Menge gefälſchte Zeugniſſe und Legiti⸗ 
mationspapiere, die alle auf den Namen Leutnant 
ur See von Albrecht lauteten, vorgefunden. — 
naufgeklärt iſt noch immer der Tod des Arbefters 
Bernhard Drofinski aus Schidlitz, den ein Schutz⸗ 


mann in der Nacht zum Mittwoch in der Schmiede⸗ 


gaſſe leblos auffand. Der Erſte Staatsanwalt ſetzr 
nun, nachdem die Unterſuchung der Leiche wohl An⸗ 


halt dafür gegeben hat, daß man auf Mord ſchließen 


kann, 1000 Mark Belohnung für Ermittlung des 


Täters aus. h 

Tilſit, 21. März. (Das erſte Gewitter) in dieſem 
Jahre zog in den Nachmittagsſtunden des Karfrei⸗ 
tags mit ſtarkem Regen über unſere Stadt. 

Bromberg, 23. März. (Kindes mord.) Ein MAD 
chen von hier hat ſein neugeborenes Kind getötet 
und die Leiche in einem Keller verſteckt, wo ir gr 
funden wurde. Die unnatürliche Mutter 
ihres körperlichen Zuſtandes wegen bisher noch nicht 
verhaftet werden. oe Bi 

Labes, 21. März. (Tödlich verunglückt) iſt auf 
dem Rittergut Langkafel ein ruſſiſcher Saiſon⸗ 
arbeiter. Trotz des Verbots berührte er die ele 
triſchen Leitungsdrähte im Düngerſchuppen. Sofort 
fiel er tot nieder. 
ECT... er en et 


Tageskalender zur ae der Befreiungskriege. 
25. März. 


5 
1813 Aufruf an die Deutſchen durch den ruſſiſchen 
Fürſten Kutuſow im Namen des Zaren. 
1814 Treffen bei Fere⸗Champenoiſe, Württem⸗ 
berger beſiegen Marmont. 
——— ä́—ä—V— ——:'E? — —— 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
25. Mär 


Ein Teil des Rats SE der Gemeinde nimmt 
in der Marienkirche das hl. Abendmahl in 
beiderlei Geſtalt. (Reformat.) 

Die erſten waren die Ratsmänner Gregor 
Strauß und Jacob Wende. 

1845 Bildung einer chriſtkathol. Gemeinde (erfte in 
Weſtpreußen). 
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Thorn, 25. März 1918. 


— (Zum Kommandeur der 1. (bisher 2) 
Armee⸗Inſpektion,) die ihren Sitz in 
Danzig haben wird, iſt zwar vom 1. April ab, 
der bisherige Kommandeur des 16. Armeekorps, 
General der Infanterie v. Prittwitz und 
Gaffron ernannt. General von Prittwitz ift ſeit 
April 1906 kommandierender General und ſteht 
A la suite des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt 
von Nollendorf 1. 10 0 Nr. 6. Er iſt im 
Jahre 1848 zu Bernſtadt in Schleſien geboren. Er 
trat im Jahre 1866 in die preußiſche Armee ein, 
machte den Feldzug gegen Sſterreich mit, erwarb 
ſich im deutſch⸗ſranzöſiſchen Kriege das Eiſerne 
Kreuz, beſuchte in den Jahren 1873 bis 1876 die 
Kriegsakademie und wurde 1875 Oberleutnant im 
6. Jägerbataillon. Im yabre 1877 wurde v. Pritt⸗ 
witz zum Generalſtab kommandiert, 1879 Saen 
mann im en im Jahre 1886 Major, im 
Jahre 1892 Oberſtleutnant und Chef des General⸗ 
ſtabes des 10. Armeekorps, 1894 Oberſt, 1896 Gene⸗ 
ralmajor, 1901 Generalleutnant und im Jahre 1906 
General der Infanterie und kommandierender Ge⸗ 
neral. General v. Prittwitz 1 lebenslängliches Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauſes. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) iper, Major z. D. und Komman⸗ 
deur des Landwehrbegirks rn, der Charakter 
als Oberſtleutnant verliehen. 

Hauptmann Bonhard im Ptonier⸗Bataillon 
Nr. 17, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗ 
miniſterium, unter 1 zum Major in das 
Krie sminiſterium verſetzt. 

om 1. April 1913 ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert: 
die Oberleutnants Bock in der Maſchinengewehr⸗ 
abteilung Nr. 4 und Evers im 1. weſtpreußiſchen 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 11. 

rigge, Rittmeiſter im Ulanen⸗Regiment vo 
n (1. pommerſches) Nr. 4, zum Eskadrancheſ 
ernannt. 

Leineweber, Hauptmann und Batteriechef 
im 2. pommerſchen Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15, 
ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. 

Hannemann, Oberſtleutnant in der 2. In⸗ 
genfeur⸗Inſpektion und Inspekteur der 4. Feſtungs⸗ 
ünſpektion, zum Oberſten befördert. 5 

Becker, Unteroffizier im Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, zum 
Fähnrich befördert. 


m Beurlaubtenſtande: die Vizefeldwebel 
Scherler 1 Eylau) des 9. weſtpr. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176, Paul (Stralfund) des 1. weit 
En 1 Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11, 

üble (V Berlin) des 2, pommerſchen Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 15 zu Leutnants der Reſerve be⸗ 
fördert. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Paul Jancke in Karthaus if unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom 1. April 
d. Is. a 5 Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
ericht in Karthaus Ges Fellen — Der Referendar 
Wille Rahmel aus Gr.⸗Jenznick, Kreis Schlochau, 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Refrrendar 
Kurt Holz aus Chriſtburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt. i 

Der diätariſche Landgerichtsaſſiſtent Aktuar Otto 
Köpke in Thorn iſt vom 1. Mai d. Is. ab 2 5 
Amtsgerichtsſekretär bei dem Amtsgericht in Neu⸗ 
mark ernannt. Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent 
Militäranwärter Otto Doffeng in Berent iſt vom 


1. April d. Is. ab zum etatsmäßigen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Culm ernannt. 


Der Kanzleidiätar Max Horn in Thorn iſt zum 
Kanzliſten ernannt und vom 1. April d. Is. ab an 
das Landgericht in o m verſetzt. Der 
Kanzleigehilfe Juſt in Thorn iſt vom 1. April 
d. Is. zum Kanzleidiätar bei dem Landgericht in 
Thorn ernannt. 

Der Gerichtsdiener Wachlin in Neuenburg if 
sum 11 Juni d. Is. an das Amtsgericht in Thorn 
verſe 

— (Perſonalien vonder Poſt.) Verſetzl 
iſt der Poſtaſſiſtent Kloſe von Marienwerder 
Dass der Poſtaſſiſtent Rofin von Danzig 
es. 


— (Neue rn e Die 

Landesbauinſpektionen haben die Bezeichnung 

„Landesbauamt“ und die Chauſſeeaufſeher den Titel 
e bezw. Wegemeiſter erhalten. 

— (Den 70. Geburtstag) feiert heute bei 
voller Rüſtigkeit Herr Weinhändler Hermann 
Borchardt, Seglerſtraße. Herr Borchardt erfreut 
ſich allgemein großer Beliebtheit was auch aus 5 
geblzei eingegangenen Glückwünſchen hervorgeh 

r entſtammt einer alten Thorner Familie, die 
1 ihr Kaufhaus am Altſtädtiſchen Markt, jetzt 
arcus Henius, hatte. 

— (Der Entwurf des Haushalts⸗ 
planes für den Landkreis Thorn) der 
am Mittwoch dem Kreistage zur Genehmigung 
vorliegen wird, verzeichnet ein Kreisvermögen von 
1177 151 Mark, gegen 1153283 Mark im Vorjahre. 
Die Schuldenlaſt iſt von 1274186 Mark auf 
1349 219 Mark geſtiegen. Einnahme und Ausgabe 
find auf 582 447 Mark angeſetzt worden, gegen 
535 493 Mark im Jachre 1912. Die Einnahme ſetzt 
ſich aus folgenden Poſten zuſammen: Beſtand 
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L Alegegelder verminderten ſich um 750 Mark. 
usgabe verringert ſich um 250 Mark. 
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Mark (300 Mark 


(Eine öffentliche Verſammlung 
87 Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
dure bn s, etallarbeiter,) ſollte, wie 


lech Flugblätter bekannt gegeben wurde, heute 
im Reſtaurant „Goldener Löwe“ in Mocker 


0 ung aus, da unter den Organiſationsleitungen 
Und auch die polniſche e e befindet, 
für „der Inhaber des genannten Lokals den Saal 
polniſche Verſammlungen nicht hergeben will. 


* een Wie uns mitgeteilt wird, fällt die Ver⸗ 


Bun, Stadttheater.) Aus dem Theater⸗ 
„Denne Heute iſt zum zweiten⸗ und letztenmale 
gute Ruf“ von Sudermann, deſſen Erſt⸗ 


dufführu ; 2 
ng einen glänzenden Verlauf nahm. Am 
nerstog findet das Adſchteds Be nent für 
ten Oberſpielleiter Julian Martin Besch 
aud der in der Titelrolle des Mannſtädtſchen 
5 evilles „Onkel Reibedanz“ nach zweijähriger 
be igfeit fein hieſiges erfolgreiches Engagement 
Bach ießt. Die außerordentliche Beliebtheit des 
in dallennten, der noch einmal ſeine heitere Kunſt 
55 em Lichte zeigen wird, ſichert ihm ein volles 
ub und freundliches Andenken beim hieſigen 
kum. Freitag iſt das Theater geſchloffen. 
ermdabend ar als 10915 Aioffitervorfie ung zu 
Na Rai jet Bet ige ge I“. Sonntag 
ag iſt zu ermäßigten Preiſen zum zweitens 

und letztenmale „Der fidele Bauer“ 5 

(Das Feſt der lilbernen Hochzeit 
oa am ER das Dachdeckermeiſter 95 Fun 

ar, Gerelſtraße 24 wohnhaft. 
45 (Das Oſterfeſt) iſt nun vorüber. Vom 
wachen der Natur war allerdings bei der en 
der noch wenig zu ſpüren. Zum Empfang der 
keublingsgöttin war nur die Stachelbeere erſchie⸗ 
der andere, wie die Trauerweide, waren noch bei 
Mi Toilette, die meiſten aber ſchliefen noch den 
Ran uch die Vogelwelt dagegen war auf dem 
n u egrüßte Oſtara in ſchon vielſtimmigem 
aus, Und ſie erſchien wirklich wie ein Wunder, 
gen von einer warmen Welle, die alles belebte. 
te n früh brachen deshalb viele auf zum gewohn⸗ 
Umpokeripagiergamg in die nähere und auch fernere 
erebung der Stadt. Beim Promenadenkonzerl 
alletenen bereits Sommertoiletten, die meiſten 
erdings noch in der Hülle der dunklen Schoßjacke, 
en den Frühlingshüten neueſter Mode, die 
re Kleinheit überraſchen, tauchte ſogar auch 
Hay der Strohhut auf, ſodaß die auf dem Neu⸗ 
du tiſchen Markt auf⸗ und abwogende Menge ein 
in des, reizendes Bild bot. Am Nachmittag herrſchte 
Sorden Gartenreſtaurants ein Verkehr wie im 
im Ziegeleipark genoſſen beim Garten⸗ 
reh Nen 1 nen den ſchönen Tag im 
im con, Auch die Schwäne hatten bereits ihre Billa 
da Teich an den Kaskaden bezogen. Leider hatte 
abe Artushofkonzert, welches die Krelleſche Kapelle 
etwnds veranſtaltete, unter der warmen Witterung 
ſcöne u leiden und war nicht ſo beſucht, wie das 
ale rogramm, darunter ein Violinſolo des 
en, Köppen, verdient hätte. Am zweiten Feſt⸗ 
un änderte ſich das Bild. Zwar kam es nicht, wie 
bur Karfreitag i gleicher Witterung in der Inſter⸗ 
ger Gegend, zu einem 11 8 Gewitter mit 
(ir eren Schlägen, aber es ſetzte Regenwetter ein, 
bei die Feſtfreude ſtark dämpfte. So zeigte Oſtara 
Au ihrem Feſte ein lachendes und ein tränendes 
eg. ge. Das erſtere war allerdings jo lachend, daß 
wu Kuna ein jo 15 Wetter nicht erwartet 
dem Oſterfeſt 1913, das feine Gaben zwiſchen 
ma arten te tau rant zund den ſtädtiſchen gleich⸗ 
ſichern ee allſeitig ein gutes Gedenken 
I (Vereitelter Fluchtverſuch eines 
Fondo ns) Der im Unterfangen fängt des 
meſigen Landgerichts untergebrachte und der ge⸗ 
Si lem mit zwei Militärperſonen betriebenen 
macbnage in ruſſiſchen Dienſten verdächtige Schuh 
ermeiſter Lesniewski machte am erſten Den 
n Fluchtverſuch, der ihm auch 
1 9. Ex erfreute ſich jedoch nur einige Stunden 
Hau veiheit, während derer er ſich im Keller eines 
wurde in 1 10 nde e 109 5 hielt. Dann 
L er wieder aufgegriffen und ins Gefängni 
zurückgebracht. Lesniewsli ſoll folgenden Lain un 
t haben: Als er mittags gegen 3 Uhr 
derf für ſeine Zelle geholt hatte, lie er, wie 
Di chentlich, den Krug vor der Zelle überfließen. 
Bu es gab ihm den Vorwand, noch einmal hinaus: 
wissen, um das Waſſer aufzuwiſchen. Dabei 
mußte er and ane den ihn begleitenden Gefäng⸗ 
zu veran at daß er in die Zelle rüd. 


trat ärker 
jr worauf L. die Tür, die von innen nicht ge⸗ 


offnet werden kann, zuſchl 
u nn, zuſchlug. Dann entfloh er und 
Clangte durch Aberklettern der Mauer ins Frere. 
acglelch wurde vom as aus die 
ten Ahtigt und eine eifrige Suche nach dem Aus» 
kt) er gehalten. Auch die Bahnhöfe wurden kon⸗ 
des zerk. Nach einigen Stunden machte der Beſitzer 
daß Haufes in der Gerſtenſtraße die Entdeckung, 
ert L. ſich in 1 Keller verborgen hielt, und 
da attete der Polizeibehörde Anzeige. L. wurde 
un ſofort wieder feſtgenommen und ſeinem Ge⸗ 


wahrſam zugeführt. 


Polizei be⸗ 


— (Polizeibericht.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. ei 
Gefunden) wurde ein Medaillon mit 
Ketichen. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,10 Meter, 
er iſt feit geſtern um 14 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ilt der Strom von 2,69 Meter 
auf 2,68 Meler gefallen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Aufſtellung eines Brunnens auf dem 
Rathaushofe würde auf alle fremden Beſucher 
einen großartigen Eindruck machen, aber die 
Fliſſakenfigur entſpricht nicht dem alten, ehrwür⸗ 
digen Rathauſe. Es würde ſich empfehlen, die Säule 
mit einer Ritterfigur zu ſchmücken und den Brunnen 
in der Mitte des e aufzuſtellen. Denn 
die Ordensritter mit ihrem Kriegsvolke waren die 
Erbauer der Stadt Thorn und des Nathauſes. Wenn 
der Brunnen eine Fliſſakenfigur erhält, ſo würde 
ſich der Name „Fliſſakenbrunnen“ bilden, bei der 
Ritterfigur aber der Name „Ritterbrunnen“. E. ©. 


Reueſte Nachrichten. 
Autounfall. a 
Hannover, 25. März. Auf der Landſtraße 
zwiſchen Stöcken und Behrenborſtel kam geſtern 
ein nach Hannover fahrendes Automobil ins 
Schleudern und ſtürzte, ſich überſchlagend, in den 
Chauſſeegraben. Der Führer des Wagens wurde 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wäh⸗ 
rend ein Inſaſſe tot iſt. 
Bergwerksunfall. f 
Helmſtedt, 25. März. In einem der Ge⸗ 
werkſchaft Braunſchweig⸗Lüneburg gehörigen 
Schacht bei Grasleben ſtürzten am Oſterſonn⸗ 
abend zwei Bergleute in den Fahrſchacht. Einer 
war ſofort tot, der andere wurde ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht. 
Schwerer Unfall bei einem Brande. 
Ludwigshafen, 25. März. Heute Mor⸗ 
gen 6 Uhr brach in einem am unteren Rheinufer 
gelegenen Lagerhauſe Großfeuer aus. Bei den 
Löſcharbeiten ſtürzte eine Leiter mit drei Feuer⸗ 
wehrleuten um. Ein Spenglermeiſter wurde ge⸗ 


tötet, ein Bäckermeiſter tödlich verletzt, ein drit⸗ 


ter Feuerwehrmann ſchwer verwundet. 
Ein neuer Freiballon⸗Weltrekord. 

Paris, 25. März. Der hieſige Luftſchiffer 
Rumpelmayer, der am vorigen Mittwoch in der 
Nähe von Compiegne in Begleitung einer Frau 
Goldſchmidt in einem Kugelballon aufgeſtiegen 
war, landete nach 41 Stunden Fahrt in Schar⸗ 
kom in Rußland und ſchlug mit der zurückgelegten 
Strecke von 2400 Kilometer alle bisherigen Re⸗ 
korde. 

Drohender Eiſenbahnerſtreit in Spanien. 

Paris, 25. Mürz. Aus Madrid wird ge⸗ 
meldet: Unter den kataloniſchen Eiſenbahnern 
herrſcht abermals ſtarle Gärung, weil der Ob⸗ 
mann des Verbandes wegen einer gegen die 
Disziplin gerichteten Rede von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion entlaſſen worden iſt. Der baldige 
Ausbruch eines neuen Streils wird hier für ſehr 
wabhrſcheinlich gehalten. 

Madrid, 25. März. Die Direktion der 
kataloniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft lehnte einer 
Delegation der Eiſenbahner gegenüber die Wie⸗ 
dereinſtellung des Obmannes des Verbandes ab, 
obwohl die Delegation drohte, daß ſofort der 
Generalſtreik beginnen werde. Die Direktion 
gibt in einem Rundſchreiben allen Angeſtellten 
die Beweggründe für die Entlaſſung des Ob⸗ 
mannes bekannt. Maßnahmen zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung werden getroffen. 

Ein ſerbiſcher Erfolg. 

Cetinje, 25. März. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß ſich Dſchavid Paſcha mit 15 000 Mann 
am Fluſſe Skumbi den Serben ergab. 

Zum Konflikt zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn 

und Montenegro. 

Cetinje, 25. März. Meldung des Reuter: 
ſchen Bureaus. In einer an alle Großmächte 
gerichteten Zirkularnote beklagt ſich Montenegro 
über die Aktion Sſterreich⸗Ungarns, durch welche 
die Einſtellung des Bombardements von Skutari 
bis zum Abzuge der Zivilbevölkerung gefordert 
und im Falle der Ablehnung Gewaltmaßregeln 
angedroht werden. Die Regierung betrachtet die 
Aktion Sſterreich⸗Angarns als eine Breſche in 
die Neutralität und teilt mit, daß ſie die zum 
Abzuge der Zivilbevölkerung aus Skutari not⸗ 
wendigen Maßnahmen treffen werde. Zu glei⸗ 
cher Zeit mit dieſer Zirkularnote hat die Regie⸗ 
rung auf der öſterreich⸗ungariſchen Geſandtſchaft 
eine Note Überreicht, in der ſie von ihrem Pro⸗ 
teſt gegen die Haltung Sſterreich⸗Angarns bei 
den Mächten Mitteilung macht. 

Die Unmetterkataſtrophe in Nord⸗Amerika. 

Indianapolis, 25. März. In Indiana 
find nach dem Orkan durch den ſtrömenden Regen 
die Flüſſe über die Ufer getreten. Man fürchtet 
Überſchwemmungen, wie man fie ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht mehr gehabt hat. Mehrere Städte ſind 
überflutet, 5 Perſonen ertrunken. Viele Häufer 
wurden zerſtört. Eine große Anzahl Vieh kam 
um. Die Ernte iſt vernichtet. Die Bevölkerung 
in den überſchwemmten Gegenden flüchtete in 
höher gelegenes Land. Er. & 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 25 März 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kühl und trübe. 


Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2061 Mk. 
per März 2061, Br., 206 Gd. 
per März — April 2061, Br., 206 Gd. 
per April— ai 206 Br., 2051, Gd. 
per Mai— Juni 299 Br., 208, Gd. 
per September — Oktober 202 Br., 2011 Gd, 
hochbunt 660—756 Gr. 145—203 Mt. vez. 
rot 676 - 713 Gr. 151—172 Mt. bez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 714—726 Gr. 160 Mk. bez. 
Regulierungspreis 161½ Mk. 
per März 162 Br. 161½ Gd. 5 
per März — April 162 Br., 161!/, Gd, 
per April — Mai 161 ½ Mk. bez. 
per Mai— Juni 164 Br., 164 Gd. 
per Juni Juli 166½¼ Br., 166 8d. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kor, 
inländ. groß 568 Gr. 140 Mt bez. 
Hafer unv., ver Tanne von 1000 Kgr, 
inländ. 146-172 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Reudement 88 % fr. Nentayrıw. 9,890 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,25 — 10,60 Mt. bez. 
Roggen. 10,15 — 10,50 Mk. bez. a 

Der Vorſtand der Produklen⸗Börſe. 
...... — 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 


Oſlerreichiſche Banknolen „ 8450 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 24,75 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % .. 86.10 
Deulſche Reichsanleihe 3 % „ 7550 
Preußiſche Konſols 3½ % 86,20 
Preußiſche Konſols 3 % a ne. 75,70 
Thorner Stadlanleihe 4% 96,75 
Thorner Stadtanleihe 3½ / . „ 4 —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% 2. 2... 99.40 
Poſener Pfandbriefe 31% „87,70 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 4%ũ [ 95.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 85.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 77,60 
Nuſſiſche Staatsrente 4% „„ —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 .| 89,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905| 94,80 — 
Polniſche Pfandbriefe 4½% % 6 90.— > 
Hamburg. Amerika Pakelfahri⸗Akllen . 151,99 8 
Norddeutſche Lloyd-Altin. - . .'.| 1il,— = 
Deulſche VBank-⸗Aklien 255,40 = 
Disfont-Ktommmmndit-nielle . 2 . 180,.— = 
Norddeulſche Kredllanſtalt⸗Akllen 119,40 2 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 122,5 5 
Allgem. Eleklrizilälsgeſellſchaft⸗Akllen] 231,— EN 
Aumetz Friede⸗Aklien 172,75 
Bochumer Gußiſtahl⸗Aklien = 213,— 
Luxemburger Bergwerks-Aklien . . „| 159,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien] 166,75 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 188,50 
Laurahütte⸗Akllen 174.— 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 255,90 
Rheinſtahl⸗Aktitess 163,— 
Weizen loko in Newy ort 111,— 
„ Mal!! sen . 210.— 
elles ee 212,25 
Seplem ben 207,50 
Roggen Mae. 171.— 
5 Jul!!! Snfra Tiecisnde 173,50 


„ Seplember 


Banldiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskonk 6 9%. 


Zufuhr am 
Legelor 1147 inländiſche, 305 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Zufuhr 
exkl. 8 Waggon Kleie und 


Danzig, 25. März. (Getreldemarkt.) 
inländ. 590 Tonnen, ruſſ. 120 Tonnen. 

Königsberg, 25. März. (Getreidemarkt.) 
42 inländiſche, 29 ruſſ. Waggons, 
6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 22. März. 


Weizen unv., 
184 Mk., 


Pfund holl, wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 


Mark, 


geringere Qualitäten unter Notiz. 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund 

gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 
wiegend, gut gefund, 156 Mt, do. mindeſtens 117 


25. März] 22. März 


Handelskammer⸗Bericht. 
weißer Welzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk., do bunler und rot mind. 175 
0. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand⸗ und bezugſrel, 167 
Roggen 
Hol 10 l 
Pfund holl. N 
| Bid. das 104 wertvolle Rezepte enthält. 


ö 


I holl. wiegend, gut, gefund, 149 Mk., do. mind. 115 Pfd. heil 
wiegend, — Mk., 


geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Mültereizweden 146—145 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtererbſen 158—175 Mark., Kochware 185—208 
Mark. — Hafer 129—149 Mk., guter Hafer zum Konſum 
150—159 Mk., Hafer mit Geruch 121—129 Mark. — Die Preifs 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


verzollt 67, 


Hamburg, 22. März. Müböl ſtetig, 
März April 


Spiritus ruhig, per März 31 Gd., per 
31 Gd, per April Mai 31 Gd. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25 März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Cell. 
Wetter: lrocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 770 mm. 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur 
+ 10 Grad Cel, niedrigſte + 4 Grad Cell. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 28. Mürz t 
Heiter, kälter, trocken, Nachtfroſt. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 179 m Tag m 

Weſchſei Thorn W. 2,101 2 196 
Weasel —— 4— ũ 42 14 

arſchau I 25. 2,05] 22. 1,79 

Chwalowice N 20. 2,68] 19. 2,68 
. Zakrocznn nn — — — — 
O⸗Pegel — — — — 
Brahe bei Bromberg U.-Begel SE 3 
Netze bel Czarnikau „ 

26. März: Sonnenaufgang 5.51 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.21 Uhr, 
Mondaufgang Morgens, 
Monduntergang 6.56 Uhr. 


83 N 


Größte dButsche Cigaretienfabrik' 


Bei Nierenkranken, ebenſowohl wie bei Gicht 
leidenden ſpielt die Reizloſigkeit der Nahrung eine große 
Rolle. Es iſt deshalb oft ſehr ſchwer, den Wünſchen nach 
Abwechſelung in den Speiſen gerecht zu werden, weil die 
Auswahl der Gerichte eine beſchränkte iſt. „Kufeke“ ver⸗ 
mag hier Abhilfe zu ſchaffen, beſonders, da es in mannig⸗ 
faltiger Form, als Geträuk, Suppe oder in Gemüſen, 
gereicht werden kann; — man bediene ſich dazu des in 
den Verkaufsſtellen gratis erhältlichen kleinen Kochbuches, 


Grüne 


Edelſchweineber (14 Mon. alt, 
(Friedrichswerter), 70 gelbe 
Italiener⸗Hühner und ⸗Hähne, 


Petluſer | 


SOMMET = JROLDEN, 


Abſaat, in Größe des Korns nicht vom 
Winter⸗Roggen zu unterſcheiden, trieurt, 
ausverkauft, 


Strubes Schlanſtedter 


Hafer, 


trieurt, 


grüne 


solger-Erhien, 


handverleſen, 
verkauft als Saatgut 


Dom, Wiejenburg |: 


bei Thorn. 


Snathafer Beſeler ll 


3. Abſaat, 
doppelt gerein. und fortiert, 19,50 Mark, 
dreifach „ 05 


Snatgerfte 
Spalöfs Haunchen, 


2. Abfaat, 
Garantie: Sr, 2250 mark 
Grüne Folger = &rbie, 


Strubes bear. Sommer⸗ 
Weizen, 


3. Abſaat, 24 Mark, 
Strubes Schlauſtedler 18 aus⸗ 
Svalöfs Ligowo „ verkauft 
Preiſe frei Sawdin, 50% Frachler⸗ 
mäßigung. 


saaldulvirti. Reerderrole, 


Kreis Graudenz. 
Slrubes begrannten 


Sommer -Weizen, 


1. Abſaat, 


per Zentner 11,50. Mk., 


frei Wrotzlachken, gibt ab 
7 Niemezik 
R. Witte, b. Wrotzlawken, 


Culmerland. 


Folgererbſen, 


zur Saat kerntrocken u. ohne Wurmſtich, 
a Zentner 9 Mark, 
handverl. 9,50 Mark, 
frei Bahnhof Eruſtrode. 


Gutsbeſitzer Ziehm, 


Moſenberg. 


Kleines Gartenhaus 


oder Laube, gut erhalten, kauft 
Zühlke, Nellienftraße 115, 2 Tr. 


Gebrauchtes Pianino, 


ſehr guten Ton wird zukaufen ge 
ſucht. Angebote unter „Piauino I“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 einer, gut erhalt. Sofaliſch 


u kaufen geſucht. Angeb. u. A. BB. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein alter, gut erhaltener 


Selbſtfahrer 


preiswert zu kaufen geſucht. Bun wem, fagt 
die Geſchältsſtelle der Preſſe“. 


Wegen Stallüberfüllung 


ſtehen zum Verkauf: 


1 brauner Wallach, 


4 jährig, 1,68 m groß, vornehmes und 


edles Pferd, mit ſehr guten Gängen, auf 


dem einen Auge kleinen Fehler. 


1 brauner Wallach, 


4½% jährig, 1.68 m groß, gute, ſtarke 
Figur, trägt bis 2 Zentner. 


1 Juchswallach, 


41 „jährig, 1,68 m groß, edles Pferd, 
mit guten Gängen. 


2 braune Stuten, 


4½ jährig, 1,65 m groß. 
Sämtliche Pferde find felbft gezogen 


und ſtammen von königlichen Hengſten ab. 


Domäne Botſchin 
bei Pfeilsdorf (Culmerland), 
Bahnſtallon Botichin. 


Umzugshalber 
Gaskronen, Fenſtermarquiſen, 
Speiſeſpind, Tiſch, Speiſekam⸗ 
merregal und Wirtſchaftsſachen 

billig zu verkaufen 
_R. Danziger. Baberfirape 28, 2, 
Evangel. Präparandenbücher, 
3. Klaſſe, ſowie faſt neue ET Werke 


zu verkaufen. 
Gerelſtraße 5, 2 Tr., Iinks. 


Piber Serviertiſch, Spiegel, Tiſch zu 
verkaufen Mellienſir. 80, 2, J. 


Helianthi = Pflanzen ⸗Knollen, 
1000 Stück 4 Mk., viermal 
nahrhafter als Kartoffeln, neue, 
ſtarke 4“ u. 3“ Wagen, faſt 
neuer Getreidemüher, Kartoffel⸗ 
waſchmaſchine, Selbſtfahrer, 
Häufelpflug, Pferdegeſchirre 
und anderes mehr 
verkauft 


E. Lüttmann, Schill, 


Umzugshalber 
find verſchiedene, faſt neue Möbel, wie 
Herren⸗Schreibtiſch, Kleiderſchränke, Bett⸗ 
eſtelle mit Matratzen, Chalſelongue, 
ertikow, Spiegelſpind und Spiegel billig 
zu verkaufen. Gerechteſtr. 6, 1 Tr. 
M1 . orderzim., ſep. Eing., v for, evil. 
1. 4. bill. zu verm. Schillerſtr. 19, 1. 
77 AR mit Penſion zu ver« 
Möbl. Zimmer mieten Culmerſtr. 1,1. 


F Bron gul möbl. Vorderzimmer, 


Bromb. Vorſt. v. 1. 4. z. vm. Talſtr. 26,2. 


Möblierte Wohnung 
mit Burſchengelaß ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 26, pt. 
öbl. Zimmer vom 1. 4. 13 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Schuhmacherſtr. 23, 2. 
Gt. möbl. Zimm. m. Schlafſt., ſep. Eing., 
v. I. 4. b. z. verm. Turmſtr. 16, 1 Tr. 


Noch je eine 


37, 5 U 
Z-Aimmertmohnung 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunſch Pferdeſtälle, zu vermieten. 
Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Kleine Wohnung 


vom 1. April zu vermieten 
Baderſtraße 7. 
1 1. 4. zu 
2- Zimmerwohnung vernteten. Nah. 
Turmſtr. 12, Eing. Bäckerſte. 


I Stuben und Füche rente . 


Araberſtr. 9. 


Zwei Zimmer mit Gas 
in Breiteftraße nur an einz. beſſ. Frau zi 
verm. Anfr. u. Poſtlagerkarte 30, 2755 
\ 3 Simmer und Zubehör, 
1 Wohnung, For. zu oermielen. 
Stahl, Köni Meebe: 20, 
am neuen Bahnhof. 


Kleine Wohnung 


fof. zu vermieten Kloſterſir. 10, pt. 


erfreut an 
R 


2 
0 


Edmund 


im 29. Lebensjahre. 


„Bergſtraße 35. 


Trauerhauſe aus ftatt. 


Gott dem Herrn hat es gefallen, 
heute nachmittags um 12¾ Uhr & 
unſer einziges Söhnchen Ä 


Treumund 

im Alter von 6 Monaten nach 
ſchwerer Krankheit zu ſich zu 
nehmen. 0 
Thorn⸗Mocker den 25. März 1913. 
Die liefbetrübten Eltern: 


Polizeiſergeant Radtke 
und Frau. 


Die Beerdigung findet am Freitag Ih 
den 28. d. Mis., nachmittags um 
4 Uhr, vom Trauerhauſe Bergſtr. 55 
aus ſtatt. 


Zuangsvetlegerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
boi das in Mocker belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Band 36 
Blatt Nr. 1020, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Frau Elise 
Merkel, geb. Gruschwitz, in Thorn, 
eingetragene Grundſtück 


am 27. Mai 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das Ae Gericht — 
an der Gerichlsſtelle Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das in Mocker, Graudenzerſtr. 106, 
belegene, 20,99 ar große Grundſtück 
iſt unter Artikel 1963 in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und unter Nr. 2693 
in der Gebäudeſteuerrolle des Ge⸗ 
meindebezirks Thorn verzeichnet. 
Der Gebäudeſteuernutzungswert 
beträgt 1050 Mk., der Jahresbetrag 
der Gebäudeſleuer 42 Mk. Es be⸗ 
ſteht aus Wohnhaus mit abgeſon⸗ 
dertem Stall, Hofraum und Haus⸗ 
garten und führt die Kataſterbe⸗ 
zeichnung Kartenblatt 23, Parzelle 
Nr. 103/6 von Mocker. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
13. Februar 1913 in das Glund⸗ 
buch eingetragen. 

Thorn den 20. März 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
. ‚delanntmarhung. 


Die Speiſe⸗ und Brotreſte der 
hieſigen Garniſon⸗Arreſtanſtalt ſollen 
für die Zeit vom 1. April 1913 bis 
dahin 1914 vergeben werden. 

Schriftliche Angebote hierauf, die 
Abnahme für einen Monat umfaſſend, 
find bis 29. d. Mts. an die Komman⸗ 
dantur der Feſtung Thorn, Bader» 
58 11, einzureichen. 

Thorn deu 25. März 1913. 
Kommandantur der Feſtung 


Thorn. 
Bekanntmachung. 


Zur Inſtandſetzung des hieſigen 
Garniſonkirchhofs wird ein gelernter 
Gärtner auf Tagelohn geſucht. 
Weitere Hilfskräfte werden außer⸗ 
dem zur Verfügung geſtellt. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
auf dem Geſchäftszimmer der Kom⸗ 
mandantur, Baderſtr. 11, werktäglich 
in der Zeit von 12 bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags melden. 

Thorn den 25. März 1913. 


Der Garniſon⸗Kirchenvorſtand. 


Garnison Friedhof 


Diejenigen, die Gräber von 
Angehörigen, beſonders auch von 
Kindern, auf dem hieſigen Gar⸗ 
niſonfriedhof haben, werden erſucht, 
dieſe Gräber tunlichſt bald inſtand 


= 


ſetzen zu laſſen. 
t Der Gernifoniegenborfin 


Stouer-Reklamalionen 


ſowie ſämtliche gr Rlage⸗Sachen en 
uſw. werden ſachkundig bearbeitet und 
zwar im 


Rechts-Bureau, 
Thorn, Mauerſtraße 22, 


neben dem Kaiſer⸗Automat, Ecke Breiteſtr. 


Mit Winkeikonſulenten nicht zu ver⸗ 
wechſeln. 


Theodor Ostrowski, 


Baer 1 neee 


Kl. Radowisk den 25. Matz 1913 


Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem mit großer 
Geduld getragenem Leiden, im Glauben an ſeinen Erlöſer, mein 
innigſt geliebter Mann und Vater, der Kaſſengehilfe 


. den 28. März 1913. 


Die tiefbetrübte Ehefran: 
Frieda Rienass, geb. Gutzeit. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, vom 


werden. 


8 ee e ee eee eee e 5 
Die re Geburt eines kräfti gen I ungen Zeigen hoch⸗ — 


3 
= 
Moeller und Stau. = 


ie 


Rienass 


Verdingung. 


Zum Neubau von 5 Arbeiterge⸗ 
höften in Luben, Kreis Thorn, ſind 
unter Ausſchluß der Lieferung von 
Feld⸗, Pflaſter⸗, Ziegeiſteinen und 
Kalk, fowie Sand und Lehm die 
Erd⸗, Maurer-, Asphalt⸗ u. Zimmers 
arbelten, letztere einſchließlich Bau⸗ 
ſtofflieferung, ſowie die Eiſenarbeiten 


öffentlich zu vergeben. 


Die Verdingungsunkerlagen können 


gegen Voreinſendung von 2 Mk. 


(bar ohne Beſtellgeld) bezogen 


Zeichnungen werden beige⸗ 


fügt. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot zum Neubau von 
5 Arbeitergehöften in Luben, Kreis 
Thorn“, ſind bis zum > 

Donnerstag den 3. April, 

vormitlags 12 Uhr, 
einzuſenden, wo in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerbern oder 
ihrer Bevollmächtigten, die ſich ent⸗ 
ſprechend ſchriftlich ausweiſen 
müſſen, die Eröffnung der Angebote 
im Zimmer Nr. 82 ftaltfinden wird. 

Zuſchlagsfriſt eine Woche. 

Poſen O. 1, am 20. März 1912. 
Paulikirchhofſtr. 10. 

Königliche 

Anſiedlungs⸗Kommiſſion. 


Verdingung. 


Zum Neubau von 4 Arbeilerge⸗ 
höften in Neugrabia, Kreis Thorn, 
Bahnſtation Argenau, ſind unter 
Ausſchluß der Lieferung von Feld⸗, 
Pflaſter⸗ und Zlegelſteinen und Kalk, 
ſowie Sand und Lehm, die Erd⸗ 
Maurer⸗, Asphalt⸗ und Zimmerar⸗ 
beiten, letztere einſchließlich Bauſtoff⸗ 
lieferung ſowie die Elſenarbeiten 
öffentlich zu vergeben. ' 

Die Verdingungsunterlagen können 
gegen Voreinſendung von 2 Mark 
(bar ohne Beſtellgeld) bezogen werden. 
Zeichnungen werden beigefügt. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot zum Neubau von 
4 Arbeitergehöften in Neugrabla, 
Kreis Thorn“ ſind bis zum 

Donnerstag den 3. April, 

vormittags 12 Uhr, 
einzufenden, wo in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerbern oder 
ihrer Bevollmächtigten, die ſich ent⸗ 


die Eröffnung der Angebote in 
Zimmer 82 ſtaltfinden wird. 
Zuſchlagsfriſt eine Woche. 
Poſen O. 1, am 20. März 1912. 
Paulikirchſtraße 10. 5 
Königliche 
Auſiedlungs⸗Kommiſſion. 
Oeffentliche 


Otonngsberiieigetung. 


Mittwoch den 26. März 13, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32: 


1 Schreibpult und 2 Paar 


Gardinen mit Staugen, 
RR 11 Uhr vormittags Lindenſtr. 38: 


1 rotes Plüſchſofa 
meiſtbietend gegen Barzahlung 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag den 27. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich bei dem Beſitzer Julian 

Sobiechowski in Miewo: 


1 tragende Kuh und 
4 große Schweine 
zwangsweiſe verſteigern. . 
Thorn den 24. März 1913. 
Hehse. Gerichtsvollzieher. 
Konzeſſ. Bildungsanſtalt mit 


Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt: 


Schreibhmaſchinen⸗ u. Steno⸗ 


graphie⸗ Unterricht erteilt. 
Witwe B. Zimmermann, geb. Eraesti, 
Coppernikusſtraße 11, pt. 


Von der Reife zurück. 


Oesterreich, N 

raltit er aynar 

» ee Se 8. 5 
Zu erfr 


Pianino zu vermieten. 


ver⸗ 


in der Geſch. d. „Preſſe “. 


ſprechend ſchriftlich ausweiſen müſſen ——— 


olzuerkauf. 
Am Sonnabend den 29. d. Mts 
9 Uhr vormittags: Verkauf von etwa 


47,0 rm Stangenholz 1.—4. Klaſſe 


und etwa 203,0 rm Reiſig, Aſtſpitzen, 
im Glacis des Fort Balk und des 
Brückenkopfglacis. 

Die Ausbletung erfolgt in einzelnen 
Loſen gegen ſofortige Barzahlung; 
um 9 Uhr im Glacis Fort Balk, um 
9.45 Uhr vorm. im Brückenkopfglacis. 

Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. 


Fortifikation. 


Neffenklicher Verkauf. 


Freitag den 28. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon prima helle, meh⸗ 
lige Roggenſchrotkleie It. Type 
Nr. 2362, geſackt, Fracht⸗ 
parität Friedeberg Oſtbahnhof, 
im übrigen zu hieſigen landes⸗ 
üblichen Bedingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. g 
: Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Heffentl. Verkauf. 


Freitag den 28. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon polniſche Roggen⸗ 
kleie lt. Type Nr. 37851, 
geſackt, Frachtparität Zirke, 
prompte Verladung gegen Kaſſe, 
im übrigen zu hieſigen handels⸗ 
üblichen Bedingungen, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Oeffeutl. Verkauf. 


Freitag den 28. d. Mts., 


normittags 11½ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäft szimmer: 


1 Waggon polniſche Roggen⸗ 
kleie lt. Type Nr. 601, geſackt, 
Frachtparität Marienwalde, 
prompte Verladung, im übrigen 
zu hieſigen handelsüblichen Be⸗ 
dingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Zurückgekehrt. 


2a Heinrich. 


Zu der am 11. und 12. April 1913 
ſtaktfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 


Lotterie ſind 
„1 h 
12 214 


3 160 80 40 20 Mark 


zu haben. 


1 Loſe 
8 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
5 1 4. 


 Suehführumasturle, 


anerkannt einzig erfolgreich, auch; 
für minder Begabte, Stenographie, I 
Maſchinenſchreiben. Anmeldungen 
für neue Kurſe Anfang April bei 
Bücherreviſor Krause, 
n 22, N 


Hüte für Damen und Kinder werden 
u E der Neuzeit entſpr. moderniſiert. 
Fertige Hüte ſtets in Vorrat. Blumen, 
Federn zur Auswahl. 
Frau Toholska, Bacheſtr. 16. 
Schon in der Schule war ich mit 


Sommerſproſſen 


Pickeln 


Seitdem ich Ihre Ober⸗ 
meyer's Medizinal⸗Herba⸗Seiſe gebr. 
iſt mein Geſicht rein u. glatt. Stud. E. i. R. 
Herba⸗Seiſe à Stück 50 Pf., 30 Pro⸗ 
zent een: Präparat 1 M. 
Zur Nachbehandlung Herba⸗Ereme d 
Tube 75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewiez. 
H. Claass, A. Franke u. J. 
M. Wendisch Nachf. 


ionwerke Neudorl, b. f. ll. 


Marienwerder Weſtpr., 
Kontor: Bahnhofftr. 15, 


empfehlen ihre als erſtklaſſig behördlich 
anerkannten Fabrikate, wie 


Röhren in allen Größen, 
hell. Jachpfannen, 
Lochſteinen, 
Deckenſteinen 


nach Förster'ſcher Art ꝛc. 
aus den Ziegeleien 
Königlich Neudorf 
bei Stuhm Wpr. 
Rospitz 
bei Marienwerder Weſtpr. 
und ſtehen mit 1 e franfo 
een gern zu Dienſten. 


betäftigt. 


und 


jeder j 


Dienstag den 


si! 


Hierzu laden alle ER Männer aus 


1. April 1913, 


abends pünktlich 3¼ Uhr, 
. großen Saale Ser Artushofes: 


® 


Thorn und Umgegend ein: 


Generalleutnant und Gouverneur von Schack, Exzellenz, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Masse, Landrat Dr. Kleemann. 


Profeſſor Dr. Hohnfeldt, 
Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen 


Gauvertreter 
Turnerſchaft. 
Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes Thorn Stadt und Land. 


des Oberweichſelgaues des 
Kreisbaumeiſter Krause, 
General⸗ 


major von der Lanken, Vorſitzender der Abteilung Thorn der deutſchen 


Kolonialgeſellſchaft. 
Thorn des deutſchen Flottenvereins. 


Zahnarzt Schasfer, 


Vorſitzender der Ortsgruppe 


Amtsgerichtsrat ven Waltier, Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe Thorn des deutſchen Oſtmarkenvereins. 


Kaufmann 


Wendel, Vertreter des weſtpreußiſchen Sängerbundes. 
. „„ et Berteae 

Liederhefte am Eingang des Saales à 30 Pfennig. 
Für Damen, die dem Kommers beiwohnen wollen, ſind die Logen 


uf 


a Karten hierzu werden nicht Dun 


1 
Ab Mittwoch den 26. 


Mimiſches Drama in 2 


ußer „ 1 — — Sp 


Akten von Urban Gad. 


101 
e 
die 2. Pin IB: 


telplan 


In der Hauptrolle Astu Nielsen. 


Ae e 
Kamma 
Harriet 


ren 


A 
| 


* Asta Nielsen. 


Perſonen: 


r shrehe te 


Arthur Lichtingen 


.. Herr Becker Sachs, 
* * 


. Frl. Thea Sandte 
Herr Hugo Flink. 
Regie von San cad. 


Ge 


Nach der Probe. - 
Im Schauſpielerfoyer. 

Die erſten Zweifel. 

Auf der Wa 
Kurzes Glück. 

Ein Schictſalsſchlag. 
Der Appell ans Vaterherz. 


Anony 
Unter ſalſchem Verdacht. 
Die Premiere 
An der Schwelle des Todes. 
Hinter den Kuliſſen. 
Mit ſcharfen Waffen. 
Schein und Sein. 


Die Komödianten und der Tod. 
NB. Die Bilder werden begleitet von Herrn Römer (Cello), Klavier und 


Harmonium, Geige. 
Heute, Dienstag, 
zum letzten male: 


Freiheit oder To 


in 1 

Akter 

in drei 
Aklen. 


un rn dater und Mutter ehren % 


für Automobile, Nähmaſchinen u. Fahr⸗ 
räder für dauernde Stellung von ſofort 


geſucht. Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter 
K. A. Z. an die Geſchäftsſlelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Un verheirateter 


Gärtner 


und zwei Arbeitsfranen 
ſofort geſucht. 
Viktoria⸗Park. 
Friſeurgehilfe 


ſof. geſ. Heiligegeiſtſtr. 12, Al 569. 


Schreiber 


Anfänger) von ſofort geſucht. 


Juſtizrat Schlee. 
7 ab 1. 4. 


ing en Menſchen 


guter Un für 2 bis 3 mal 
wöchentlich vor⸗ oder nachmittags zum 
Schreiben nach Diktat. Adreſſe bitte in 
der e e der „Preſſe“ zu er⸗ 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt gegen Ver⸗ 


gütung ein J. Tochiehoilos. 


Maurerlehrlinge 


ſtellen ein 
Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft, Thorn. 


Banklehrling 


geſucht. Angebote unter L. ng an 
"ori Mosse. Danzig. 


Krüft. Hausburſche, 


welche 5 mit einem Pferd umzugehen 
verſteht, kann ſich melden 
Miellienſtr. 88. 


Lauiburjche 


ſofort verlangt J. Tschishoflos. 


Kluft. Lauburſche, 


möglichſt in der 4 Vorſtadt 
wohnend, zum 1. 4. 13 geſucht. 
B. Doliva. 


Arbeitsburſchen 


erden verlangt. 
Schuhfabrik Wiener, Araberſtr. 


Suche und empfehle 
Kinderfräulein, Kindermädchen, Mädchen 
für alles. Ww. Bertha Sawitzki, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
Mauerſtraße 73. 


Kräftiger 


Arbeitsburſche 


ſofort geſucht. 
Bernstein & Co. 


1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein Sarg ⸗ Magazin 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


für Haus u. zum Bedienen 


der Zentralheizung ſofort geſucht 
Mellienſtraße 5. 


Suche älteren, nüchternen Arbeiter 

der mit Pferd beſcheid weiß, für dauernde 

Beſchäftigung. Mellienſtraße 16. 
Ein ordentlicher, unverheirateler 


Kutſcher und 
ein Laufburſche 


können vom 1 4. eventl. ſofort eintreten. 
Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


Stütze oder 
Wirtſchafterin, 


die ſämtliche häuslichen Arbeiten über⸗ 
nimmt, zum 1. oder 15. April für kleinen 
ſtädtiſchen Haushalt, Nähe Thorns, ge⸗ 
ſucht. Dienſtjunge vorhanden. 

Angebote unter J. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


anſtändiges Fräulein 


als Verkäuferin für eine Militär: 
kantine zum 1. April geſuch t. An⸗ 
gebote unter G. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Eine perfekte 


Schneiderin 


wird ins Haus verlang t, 
a Breiteſtr. 29, 2, Ecke Baderſtr. 


Cin epangel. Dienstmädchen 
für leichte 3 zum 15. ee 
geſucht Brückenſteaße 21, 
Kare Frauen, Mädchen 

e ſtellt ein 

„E. Pohl, Araberſtraße 13. 

€ Diehl perfekte Köchinnen, 
mp E Mädchen für alles mit 
guten Zeugniſſen. Suche Stubenmädchen, 
die nähen können, und Mädchen f. alles. 
aura Mroczkowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Copp.⸗Str. 24. 


taten il Gartenarbeit 


ſofort verlangt 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 17. 
in kleines, grünes „Plülchſofa, ſowie 
4 elegante, graue Leinenporliören, 
als Gelegenheitskauf ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2, 2 Tr. 

1 Aufwartefrau od.⸗Mädchen 

für die Nachmittage geſucht. 
Schillerſtraße 10, 1 Tr. 

Eine tüchtige, ſaubere 


Aufwartefrau oder Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Gerſteuſtraße 19, 3 Tr. 
Aufwartemädchen gel. Schillerſtr. 20, 2 
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Freitag u 28. März, 
5 Uhr nachmitlags, 
im Elyſium. ? 
Tagesordnung: 
Jahresbericht, 
Legen der Jahresrechnung, 
Entlaflung, 
Wahl des Vorſtandes, 
Verſchiedenes. ; 
Gäſte willkommen. and 
Der Vorſtann⸗ 


f org 


Ne Tkinterfi 
ickerſtraße, © 


5 
1 
Genteindejh k 
emeindeſchule, Dä 
mentgeitlic) Rat und Hilfe ente 
tag, 6—7 Uhr. — 
Stad 4. Thenter, 
Donnerstag den 27. Mär nt! 
Außer Abonnement! Außer Abonneme 
Abſchieds⸗Beneſiz für Herrn 1 4 
Martini-Basch ! Be 
Zum erſten male! . 
Ontel Reibedanz, 1 
Vaudeville von Jacobsohn u. Manns u 
Freitag den 28. März: Ki 
Sonnabend den 29, März, 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Fauſt, 
Trauerſpiel von Goethe. 
Vorverkauf ab Freitag, 10 Uhren 
Syuniag den 30. März, 3 } 
Ju ermäßigten Preiſen! a 
Der fidele Bauer, 
Operelte von Leo Fall. 
— Vorverkauf ab heute. — 
Gründlicher 


engl. Unterricht 
(Grammatik, Konverſation, Hanel 
ſpondenz) wird erteilt. Gefl. Anfr. u. 4% 
an die Geſchäftsſtelle 5 25 


u 


11 a 


Da unſer dorliger Verlag frei ge 
worden, ſuchen wir einen geeigneten 


neuen 


vertreter, 


der in der Lage iſt, für ſeine Mechnun 
den Berlrieb uuſerer Biere zu über 
nehmen, und erbitten ausführliche 100 
gebote mit Angabe der Vermögensbek⸗ 
häliniffe. 15 
Braunsberg (Oſtyr.), im März 1914 
2 Alstien-Bierbraneteh 


M Sam. as 


Hohenkirch Weſtpr., 9 
hat gut trieurtes 


Saatgetreide, 


vom weſtpr. geite anestani 
abzugeben, 


grüne Solger-Exhfe, 


handverleſen, 15 Mk. pro Sir. 
Original mühriſche 


Hanna⸗Gerſte, 


1. Abfaat, 12 Mk. pr, Zir 0 
in neuen Säcken à 1 Mark ab Hohenklich 


auf Ihn 


mit guter Nhſtbür Aepfel, 1 
und Halbſt., Birnen, Kirſchen — 
Pflaumen, Hochſt. 


Buſchobſt: 


Apfel a. Doucin, Birnen a. Quitte ut 
Wildling, Niedr. Roſen und Himbeere 
empfiehlt 


W. Koch, Schönsee yr. 


Backofenflieſen 


offeriert billigſt 
. Bartel. Waldſtr. 43. 


500 Marechal⸗ Niel⸗ 
Roſenblumen 3 


find ſofort im ganzen oder in kleineren 
Poſten billig zu verkaufen. 


M. Tomaszewski⸗ 


Gartenbaubetrieb, Thoru, 
Kirchhofſtraße 6. | 


Jüngere Aufwärterin 
f. vor⸗ u. nachm. geſ. Mellienſtr. 81,2, 


38000 Mark 
zur abſolut ſicheren 2. Stelle Thorn? 
geſucht. Angebote unter G. S. 0 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


1820000 Marr 


3. mündelſ. 1. Stelle Thorns gel Ang. l 
F. I. 100 an die Geſch. d. „Preſſe⸗ 
P. N mei Bücher genau laut Au 
gabe am Mittwoch abgefandt- 
Dienstag folgt wie vordem ein d 
Buch. Herzl. Gruß tatütata: 


Verloren 
einen Bu Trauring, geitempell 
M. W. 25. 12. 06, auf dem Garnison. 
Kirchhof. an Belohnung abzugeben 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Manſchette mit Knopf 
De verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brauner Jagdhund. 


Drahthaar, entlaufen. Gegen B 
lohnung abzuliefern bei 


Major Trenkmann, Mottteftr. = 


Hierzu zwei 1 in 


7 


N 
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Das Petroleummonopol. 
Wer draußen im Lande parteipolitiſch tätig 
iſt, der wird erfahren haben, daß die Frage der 
Schaffung eines Petroleummonopols beim 
großen Publikum nur geringem Intereſſe begeg⸗ 
net. And auch im Reichstage ſelbſt erfährt 
zweifellos das Petroleummonopol bei den ein⸗ 
zelnen Parteien nicht diejenige Aufmerkſamkeit, 
die einer für das Volksleben ſo wichtigen Frage 
an ſich zukommen müßte. — Dieſe Intereſſe⸗ 
loſigkeit rührt unverkennbar daher, daß die 
ganze Frage noch völlig ungeklärt iſt und daß 
es auch noch vollſtändig unentſchieden iſt, ob und 
in welcher Geſtalt die Vorlage nach monate⸗ 
langen Beratungen ſchließlich verabſchiedet wird. 
Soviel hatte ja ſchon die erſte Beratung des 


Monopols im Plenum des Reichstags ergeben, 


daß der Entwurf in der Faſſung, wie er vom 
Reichsſchatzamt dem Reichstage vorgelegt wor⸗ 
en war, niemals auf eine Mehrheit im Reichs⸗ 
tage rechnen konnte und daß zu ſeiner Annahme 
eine erhebliche Umgeſtaltung erforderlich werden 
würde. Das hat ſich in den bisherigen Kom⸗ 
miſſionsberatungen beſtätigt. 

Nach einer mehrtägigen Generaldebatte und 
vielfachen informatoriſchen Vorträgen der be⸗ 
teiligten Intereſſenkreiſe vor den Kommiſſtons⸗ 
mitgliedern wurde in erſter Leſung 8 1 des Ent- 
wurfs abgelehnt, ſchließlich aber doch beſchloſſen, 
noch eine zweite und dritte Leſung abzuhalten, 
um nicht ſofort die Beratung abbrechen zu 
müſſen. Die zweite Leſung war beim Beginn 
der Oſterferien bis zum 8 5 gediehen und die 
Kommiſſion hat in dieſen fünf Paragraphen 
eine völlige Amgeſtaltung des Regierungsent⸗ 
wurfs vorgenommen. Ob indes die fünf Para⸗ 
graphen in der dritten Leſung ihre Faſſung be⸗ 
halten werden, iſt noch ſehr fraglich. 

Die einzelnen Parteien ſind in den bisheri⸗ 
gen Kommiſſionsberatungen oft ſehr ſcharf auf⸗ 
einander geſtoßen; namentlich das Zentrum hat 
wiederholt ſeine prinzipielle Gegnerſchaft gegen⸗ 
über dem Petroleummonopolgeſetz entſchieden 
zum Ausdruck gebracht. Die Führung hat in der 
Kommiſſion bisher die Sozialdemokratie über⸗ 
nommen, der ſich die Freiſinnigen und die Natio⸗ 
nalliberalen angeſchloſſen haben. Indes iſt aus 
verſchiedenen Preßäußerungen der letzten Zeit 
mit Sicherheit zu entnehmen, daß ein Teil der 
Nationalliberalen dem Petroleummonopol nicht 
zuſtimmt und daß demnach die nationalliberale 
Fraktion bei den Abſtimmungen im Plenum 
nicht einheitlich auftreten wird. 

Angeſichts dieſer Parteikonſtellation liegt die 
Entſcheidung über die ſchließliche Geſtaltung des 
Petroleummonopols bei den Parteien der Ned: 
ten, insbeſondere bei der deutſchkonſervativen 
Fraktion des Reichstags. Es iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die rechtsſtehenden Parteien von 
dieſer ihnen in die Hand gegebenen Machtbe⸗ 
fugnis im gegebenen Falle den richtigen Ge⸗ 
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Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe, 

(Nachdruck verboten.) 

Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


. (33. Fortſetzung.) 

Gül wandte der Sängerin ſtumm den Rücken. 
Zorn, Mitleid und Verachtung ſtritten ſich 
in ſeinen Augen. 

Langſam, ohne ſie eines Wortes zu würdi⸗ 
gen, ſchritt er jetzt wieder der Laube zu. 

Gerda ſtierte ihm, die Hände krampfhaft ge⸗ 
ballt, nach, dann aber drang es wie ein Schluch⸗ 
zen aus ihrer Kehle, und drohend erhob ſie die 
Fauſt. 

Wie gejagt lief ſie hinunter in den großen 
Schreibſalon mit den weißlackierten Möbeln und 
blaugrauen Bezügen, wo es ſo heimlich und 
dämmerig war, und ſchrieb. 

Sie ſchrieb mit großen kräftigen Zügen und 
ihre Augen leuchteten, ihre Wangen glühten. 
Die lange Schleppe ihres Kleides ringelte ſich 
wie eine Schlange auf dem blaugrauen Teppich 
und was ſie ſchrieb, war tödliches Gift. 

Und wieder lag Sonnenglanz über den 

blauen Wellen, der Sturm hatte abgeflaut, aber 

noch bäumte ſich in leiſer Dünung das wogende 
deer. 

Es war noch früh am Morgen. Porta Santa 
an der Weſtküſte von Madeira war paſſiert. 
Wild zerklüftet, ſteil anſteigend, gleich himmel⸗ 
anſtrebenden zackigen Dolomiten, hoben ſich die 
ſchimmernden Bajaltfeljen der Inſel in den 
klaren Morgenhimmel hinein. An dem großen 
Leuchtturm vorüber umkuhr das weiße Schiff 
ie Heine Außeninſel⸗Ilheo de Fora, um lang⸗ 
dam in die Vai von Funchal einzubiegen. 


brauch machen werden. So iſt auch ſchon in den 
bisherigen Kommiſſionsberatungen von den kon⸗ 
ſervativen Kommiſſionsmitgliedern wiederholt 
erklärt worden, daß die den einzelnen Para⸗ 
graphen in der Kommiſſion gegebene Faſſung 
auf konſervativer Seite ſchwere Bedenken er⸗ 
weckt und die ſchließliche Zuſtimmung der Kon⸗ 
ſervativen zum Petroleummonopol höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich erſcheinen läßt. Die Geſichts⸗ 
punkte, welche die Konſervativen bei der Mit⸗ 
arbeit an der Geſtaltung des Entwurfs leiten 
würden, hat ſeinerzeit Abg. Graf von Weſtarp 
bei der erſten Leſung am 9. Dezember 1912 deut⸗ 
lich zu erkennen gegeben. Sie gipfelten in der 
Hauptſache darin, daß unter keinen Amſtänden 
durch das Monopol eine Verteuerung des Pe⸗ 
troleums herbeigeführt werden dürfte, daß durch 
das Monopol die Verſorgung des deutſchen 
Marktes mit Petroleum hinreichend ſicher ge⸗ 
ſtellt werde, daß ferner eine ausreichende Be⸗ 
teiligung der Detailliſten an der zu gründenden 


Vertriebsgeſellſchaft unter entſprechender Ein⸗ 


ſchränkung des Einfluſſes der Großbanken erzielt 
würde, und daß ſchließlich die Reichsaufſicht über 
die Vertriebsgeſellſchaft in beſſerer Weiſe ge⸗ 
regelt würde als durch den Entwurf. Dieſe Ge⸗ 
ſichtspunkte ſind durch die bisherigen Beſchlüſſe 
der Kommiſſion wiederholt verletzt und nicht 
gewahrt worden. Insbeſondere iſt durch die 
vorläufige Faſſung des § 4 die Beteiligung der 
Detailliſten an der Vertriebsgeſellſchaft in ganz 
unzulänglicher Weiſe geregelt worden. Es iſt 
das ziemlich ſicher anzunehmen, daß, wenn § 4 
bei der dritten Leſung in der Kommiſſion oder 
bei den weiteren Beratungen im Plenum keine 
erhebliche umgeſtaltung erfährt im Sinne einer 
größeren Berückſichtigung der Intereſſen der 
Kleinkaufleute, die konſervative Fraktion dem 
Geſetzentwurfe in ſeiner Geſamtheit nicht zu⸗ 
ſtimmen wird. Jedenfalls wird die konſer⸗ 
vative Fraktion alles verſuchen, daß die. Organi⸗ 
ſationen des Kleinhandels für ſich allein und 
nicht im Verein mit den überwiegend in ſozial⸗ 
demokratiſchen Händen befindlichen Konſum⸗ 
vereinen erheblich mehr als 14 der Inhaber⸗ 
aktien erhalten und daß auch die Beteiligung 
von Vertretern des Kleinhandels im Aufſichts⸗ 
rate der Vertriebsgeſellſchaft ſtärker wird, als 
die Kommiſſion in zweiter Leſung beſchloſſen 
hat, die dem Kleinhandel nur zwei Vertreter im 
Aufſichtsrate zubilligen will. 

Wir können auch nicht verſchweigen, daß der 
ganze Verlauf der bisherigen Kommiſſtonsbe⸗ 
vatungen die Bedenken der Konſervativen dem 
Geſetzentwurf gegenüber mehr und mehr ver⸗ 
ſtärkt hat, weil der Charakter des Petroleum⸗ 
monopols als einer ſtark ſozialiſtiſchen Maß⸗ 
nahme mehr und mehr hervortritt. Die bis⸗ 
herigen Paragraphen ſind überwiegend auf⸗ 
grund von Anträgen der ſozialdemokratiſchen 
Kommiſſionsmitglieder angenommen worden, 
bei denen der Abg. Dr. Frank die Führung hat. 


Nur zögernd wandte ſich der Blick von dem 
glühenden Farbenreichtum der Inſel mit den 
dunklen Baſalt⸗ und Lavabänken, bis zu den in 
allen Schattierungen leuchtenden Schlacken⸗ 
maſſen. 

Der Hafen von Funchal, im Oſten von dem 
ſteilen Cabo de Garajao, im Weiten von der 
Porta da Cruz begrenzt, lag in Licht gebadet. 
Weiße Landhäuſer mit ſchimmernden Gärten 
zogen ſich an rebengeſchmückten Terraſſen hinauf 
und darüber thronte ſtolz und feierlich der hohe 
Gipfel des Pico de Santo Antonio. 

Nach der Ausſchiffung nahm eine ganze Reihe 
origineller, innen mit buntem Möbelkattun aus⸗ 
gepolſterter und mit weißen Sonnendächern 
verſehener Ochſenſchlitten die „Meteoriten“ auf, 
die voller Entzücken über dieſe „carros de bois“, 
dieſe prachtvollen Verkehrsmittel, ſich ſanft über 
das holprige ſteinige Pflaſter von Funchal be⸗ 
fördern ließen, das man ohne Gummiſchuhe oder 
dicke doppelſohlige Stiefel nicht paſſieren kann. 

Die ſteil aufwärtsführenden Straßen Fun⸗ 
chals und auch all die anderen Bergwege waren 
mit runden, glatten Steinen aus Baſaltgeröll 
wellenförmig gepflaſtert, über die die Ochſen⸗ 
ſchlitten ſo ſanft wie über weißen Schnee hin⸗ 
glitten. 

Die amüſante Fahrt durch die maleriſche 
Stadt machte allen viel Vergnügen, und der ſich 
jetzt daranſchließende Ausflug mit der Zahnrad⸗ 
bahn nach dem hoch über der Stadt gelegenen 
„Monte“, einem kleinen Bergdörfchen mit male⸗ 
riſcher Wallfahrtskirche, ſteigerte noch das allge⸗ 
meine Entzücken. 

Eine ſchier tropiſche Pracht ringsum. Pal⸗ 
men, Myrten, Magnolien, Eukalypten, Drachen⸗ 
bäume, himmelhoher Lorbeer wechſelten ab mit 


wundervollen Rhododendron, Azaleen, Kame⸗ 


\ 


| 
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Dieje Anträge laufen darauf hinaus, die Rechte Landw. Inſp. Breslau, v. 


des Reichstags in der Petroleumfrage im demo⸗ 
kratiſchen Sinne zu ſichern, um ſomit gewiſſer⸗ 
maßen alljährlich im Reichstage, wie ſchon jetzt 
eine Kalidebatte, eine Petroleumdebatte herbei⸗ 
zuführen. Daß dieſes Vorgehen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kommiſſionsmitglieder den Konſer⸗ 
vativen die Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf 
nicht erleichtert, liegt auf der Hand. NX 


Heer und Flotte. 

Die großen Perſonalveränderungen in der 
Armee, die alljährlich im März zu erfolgen pflegen, 
wurden am Sonnabend, dem Geburtstag Katjer 
Wilhelms J., amtlich bekanntgegeben. — Prinz 
Leopold von Vayern iſt auf ſein Geſuch von der 
Stellung als Generalinſpekteur der vierten Armee⸗ 
inſpektion enthoben und gleichzeitig zum Chef des 
Infanterieregiments von Alvensleben Nr. 52 er⸗ 
nannt worden. Dem Prinzen Rupprecht von Bagern 
iſt im Einverſtändnis mit dem Prinzregenten Lud⸗ 
wig die Stellung des Generalinſpekteurs der vierten 
Armeeinſpektion übertragen. Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen, Generalinſpekteur der 1. Armee⸗ 
inſpektion, iſt auf ſein Geſuch von dieſer Stellung 
enthoben worden. Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg, der bisherige kommandierende General des 13. 
Armeekorps, iſt zum Generalinſpektor der 6. (bisher 
1.) Armeeinſpektion und der bisherige kommandie⸗ 
rende General des 15. Armeekorps in Ne 
der preußiſche General der Infanterie v. Fabeck, 
zum kommandierenden General des 13. Armeekorps 
ernannt worden. An ſeine Stelle tritt General⸗ 
leutnant v. Deimling, der Kommandeur der 23. 
Diviſion. Der kommandierende General des 16. Ar⸗ 
meekorps v. Prittwitz und Gaffron iſt mit 
dem 1. April zum Generalinſpekteur der erſten Ar⸗ 
meeinſpektion in Danzig ernannt. Sein Nachfolger 
als kominandierender General in Metz wird Gene⸗ 
ral der Infanterie Mudra, Chef des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps. Generalleutnant v. Claer, 
der Kommandeur der 11. Diviſion, iſt zum Chef des 
Ingenieur⸗ und Pionierkorps und Generalinſpek⸗ 
teur der Feſtungen ernannt worden. An ſeine Stelle 
tritt der württembergiſche Generalleutnant v. Do r⸗ 
rer, bisher Kommandeur der 26. Feldartillerie⸗ 
brigade. Dem Gouverneur von Straßburg, General 
Frhrn. v. Egloffſtein wurde, ſeinem Geſuch 
entſprechend, der Abſchied bewilligt und zu ſeinem 
Nachfolger Generalleutnant v. Eberhardt (19. 
Diviſion) in Hannover ernannt. Gen.⸗Lt. v. Quaſt, 
beauftragt mit der Führung des 9. Armeekorps, iſt 
zum kommandierenden General dieſes Armeekorps, 
Generalleutnant v. Gündell, Kommandeur der 
20. Diviſton, zum Direktor der Kriegsakademie. Ge⸗ 
neralleutnant v. Zaſtrow, Inſpekteur der Land⸗ 
wehrinſpektion Köln, zum Kommandanten von 
Graudenz ernannt. Zu Generalleutnants wurden 
befördert die Generalmajore Hofmann, unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der 19. Div.; Brecht, 
Kommandeur der 1. Kav.⸗Brig., Riedel, unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der 7. Div.; Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen, Chef des 1. Kurheſſ. 
Inf.⸗Regts Nr. 81; Isbert, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 29. Div.; Telle, Präſes des Ing. 
Komitees; v. Häniſch, beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Gen. Inſpekteurs des Militär⸗ 
Verkehrsweſens, v. Alten, Chef des Militär⸗Reit⸗ 
Inſtituts; Sſimundt, unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur der 20. Div.; v. der Decken, unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der 14. Kav. Brig.; 
Borckenhagen, Inſpekteur der 2. Fußart. Inſp. Der 
Charakter als Generalleutnant wurde verliehen den 
Generalmajoren v. Worgitzky, Inſpekteur der 


Ditfurth, unter Er⸗ 
nennung zum Inſpekteur der Landw. Inſp. Köln, 
Heuduck, Kommandeur der 4. Garde⸗Kav. Bri 
v. Heuduck, Kommandeur der 4. Garde⸗Kav. Brig. 
Oberſt Liebeskind, Kommandeur des Inf. 
Regts v. Goeben Nr. 28, ift zum Kommandeur der 

19. Inf. Brig. in Poſen ernannt worden. 


——— 


Vom Balkan. 


Sſterreichiſches Altimatum an Montenegro? 

Das Neuterſche Bureau erhielt am Sonntag aus 
Cetinje ein Telegramm, demzufolge Sſterreich⸗An⸗ 
garn Montenegro am Vormittag 11 Uhr tele⸗ 
graphiſch die Aufforderung zugehen ließ, die mili⸗ 
ktäriſchen Operationen vor Skutari einzuſtellen, bis 
der Abzug der Zivilbevölkerung vollſtändig bewerk⸗ 
ſtelligt iſt. Im Falle der Weigerung werde gegen 


Montenegro Waffengewalt angewendet werden. — 


Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte in Wien 
bisher nicht erlangt werden. Amtlich wird dagegen 
aus Cetinje berichtet, daß der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Geſandte Frhr. von Giesl, der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte von Giers und der italieniſche Geſandte bei 


der montenegriniſchen Regierung energiſche Vor⸗ 


ſtellungen erhoben und die Einſtellung des Bom⸗ 


bardements von Skutari forderten, bis die Zivil⸗ 


bevölkerung die Stadt verlaſſen habe. 
Der Generalſturm auf Skutari 


ſoll bevorſtehen. Aus dem montenegriniſchen Haupte 


quartier wird darüber gemeldet: Der König führt 
den Oberbefehl der Velagerungsarmee, die ins⸗ 
geſamt 52 600 Mann beträgt; die Prinzen Danilo 
Mirko und Peter haben Anterkommandos. Genera 
Bofovitſch befehligt die ſerbiſchen Truppen, Oberſt 
Pavlovitſch die ſerbiſche Artillerie. 
Militärattaches und der ruſſiſche Militärbevoll⸗ 


mächtigte General Popatow befinden ſich im Haupt⸗ 


quartier. Alles erwartet in geſpannter Erregung 


das Ende des Kampfes um die Stadt. — Aber die 


Lage der Sejtung ſchreibt die „Agencia Stefani“ am 
5. März: „Die Montenegriner, die ſeit fünf Mo⸗ 
naten mit Zwiſchenpauſen die Stadt beſchießen⸗ 
haben ſeit drei Wochen das Bombardement inten⸗ 
ſiver geſtaltet, auch nachts. Ihre Abſicht iſt deutlich; 
ie wollen die Stadt zerſtören ohne Rückſicht auf 
die Kirchen, die Moſcheen, die Hoſpitäler, die Kon⸗ 
ſulate, die Wohnhäuser der fremden Untertanen und 
ohne Rückſicht darauf, daß auf dieſen Gebäuden die 
Fahnen der fremden Staaten, des Noten Kreuzes 
und des Roten Halbmondes gehißt ſind. Das Leben 
der Ausländer iſt beſtändig in ernſter Gefahr. Der 
italieniſche und der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul 
hatten das Verlangen ausgeſprochen, daß die Anker⸗ 
tanen ihrer Staaten und alle Ordensangehörigen 
aus der Stadt abziehen ſollten, aber die mili⸗ 
täriſchen Behörden widerſetzten ſich dieſem Ver⸗ 
langen und lehnten es kategoriſch ab. Auch die von 
dem ruſſiſchen und franzöſiſchen Konſul unter⸗ 
nommenen Schritte hatten keinen beſſeren Erfolg. 
Die Konſuln beſtehen darauf, daß mindeſtens ihren 
Schutzbefohlenen, die bei einer Bevölkerung von 
ungefähr 40 000 Köpfen 200 ausmachen, Abzug ge⸗ 
währt werde. Es beſteht kein vernünftiger Grund, 
ſich ihrem Abzug zu widerſetzen. Binnen kurzem 
werden die Lebensmittel fehlen, auch für die Aus⸗ 
länder und ihre Anſtalten.“ 

Wie das „Wiener ee meldet, erklärte 
König Nikolaus in der Antwort auf die Vor⸗ 
ſtellungen Sſterreich⸗Angarns wegen des Bombar⸗ 
dements von Skutari, er bedaure, daß die Be⸗ 
ſchießung in der Stadt jo viel Schaden anrichtete; 
er werde dafür ſorgen, daß das Bombardement in 
Zukunft ſich nicht mehr in ſolchem Maße gegen die 
Stadt ſelbſt, ſondern gegen die Befeſtigungen richte. 
— Das Verlangen, daß es der Zivilbevölkerung er⸗ 
möglicht werde, die Stadt zu verlaſſen, iſt von dem 
Könige mit der Motivierung abgelehnt worden, es 


lien, Roſenbüſchen, weißen Kallas und anderen 
fremd und berauſchend duftenden Blumen. 

An der Station wurden die Paſſagiere des 
„Meteor“ förmlich mit einem Blumenregen 
überſchüttet. Für ein paar „Penny“ ſchleppten 
die Dorfkinder, die ein Gemiſch von Deutſch, 
Engliſch und Portugieſiſch ſprachen, ganze Arme 
voll der duftreichen Wunderblüten herbei, und 
große Körbe voll Blumen wurden für lächerlich 
geringe Summen erſtanden. Man ſchwelgte 
förmlich in dieſem Blütenzauber des Südens. 

Und dann ging es zu Fuß aufwärts durch 
die märchenhafte Blütenpracht, himmelhohen 
Bäumen und blühendes Geſträuch empor zu der 
alten Wallfahrtskirche „Roſſa Senbora de 
Monte“ auf der Höhe. Ein Teil der Damen, 
darunter auch Miß Hampton und Gerda Ga⸗ 
zeni, hatten ſich als Beförderungsmittel für den 
mühſeligen, wellenförmigen Weg Hängematten 
gewählt, die in ihrer leuchtenden Purpurfarbe, 
von je vier Trägern in landesüblicher Tracht 
getragen, die Damen unſagbar reizvoll erſchei⸗ 
nen ließen. Die Wallfahrtskirche, die jeden 
Sommer der Schauplatz eines neuntägigen, 
großen Kirchenfeſtes iſt, lag ſtill und einſam und 
träumte verſonnen auf das ſchillernde Meer hin⸗ 
aus. Die vielen verſchlungenen Wege und reiz⸗ 
vollen Ausblicke nach allen Richtungen hin in 
dieſer tropiſchen Wunderwelt hatten die Schiffs⸗ 
geſellſchaft nach allen Richtungen verſtreut. 

In einer Stunde erſt wollte man ſich zum 
Lunch in dem etwas unterhalb der Kirche ge⸗ 
legenen Hotel Bel⸗Monte zuſammenfinden. 

Joriede hatte ängſtlich bisher Güls Nähe 
vermieden. Sie war kaum von Jente Lörnſens 
Seite gewichen. 

Gül bemerkte es mit Unbehagen. Er wußte 
ſelber nicht warum. 


für jo ſelbſtverſtändlich gehalten, daß Joriede 
bei Jente Lörnſen eine Zuflucht fand. Nein, 
er mußte einen anderen Ausweg ſuchen. Wie 
Scham war es in ihm, wenn er an Jente Lörn⸗ 
ſens graue Sternenaugen dachte. f 

Joriede wich ihm aus. Er hatte noch nicht 
ergründen können, ob ſie bereits den Mut ge⸗ 
funden, ihrem Manne zu ſagen, was geſagt wer⸗ 
den mußte. Heute zum erſtenmale war der Le⸗ 
gationsrat ihm ausgewichen, und doch fühlte 
Wernhagen, daß Boddenhuſen ihn unausgeſetzt 
beobachtete. Es war gar kein Zweifel, Joriedes 
Mann hegte Verdacht gegen ihn, und Gül war 
zornig gegen ſich ſelbſt, daß er nicht bereits frei 
und offen vor Boddenhuſen hingetreten war, 
ſein Weib von ihm zu fordern. | 

Ja, war es denn nicht ungeheuerlich und 
ſchamlos, was er begehrte? Mußte Boddenhuſen 
ihn, der ihm ſein Köſtliches nehmen wollte, nicht 
einfach niederſchlagen? 

Gül war ſo reflektierend langſam bis zu der 
großen Kirchenterraſſe dort oben auf der Höhe 
angelangt. Ganz ſtill war es hier, und feierlich 
klangen die Glocken. Tief unten im Tal lag 


Funchal im Sonnenlicht, die flimmernde Küſte 


und das von zahlreichen Schiffen belebte blau⸗ 
goldige Meer. 

Und oben auf der Terraſſe, 
heiligen Quelle, von der die Sage geht, daß, 


wer daraus trinke, gefeit ſei gegen der Liebe 


Leid, ſtand Jente Lörnſen und blickte mit leuch⸗ 
tenden Augen hinab auf Funchal und auf die 
blaue See im Sonnenglanz. Sie trug wieder 
den Lodenmantel und die Männermüte und Gül 
ſpürte wieder unbezwinglich das Gefühl, dieſen 
alten, häßlichen Mantel 55 e, 
Körper der blonden Frau heru 1 

Es war wirklich Br Geſchmackloſigkeit on 


Etwas in ihm ſträubte ſich, was er doch erſt! dergleichen, hier in dieſer poetiſchen, farben⸗ 
* g a 


Die fremden 


oberhalb der 


. 


N ik d“ wurde auf der Fahrt von Veneßig 
x 


Lörnſen ihm glückſelig zu und eine faſt kindliche 
Weichheit lag auf ihrem Geſicht. 


ſchön ſei trotz der entſtellenden Tracht. Er wollte 
mit ihr über Joriede reden, aber die Kehle war 


ji 345 militäriſchen Gründen nicht möglich, Diefem 
Wunſche zu entſprechen. 3 3 
Die Antwort der montenegriniſchen Regierung 
bezüglich des 
Zwiſchenfalls der „Skodra“ 
it am Sonnabend in Wien eingelangt. Von Ce⸗ 
tinje iſt telegraphiſch Befehl nach San Giovanni 
di Medua gegeben worden, daß dort eine Anter⸗ 
ſuchung der Vorgänge eingeleitet werde. Gleichzeitig 
hat die montenegriniſche el erklärt, alles 
tun zu wollen, um Sſterreich⸗Ungarn die Schiffahrt 
zu erleichtern. — Sſterreich⸗Angarn beſteht auf 
ſtrenger Beſtrafung der an der Vergewaltigung der 
„Skodra“ ſchuldigen Perſonen. 
Mit Bezug auf die 
Ermordung des Paters Palitſch 
und die gewaltſamen Konventierungen wurde Mon⸗ 
tenegro mitgeteilt, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Vizekonſul in Prizrend in Begleitung des Erz⸗ 
biſchofs von Usküb demnächſt in Djakowa eintreffen 
werde, um an Ort und Stelle die Unterſuchung zu 
führen. Ferner verlangt Sſterreich⸗Angarn von 
Montenegro die Wiederherſtellung des religiöſen 
Status quo in den in Flage kommenden Gebieten, 
— Aber die 
öſterreichiſche Flottengktion 
een die „Agence Havas“: Die Mitteilung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung kündigte die 
Entſendung von Kriegsſchiffen in die Gewäſſer 
Dalmatiens, nicht an die Küſten Albaniens, an. 

Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Meldung 
einiger Blätter über die Entſendung eines 20 000 
Mann ſtarken Expeditionskorps von Italien nach 
Albanien als vollkommen aus der Luft gegriffen. 

Beſondere Ereigniſſe ſcheinen 

auf dem Kriegsſchauplatze 
außer dem Sturm auf Skutart nicht bevorzuſtehen. 

Wie das Reuterſche Bureau am Sonnabend aus 
Adrianopel erfuhr, machen die Bulgaren dort keine 
1 4 ie Forts ſind unverſehrt, die Serben 
verhalten ſich untätig, es ſoll Zwietracht zwiſchen 
den Verbündeten herrſchen. Die Stadt leiſtet helden⸗ 
1 Widerſtand, die Ordnung iſt vollkommen, 
die Behörden verteilen Lebensmittel an die Be⸗ 
völkerung. 

Der Pilot der deutſchen Flugzeugwerke, Euer 
der in türkiſchen u Mare el des Sonnabend Vor: 
mittag au einem Mars⸗Pfeil⸗Doppeldecker mit dem 
Fliegerofftzier Kemal Bei von Konſtantinopel bis 
Tſchorlu, wo die Flieger die Fend a der Bul⸗ 
garen feſtſtellten. Der Flug hin und zurück dauerte 
vier Stunden. 

Die Pforte hat in London gegen die Beſetzung 
von Lahadſch an der Küſte von Basra durch eine 
Abteilung von 300 engliſchen Marineſoldaten 
Proteſt eingelegt. 

In Konſtantinopel dauert die Ausweiſung von 
Perſonen fort, die als der öffentlichen Ordnung ges 
fährlich betrachtet werden. Unter anderen erhielten 
auch der frühere griechiſche Deputierte für Konftan- 
tinopel Kosmidis und der ehemalige bulgariſche 
Deputierte Daltſchow Befehl, 5 
Ein deutſcher Dampfer von den Griechen angehalten? 

Der der deutſchen Seeverkehrs⸗Aktiengeſellſchaft 
Midgard in Bremen gehörige Dampfer ig nach 
na 
nacb von den Griechen bei der Inſel Lemnos 
angehalten und darauf in den Hafen gebracht. 
Näheres liegt bei der Geſellſchaft noch nicht vor. 

Keine Albaneſenmorde. 

Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt beauf⸗ 
Ft alle aus Wien und ÜUsküb ſtammenden Nach⸗ 
richten von ſerbiſchen Albaneſen⸗Maſſakres und 
zwangsweiſen Konvertierungen albaneſiſcher Katho⸗ 
liken und Mohammedaner als frei erfunden kate⸗ 
goriſch zu dementieren. 2 

Die Friedensverhandlungen 

werden jetzt von allen Seiten rege gefördert. In 
Konſtantinopel hat auch die Kriegspreſſe ein⸗ 
geſchwenkt und redet dem Frieden das Wort. Die 
Vertreter der Großmächte haben am Donnerstag 
und Freitag in den verſchiedenen Hauptſtädten der 
Balkanländer die Befriedigung über die Annahme 
der Mediation gage dn und die Aberreichung 
neuer Friedensvorſchläge in Ausſicht Renter In 
Belgrad wurden dein Miniſterpräſi 
Sonnabend bereits in einer Note folgende Be⸗ 
dingungen als Grundlage für die Friedensverhand⸗ 
lungen mitgeteilt: Die Grenzlinje zwiſchen der 
Türkei und 99 1860 führt von Midia nach Enos. 
Die Grenzen Albaniens werden von den Groß⸗ 
mächten feſtgeſetzt. Griechenland Rn die Iniel 
Kreta; über die übrigen ägäiſchen Inſeln werden 
die Großmächte entſchelven Den verbündeten 
prächtigen Umgebung, wo alle Damen wetteifer⸗ 
ten in möglichſt zarten und duftigen Toiletten, 
wie für eine Tour in Sturm und Regen gekleidet 
einherzugehen. 

Er grüßte Jente ſchon von weitem und lachte, 
als er die vielen Blumen ſah, die ihre Hände 
kaum zu faſſen vermochten. 

„Heute Abend wird ja unſer ganzes Schiff 
in einen Garten verwandelt ſein,“ rief er ihr 
zu. „Ei, welche Pracht! Wie wundervoll und 
ſamtweich erſcheinen die leuchtende Kalle und 
die weißen Kamelien, und die Azaleen ſchim⸗ 
mern ja wie Brautgeſchmeide.“ 

„Ich ſah nie ſolche Pracht,“ nickte Jente 


Und Gül Wernhagen fand wieder, daß fie 


ihm plötzlich wie zugeſchnürt. All die heißen, 
leidenſchaftlichen Worte, die ſich ihm auf die 
Lippen drängten, mit denen er ſeine Liebe ver⸗ 
teidigen wollte, ſchienen ihm plötzlich ſchal und 
fade. Nein, zu ihr konnte er nicht von ſeiner 
Liebe zu Joriede reden, und doch war es ihm, 
als müßte er all ſein Leid, ſeine Unruhe in ihren 
Schoß betten. 

Jente Lörnſen ſah ihn jetzt ernſt an. Der 

weiche Schimmer auf ihrem Antlitz war ver⸗ 
flogen, der Mund herb geſchloſſen und die dunk⸗ 
len Brauen über den hellen Augen finſter ge⸗ 
faltet. 
Sie ſind unzufrieden mit mir, Jente Lörn⸗ 
ſen,“ bemerkte er mit einem Seufzer, „ich ſehe 
es an Ihrem Geſicht, wodurch habe ich Ihre Un⸗ 
gnade verdient?“ 

„Durch Ihre Unvorſichtigkeit, Herr Baron. 
Ich habe natürlich kein Recht, Ihnen Vorſchrif⸗ 
ten zu machen, aber ich meine, Sie dürften nichts 


Staaten wird relne Krre 


iniſterpräſident 


ſchuld teilnehmen. e 
roßmächte, da 


klärte den Vertretern der 
mit den 


werde. 


Regierungen verſehen ſind. 5 
5 In London 


man nimmt an, die 


dat betreffend 


eines möglichen 0 5 
ungariſchen Flotte mit jerbi 


doch allgemein mit einer friedlichen Löſung. 


Die albaniſche Grenzfrage 


beruht im Weſentlichen in dem Gtreite um Skutart 
und Djakowa, die bisher mit öſterreichiſcher Unter: | J 


ſtützung für das neue Albaneſenreich gefordert 
wurden, während Serbien und 
falls auf beide Plätze Anſpruch erhoben. Wie nun 
von informierter amtlicher Stelle in Wien mit⸗ 
geteilt wird, wäre Sſterreich⸗Ungarn bereit, auf die 
Einverleibung von Djakowa in Albanien, falls 
Stutari Albanien verbleibe, zu verzichten, unter 
der Bedingung, daß internationale Garantien für 


und mohammedaniſchen Albaneſen und Slawen in 
den von Serbien und Montenegro zu annektieren⸗ 
den Gebieten geſchaffen werden. Djakowa ſoll als⸗ 
dann Serbien zufallen. Man hofft, ſich auf dieſer 
Baſis zu einigen. 
- Der Verteidiger von Janina, 

Eſſad Paſcha, ſein Bruder Behib Bei und der tür⸗ 
kiſche Stab ſind aus Janina im Piraeus ein⸗ 
etroffen. Sie wurden am Hafen von einer großen 
olksmenge mit lebhaften Beifallskundgebungen 
begrüßt. Gert Gontojannis empfing ſie und 
jagte, er habe vom Kriegsminiſter den Auftrag er⸗ 
halten, den tapferen Verteidiger Janinas zu be⸗ 
grüßen. Eſſad Paſcha war ſehr bewegt und 


dankte für den Empfang. 
Provinzial nachrichten. 


0 i 24. März. (Gebühren für Leitungs⸗ 
Ele), je Gemeindevertretung hat wee 
eine ührenordnung für das hieſige ſtädtiſche 
Waſſerwerk einzuführen, welche die Unterhaltung 
des Werkes aus eigenen Einkünften ermöglichen ſoll. 
Der Waſſerzins ſoll 40 Pfg. für das Kubikmeter 
nötigenfalls auch eine Kr ung bis auf 50 9957 iſt 
nötigenfalls auch eine Erhöhung bis au 50 Pfg. iſt 
vorgeſehen. Die Gebühr für das zu gewerblichen 
und landwiriſchaftlichen Zwecken entnommene 
Waſſer wird um 20-35 Prozent ermäßigt. 

e Briefen, 24. März. (Volksaſchulweſen. 
krankenka 1 Wie der neue Haushaltsplan der 
hieſigen Volksſchulen zeigt, iſt beſonders die Zahl 
der katholiſchen Schüler im letzten Jahre wieder er⸗ 
erheblich gewachſen. Es ſind 929 katholiſche, 497 
Bee und 
von 13 katholiſchen und 8 evangeliſchen Lehrern in 
21 Klaſſen unterrichtet werben, 6 batholiſche und 
4 evangeliiche Klaſſen ſind überfüllt. Bei der letzten 
Volkszählung hatte die Stadt 4758 katholiſche, 3077 
evangeliſche, 295 jüdiſche und 44 ſonſtige Einwohner. 
Die Nahresnusguße für die Volksſchulen beträgt 
83 800 Mark, wovon 36 035 Mark aus ſtädtiſchen 
Mitteln aufzubringen ſind. — Dem ie t zu en 
der hiefigen allgemeinen Ortskrankenkbaſſe iſt zu ent: 
nehmen, daß die geringſte Mitgliederzahl (31. De⸗ 
1 0 2 1013 Männer und 129 Frauen, die höchſte 
Mitgliederzahl (1. Juli 1912) 1508 Männer und 


tun, was die Frau kompromittiert, die — Sie 
lieben.“ 

Sie ſagte es haſtig und eine helle Röte ging 
und kam in ihrem Antlitz. 

Wernhagen konnte den Blick nicht von dieſen 
wechſelnden Zügen wenden. 

„Ich? Das hätte ich getan,“ 

Jente Lörnſen neigte ein klein wenig das 
Haupt. 

„Der Legationsrat ſoll heute Morgen einen 
Brief erhalten haben, der ihm irgend welche 
Mitteilungen über Joriede und Sie gebracht 
haben muß. Frau von Boddenhuſen erzählte, 


daß ihr Mann furchtbar aufgeregt geweſen ſei, 5 


ohne ſich jedoch weiter über den Brief, den er 
zerknittert in die Taſche geſchoben hätte, zu 
äußern. Er hätte ſie nur gefragt, ob ſie geſtern 
Abend eine Zuſammenkunft mit Ihnen auf dem 
Bootsdeck gehabt, was Frau von Boddenhuſen 
ohne weiteres bejaht habe. Frau Joriede hatte 
ihm eine nähere Erklärung geben wollen, was 
Boddenhuſen aber einfach abgelehnt hatte, mit 
der Begründung, daß ihm vor allem daran läge, 
den anonymen Briefſchreiber zu erforſchen. Frau 
von Boddenhuſen fürchtet nun mit Recht irgend 
eine Kataſtrophe. Der Legationsrat ſcheint 


einer Ausſprache mit ſeiner Frau auszuweichen, 


Frau Joriede, die ſich in ihrer Herzensnot zu 
mir flüchtete, meint aber, daß ſpäteſtens heute 
Abend eine Ausſprache mit ihrem Gatten unver⸗ 
meidlich ſein würde. Ste bittet Sie durch mich 
flehentlich, ſich ihr heute nicht zu nähern, umſo⸗ 
mehr, da ſie eine Bemerkung des Regierungs⸗ 
baumeiſters aufgefangen hat, der mit Fräulein 
Gazoni ganz ungeniert von einem Liebesver⸗ 
hältnis ſprach, das Sie an Frau von Bodden⸗ 
huſen feſſelt.“ 

Gül von Wernhagen fuhr auf: „Das ſoll 
mir der Kerl bezahlen. Sie ſelbſt, Jente Lörn⸗ 


nkſchaorgung zuerkannt; 
dagegen werden ihre Delegierten an den Verhand⸗ 
lungen über die Regelung der türkiſchen Staats⸗ 
af en eis 

td) die 
ſerbiſche Regierung über dieſe Verhandlungsbaſis 
verbündeten Regierungen ins Ein⸗ 
vernehmen ſetzen und hierauf die Antwort erteilen 


Der Pforte werden die neuen Friedensbedin⸗ 
gungen in dieſer Woche mitgeteilt werden, ſobald 
die Botſchafter alle mit den Inſtruktionen ihrer 


Fauſtg eine gewiſſe Unruhe, Die Botſchafter tagen 
äufig. Auch der Vertreter Rumäniens ſoll an den 
Beratungen teilnehmen. Die gewiſfen der Bal⸗ 
kanverbündeten find in einem gewiſſen Dilemma, da 
I nicht wiſſen, was zwiſchen den Mächten vorgeht. 
an iſt ohne Nachrichten aus den Hauptſtädten der 
Balkanſtaaten und fürchtet, daß Gerüchte über die 
Abſichten der Mächte die öffentli e Meinung in den 
Balkanſtaaten ungünſtig beeinfluſſen könnten; denn 
orſchläge der Mächte würden 
große und unerwartete Opfer mit ſich bringen. Es 
wird verſichert, daß die Diplomaten die Möglichkeit, 
daß Sſterreich⸗Angarn mit einem europäiſchen Man⸗ 
ontenegro betraut werden würde, 
dementieren, obwohl die Frage einer Intervention 
beſprochen worden ſei. In den Kreiſen der Balkan⸗ 
verbündeten herrſcht auch Beunruhigung infolge 
uſammenſtoßes der öſterreichiſch⸗ 
ſchen Truppentranspork⸗ 

ſchiſffen im Adriatiſchen Meer. Obwohl die Lage 
chwierig und ungewiß erſcheint, rechnet man aber 


ontenegro eben⸗ 


die nationalen und religiöſen Rechte der katholiſchen 


Orts⸗ Se 


jüdiſche Schüler vorhanden, die J 


eſtkommers. Für Anterbringung der auswartigen 
Teilnehmer wird ein Empfangsausſchuß tätig feilk 
Die Kreisſchulinſpektoren find durch die königlich 
Regierungen zu Danzig und Marienwerder ermä 
tigt, auf Antrag den Lehrern, welche Schüler des 
Seminars geweſen, Urlaub zu erteilen. Auch eine 
Helical und Feſtzeitung ſollen zu dem Jubiläum 
rausgegeben werden. 

d Strelno, 24. März. (Großfeuer) zerſtörte in 
Dorfe Bielsko die ganze Wirtſchaft des Grund: 
beſitzers Tomczak, beſlehend aus Wohnhaus, 
Scheune und Stall. Es konnte nur wenig gerettet 
werden. Beſonders hart betroffen ſind zwei Ar⸗ 
beiterfamilien, deren nichtverſicherte Habe faſt voll 
ſtändig verbrannt iſt. 


— — — 
Nennungstermine für Pferderennen 


Der weſtpr. Reiterverein ſchreibt jetzt 
ſeine diesjährigen Rennen aus. Wir geben nach⸗ 
ſtehend die Nennungstermine für die einzelnen 
Renntage wieder: 

Pfingſtmontag, den 12. Mai: Maiden⸗ 
Jagd⸗Rennen, Zoppoter Frühjahrs⸗Jagd⸗Nennen, 
Prinz⸗Friedrich⸗Leopold⸗Preis, Verkaufs = Hürden: 
Rennen, ſämtliche am 18. April; Danziger Offizier 
Jagd⸗NRennen am 11. April. 

Pfingſtdienstag, den 13. Mai: Preis von 
Finckenſtein, Pfingſt⸗Jagdrennen, Olivaer Jagd⸗ 
rennen, Verloſungs ⸗Jagdrennen, weſtpreußiſche⸗ 
Jagdrennen und Bellſchwitzer Jagdrennen, ſämtlich 
am 18. April. . 

Sonntag, den 6. Juli: Langfuhrer Offizier 
Jagdrennen am 13. Juni, Preis von Marienburg 
am 17. Juni, Damen⸗Preis, Weißhöfer Jagd⸗ 
rennen, Großer Preis von Weſtpreußen, Koloſſal⸗ 
Jagdrennen am 13. Juni. 

Mittwoch, den 9. Juli: Kleines Danziger 
Jagdrennen und Waldhofer Jagdrennen am 18. 
Juni, Talma⸗Preis 17. Juni, Kaiſer⸗Preis, Weichſel⸗ 
Preis und Hochwaſſer⸗Hürden⸗Rennen am 13. Jun:. 

Sonntag, den 13. Juli: Artillerie⸗Jagd⸗ 
rennen am 20. Juni, Goßler⸗Rennen am 24. Juni, 
Kronprinzen⸗Preis (mit einem vom Kronprinzen 
er at reiſe), Großer Preis von Zoppot, 
Schrader⸗Wa 5e enen und Lebewohl⸗Hürden⸗ 
Rennen am 20. Juni. 

Sonntag, den 24. Auguſt: Preis der Re⸗ 
monte⸗Züchter Weſtpreußens am 5. Auguſt. Mo⸗ 
narchiſt⸗Jagd⸗Rennen. Danziger Querfeldein⸗Jagd⸗ 
rennen, eo s⸗Jagdrennen, Preis von Lang⸗ 
fuhr und Troſt⸗Hürdenrennen am 1. Auguſt. 

Für das Rennen auf der Marienburger 
Bahn am 10. Auguſt: Hochmeiſter⸗Rennen, Tra⸗ 
lauer Jagd⸗Rennen, Vorburg⸗Jagdrennen, Ver⸗ 
loſungs⸗Jagdrennen, Tragheimer Jagdrennen am 
18. Juli, Landwirtſchaftliches Rennen, zu nennen am 
Renntage ſelbſt. 
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185 Frauen betrug. Die Jahreseinnahme ſtellt ſich 
auf 36189 Mark; darin find 22 277 Mark Geſamt⸗ 
88 7 c Die Geſamtausgabe beträgt 
38 776 Mark, das Vermögen der Kaſſe 33 833 Mark. 
Der darin Nie f Reſervefonds beläuft ſich auf 
31420 Mark. Die Kaſſe bleibt in Zukunft als ein⸗ 
zige Ortskrankenkaſſe des Kreiſes beſtehen. 

rr Culm, 24. März. (Beſiedelung. Lehrer⸗ 
wechſel.) Der Kreis hat von der Domäne Anislaw 
ein etwa 40 N großes Gelände für Beſiede⸗ 
lungszwecke erworben. Dasſelbe iſt durch eine er⸗ 
baute DT EOIBELTEOEE erſchloſſen und ſoll mit unges 
für 20 Familien beſetzt werden, von denen in 
teſem Jahre bereits 2 Arbeiter⸗ und 3 Handwerker⸗ 
ſtellen zur Vergebung gelangen. Die Beſiedelung 
wird unter Mitwirkung der e Anſiede⸗ 
lungskommiſſion und der Bauernbank derart er⸗ 
folgen, daß vonſeiten des Kreiſes Barmittel nicht 
mehr aufzubringen find. Die Geſamtkoſten einer 
Stelle, die außer dem Wohn⸗ und irtſchafts⸗ 
gebäude ungefähr 1½—2 Morgen umfaſſen, find auf 
7000 Mark veranſchlagt. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gewährt % des Wertes als Renten⸗ 
kapital, welches mit 3% Prozent verzinſt und %. 
Prozent amortiſiert werden ſoll. Der Anſiedler 
muß mindeſtens ein Zehntel des Wertes anzahlen; 
der Reſt wird als Hypothek auf das Grundſtück ein⸗ 
getragen. Um einen unerwünſchten Weiterverkauf 
der Grundſtücke durch die Anſiedler zu verhindern, 
wird die Eintragung einer ur den Fal d. Siche · 
rungshypothek erfolgen, daß für den Fall des Ver⸗ 
kaufes die Hälfte des erzielten Gewinnes an den 
Kreis fällt. Wenn die Beſiedelung in dieſer Weiſe 
geſchieht, ſo erhält der Kreis für ſeine Bemühungen 
von der Anſiedelungskommiſſion für jede einzelne 
Stelle eine Rentenprämie von 1000 Mark, von 
welcher Summe den Rentengutsnehmern Hypo⸗ 
thelen lehre werden ſollen. — Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfsiehrer Dr. Josef 17 8 5 iſt vom hieſigen 
2 vom 1. April ab an das ſtädtiſche Gym: 


naſium in Danzig verſetzt. 
* Dt. Eylau, 24. März. (Schulbericht. Vabante 
Lehrerſtelle Nach dem Jahresbericht wurde das 
hieſige königliche Eymnaſtum am 1. Februar d. 3% 
von 183 Schülern beſucht. Darunter befanden ſich 
143 Evangeliſche, 30 Kathollken, 7 Juden und drei 
Diſſidenten und zwar 122 Einheimiſche und 61 Aus: 
wärtige. Die Reifeprüfung im Auguſt 1912 beſtan⸗ 
den 2 und die am 5. März 1913 5 Oberprimaner. 
Die Extraneer, die ſich am 4. März der Prüfung 
unterzogen erhielten nicht das Zeugnis der Reife. 
Dem Lehrkörper der Anſtalt gehörten außer dem 
Direktor 2 Profeſſoven, 5 Oberlehrer, 6 Kandidaten, 
1 Zeichenlehrer und 1 techniſcher Lehrer an. Die 
Durch den Tod des Oberlehrers Lange freigewordene 
Oberlehrerſtelle, ſowie die neugeſchaffene 9. Ober⸗ 
lehrerſtelle werden zum 1. April mit den wiſſen⸗ 
chaftlichen eg Dr. Hans Ferchlandt aus 
orn und Ernſt Krikan aus Danzig⸗Langfuhr be⸗ 
ſetzt. — An der hieſigen Stadtſchüle werden eine 
evangeliſche Lehrerin⸗ und eine katholiſche Lehrer⸗ 
kei neueingerichtet. Meldungen find an den Kreis- 
chulinſpektor Kohlhoff⸗Dt. Eylau zu richten. 
b Aus der Tuchler Heide, 24. März. (Von der 
miterei. Märzhaſen.) In den letzten warmen 
agen — am 1. Feiertag betrug die Temperatur 
20 Grad Celſius — haben zur Freude aller Imker 
die Bienen ihre Wahn eh aides Tt e hal⸗ 
ten können. Bis dahin ſind nirgends Völker ein⸗ 
egangen, — Der erſte Wurf Haſen iſt in der 

üchler Heide bereits mehrfach angetroffen worden, 
Da der März warm und trocken geweſen it, wird 
ſich Meiſter Lampe 1 gut entwickeln und 
einen ſchönen und billigen Braten in dieſem Jahre 
liefern. 

c Marienburg, 24. März. 

100 jährigen Bestehens des hieſigen Schullehrer⸗ 
Seminars) am 5. und 6. Mai haben ſich bisher 
über 400 Lehrer angemeldet. Die Vorbereitungen 
für die Feſtfeier ſind ſoweit gediehen, daß ein end⸗ 
giltiges Programm aufgeſtellt werden konnte. Am 
Lrſten Feſttage ſollen Zuſammenkünfte der einzelnen 
ahrgänge früherer Zöglinge der Anſtalt und 
abends eine muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung im 
B ſtattfinden. Am zweiten Feſttage 
wird zuerſt Niederlegung von Kränzen auf den 
Lehrergräbern auf dem St. Georgen⸗Friedhof er: 
folgen. Daran ſoll ſich ein Feſtgottesdienſt in der 
St. Georgenkirche ſchließen, zu dem Herr General⸗ 
ſuperintendent Reinhard die en über: 
nommen hat. Der Hauptfeſtakt iſt um 11 Uhr im 
Schloſſe, und zwar in den Gaſtbammern, lant. 
Darauf folgen Beſuch und ung des Semi⸗ 
nars und ein Feſteſſen im 10 haftshauſe. Be⸗ 
ſchloſſen werden die Veranſtaltungen durch einen 


Unfere 
auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koftet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


2 

Beſtellungen 
werden entgegengenommen von fämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


re e eee eee eee 
a nn nn m nn 
in dem grauſamen Kampfe, der ein Weib, eine 
Mutter fortreißt von der Stelle, wo fie leben 
und wirken ſollte. Ich bin Ihnen eine Fremde, 
Herr Baron, und es ſteht mir nicht zu, Ihnen 
Vorwürfe zu machen, wenn auch ein Zufall 
fügte, daß Sie mir freundſchaftlich Ihr Ver⸗ 
trauen ſchenkten. Aber — es mag hart ſein, 
Ihnen dieſes in dieſem Augenblicke zu jagen — 
ich glaube nicht an die ewige Dauer Ihrer Ge⸗ 
fühle — verzeihen Sie — und ich meine, daß es 
ein Verbrechen iſt, daran ein anderes Menſchen⸗ 
leben verbluten zu laſſen.“ 

Gül faßte nach ſeiner Stirn. Es war ihm, 
als drehte ſich alles mit ihm im Kreiſe. 


Welch ein Abgrund tat ſich vor ihm auf. 
Geſtern ſchon, als er Joriede in ſeinen Armen 
hielt, hatte er ſelber voll Grauen empfunden, 
was das blonde ernſte Mädchen da ſo beſtimmt 
ausſprach, daß die Leidenſchaft, die alle Tage 
wild in ihm geloht, jäh erblaßte, daß die Glut 
ſeiner Küſſe an Joriedes Lippen erloſch, und er 
hatte doch gemeint, nichts ſo geliebt und begehrt 
zu haben wie Joriede? 

Und dieſelbe heiße Glut, die ihn ruhelos hin⸗ 
und hergetrieben, die faßte ihn jetzt, wenn er 
in Jente Lörnſens Geſicht blickte, und es war 
ihm, als müſſe er ſie wild an ſein Herz ziehen 
und ihr ſagen: „Es iſt alles garnicht wahr. Ich 
habe ja nur dich geliebt. Ein Wahn äffte mich. 
Ich bin ein Leichtfertiger, ein Ehrloſer geweſen, 
daß ich verſuchte, ein anderes Schicksal loszu⸗ 
löſen aus dem Boden, in dem es Wurzel ges 
ſchlagen hatte.“ 

Und nun kam das Verhängnis und drach 


(Für die Feier des 
5 


anne, 
© 
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ſen, kennen ja die Geſchichte dieſer Liebe und 
Sie wiſſen, wie unrecht man Frau von Bodden⸗ 
huſen beſchuldigt.“ 

Jente Lörnſen ſah ihn nicht an. 

„Der Schein ſpricht aber gegen ſie. Der Le⸗ 
gationsrat ſcheint prüfen zu wollen, ehe er han⸗ 
delt, aber Sie dürfen ſich doch nicht verhehlen, 
daß eine Gefahr, eine große Gefahr auch für 
Ste beſteht, wenn Joriedes Mann Ihnen gegen⸗ 
übertritt.“ 

Es bebte jetzt faſt etwas wie geheime Angſt 

in ihrer Stimme. 
„Ich werde mich ſelbſtverſtändlich Herrn von 
Boddenhuſen nicht entziehen. Ich bin jederzeit 
bereit, ihm bis zur Grenze der Möglichkeit Ge⸗ 
nugtuung zu geben.“ 

Jente Lörnſen lächelte bitter: „Ja, das iſt 
immer das Ende. Damit glauben dann die 
Männer ſich die Schuld von der Seele zu wälzen, 
indem ſie eine neue Schuld auf ſich nehmen. Ich, 
Baron, kann mich mit dieſen ſeltſamen Ehrbe⸗ 
griffen durchaus nicht befreunden. Man fetzt 
nicht leichtfertig Menſchenglück und Menſchen⸗ 
leben aufs Spiel um vielleicht dann ſpäter zu 
erkennen, daß es um nichts geſchehen iſt, daß 
man einem Trugbilde nachjagte, das bald im 
Nebel zerrinnt. : 

Daß die Ehe etwas jo Heiliges und Anantaſt⸗ 
bares iſt, daß niemals ein Dritter hinein darf. 
Wenn es aber doch einmal geſchieht, durch eine 
Liebe, die ſo allgewaltig, ſo tief und ſo unbe⸗ 
zwinglich iſt, daß ſie lächelnd über Leichen geht 
und alles niederreißt, was die Ehe heilig auf⸗ 
gebaut, ſo muß in dieſer Liebe auch die unge⸗ 
heure Kraft wohnen, alle Konſequenzen auf ſich über ihm zuſammen. Er fühlte es. Was war 
zu nehmen. Sie muß die Überzeugung in ſich das nur mit ihm. War er denn von Sinnen? 
tragen, daß nichts an dieſe Liebe hinanreicht, Lebte er noch?, 
daß fie nie wanken wird, daß ſie nicht erlahmt = ortſetzung folgt.) 
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8 A e Profeſſor F. Pauwes in Dresden, bekannter 
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Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung. 28. März. 1912 + Albert 
er, bekannter Dichter und Parlamentarier 
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örrdenmaler. 1902 7 Cecil Rhodes in Kapſtadt. 
Re Erhebung Rumäniens zum Königreich. 1871 
8 der Pariſer Kommune. 1854 Ermordun 
Jie III., Herzog von Parma. 1842 * Bringen 
Reuß ältere Linie, 1827 + Ludwig von 
oven zu Wien, der größte deutſche Tondichter. 
Einnahme von Namurs durch die Sſterreicher. 
Kriegserklärung Frankreichs an England. 
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1 Thorn, 25. März 1913. 
. (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
| Haft) Für Die Achte mit Auktion am 
Frei in Thorn ſind 120 Bullen und 40 gedeckte 
und ungedeckte Färſen angemeldet. Die Tiere 
en aus den beiten und älteſten Herdbuch⸗ 
achten der Proving Weſtpreußen. Für diejenigen, 
5 gute Herdbuchfürſen und beſte Bullen kaufen 
allen, b hal die allerbeſte Gelegenheit, 
eiswert Material zu kaufen. Die Preiſe 


ietet ſi 
gutes 


Außer Teil weſtpreußiſcher Züchter feinen Bedarf 
n gedeckt hat. Alle Auktionstiere haben Weide⸗ 
ag gehabt; die Bullen werden vor der Auktion 
Kern! ünterſucht. Mit der Auktion iſt eine Aus⸗ 
rung landwirlſchaftlicher Maſchinen verbunden. 
N (8. Auflage der Prof. W. Liebenow⸗ 
den Spezialkarte der Provinz Weit 
geußen und 2. Auflage der Karte vom 
\ ygterungsb ezirk Marienwerder.) Die 
euauflage der beliebten Karte von Weſtpreußen iſt auf⸗ 
hun amtlicher Materialien einer gründlichen Durchſicht 
8 ezug auf Eiſeubahnen und Stationen, Landſtraßen 
N Fahrwege unterzogen worden. Ganz beſondere Auf⸗ 
erkſamkeit wurde der Umbenennung früher polniſcher 
liamen gemidmet. So weiſt denn die Karte jetzt ſämt⸗ 
che neue deutſche Namen auf. Sie iſt durchaus unent⸗ 
ehrlich für alle Bureauzwecke, ſei es bei der Induſtrie, 
i m Großgrundbeſitz, Anwälten oder Schulen. Außer 
war; für Schrift, Situation und Gewäſſer bringt die 
eu⸗Auflage noch Provinzgrenzen in blau, Regierungs⸗ 
or 13. und Kreisgrenzen mit Unterſtreichung der Haupt⸗ 
i ke in rot. Größe 74 89 em. Somit iſt auch für 
huntliche Behörden⸗ und Verwaltuugszwecke die Karte ein 
| aufuchbares Hilfsmittel. 
. gezogen zum Zuſammenlegen 8 Mk., als Wandkarte 
8 11 Stäben 10 Mk. Als Teildruck vorſtehender Karte 
| a deren Südliche Hälfte in einfacher „Volksausgabe“ 
ſlalchzettig neu aufgelegt worden. Dieſe deckt ſich inhalt⸗ 
N ch und in der Farbenausführung mit der Provinzkarte 
= Weſtpreußen. Sie iſt aber für die große Allgemein⸗ 
. het beſtimmt. Ihr billiger Preis, 1,20 Mt. gefalzt in 
haildhlag, macht es ſelbſt den wenig Bemittelten möglich, 
N durch Studium der Karte die Kenntnis der Heimat 
1 erweitern. Für Reiſende, Vertreter und Agenten iſt 
N) Karte geradezu unentbehrlich. Zu haben find die 
des ton in allen Buchhandlungen. Bei Voreinſendung 
57 Betrages oder gegen Nachnahme auch direkt vom Ver⸗ 
ge Ludwig Ravenſtein, Frankfurt a. M. g 
der Der Verband der Arbeitgeber 
Des öpfer⸗ und Ofenſetzgewerbes 
weutſchlands,) Provinzialverband Weſt⸗ 
sdeußen, hat am 1 den 6. April in 
| 6 arienburg, Hotel rei Kronen“, ſeine 
| R ung. Neben der Vorſtandswahl 
bie dem Kaſſenbericht ſteht auf der Tagesordnung 
f ke Beratung über die neuen Satzungen. ein Bericht 
ti r Abſchluß und Ausdehnung des Gegenſeitig⸗ 
Bttevertrages auf die Provinz Weſt reihen, der 
diert t über eine Vorſtandsſitzung in Berlin, betr. 
Aut a keitsverträge, ujw. Nach den Bes 
tungen findet ein gemeinſames Eſſen ſtatt. 
Arm (Das Feſt Maria Verkündigung) 
begeht heute, am 25. März, die katholiſche Kirche, 
— (Die Ortsgruppe Thorn des 
dentratverbandes deutſcher Militär: 
and werker und Arbeiter) hielt am 
ei ten Oſterfeiertage im Saale der „Reichskrone“ 
ige Verſammlung ab, die von etwa 30 Perſonen 
ſucht war. Nach S geübt der Erſchienenen 
ch den Vorſitzer der Ortsgruppe Herrn Jochem 
er Hopp⸗Graudenz das Wort, um über 
ER Iterverſorgungsverhältniſſe der Militär: 
dabeiter zu ſprechen und die 1 zu begrün⸗ 
eine eigene Penſionskaſſe zu ſchaffen. Vor 


en 
Angaben, jo führte der Redner aus, gründete die m, 


tärverwaltung für ihre Arbeiter den ſoge⸗ 


denten Untesſtützungsfonds, der Juſchüſſe zu der 


etlich Aae e teten Invalidenrente gibt, ahne 
W beiter Beiträge zu dem Fonds zahlen. 
fei un auch die 90 8 dankbar anzuerkennen 
wurd manche Not und Sorge dadurch gelindert 
” rde, jo biete ſie do keine befriedigende Alters⸗ 
8 orgung; denn auf die Wohltaten aus dem 
Nends hätten die Arbeiter keinerlei Anspruch, ſeien 
5 ben ehr. Don der Gnade oder Ungnade der Behör⸗ 

W höngigh Deswegen ſei es ein altgehegter 
u; unſch der Militärarbeiter, hierin Bene M 

. jen und fur die Exrichtung einer Penſions affe, 
di ch der für die Eiſenbahnarbeiter, zu wirken, 
Ne den Arbeitern bei Zahlung von Beiträgen einen 
Wihtsanſpruch auf Anterſtützung ſichere. Dieſem 
Reihe trat der Reichstag nach wiederholten 
eirtittönen im Jahre 1909 insofern nahe, als er 
Ste Reſolution annahm, in der die Regierung um 
fung einer Penſionskaſſe für die Militärs 
it eiter erſucht wird. Unter dem 5. Februar 1913 
I nun dem Reichstage die Antwort auf ſeine Reſo⸗ 
abe in Form einer Denlſchrift zugegangen, in der 
gelen die Errichtung einer eigenen Wenfionstaffe ab: 
Mehnt wird, und zwar aus wirtſchaftlichen Gründen 
Mei würde dadurch für die Miliärverwaltung eine 
ſeitraufwendung von 800000 Mark erforderlich 
ann feiner, weil die Militärarbeiter zu gering 
in I find. Dieſe Denbſchrift wird am 8. April 
tr chstage zur Berataung ſtehen. Der Vor⸗ 
nende, welcher die Denbſchrift verlas, bam ent 
5 und derſelben zu dem Ergebnis, daß die Errich⸗ 
1 einer Penſionsbaſſe wohl möglich und eine 
5 erung ſei, von der nicht abgegangen werden 
Rei 5 einzelnen wird verlangt, daß die 
As ſionskaſſe den Arbeitern bei Zahlung von Bei- 
Arben. von denen die Militärverwaltung %, die 
ei eiter % zahlen ſollen, den Rechtsanſpruch auf 
dei Penſion ſichert, die der Penſion eines Beamten 
Ip; gleichem Gehalt und gleicher Dienſtzeit ent⸗ 
90 0 a 1 bei einem Jahresverdienſt von 1000 Mk. 


| werden vorausſichtlich nicht zu hoch fein, weil ein 9 


Preis kartonniert 5,50 Mk, 


erhalten. Zuletzt ſollen den aus dem Militär⸗ 
arbeiterverhältnis ausſcheidenden Arbeitern die 
bisher geleiſteten Beiträge für die Penſtonskaſſe 
urlcerfßatket werden. Der Vortragende bat zum 

chluß, für dieſe gerechten Forderungen jederzeit 
einzutreten, damit die Wünſche nach einer Penſtons⸗ 
kaſſe erfüllt werden. Eine zum Schluß vorgelegte 
Helofuten, in der der Reichstag zwecks Errichtung 
einer ſelbſtändigen Penſionsbaſſe für die Militär- 
arbeiter gobeten wird, ſich mit dem Bundesrat und 
der Reichsregierung ins Einvernehmen zu ſetzen, 
wurde einſtimmig angenommen. 

— (Die Gosmeſſermiete ungeſetz⸗ 
lich?) Anter 17955 Überſchrift veröffentlichten 
wir in der letzten Nummer eine Entſcheidung des 
Amtsgerichts Delmenhorſt, wonach auf⸗ 
grund des $ 448 B. G. B., der die Koſten der Über: 
gabe der verkauften Sachen, insbeſondere die Koſten 
des Meſſens und Wägens, dem Verkäufer zur aſt 
legt, die Zahlung des Mietspreiſes für die Gasuhr 
verweigert werden kann. Wie uns nun hierzu mit⸗ 
geteilt wird, hat das Landgericht Olden⸗ 
burg auf die eingelegte Reviſion des Gas⸗ 
werks anbers entſchieden und das Urteil 
des Amtsgerichts Delmenhorſt a uns hoben. 

er § 448 B. G. B. gelte nach den Motiven zum 
B. G. B. nur ſolange, als nicht etwas anderes 
vorher vereinbart oder als vereinbart anzusehen jet. 
In den Bedingungen des Gaswerks über die Ver⸗ 
ebung von Gasmeſſern ſei aber ein Paſſus ent⸗ 
gelten der Miete für die Wa vorſieht. Daher 
müſſe die Gasmeſſermiete gezahlt werden, und die 
Amtsgerichtsentſcheidung ſef aufzuheben. 

— Die fahrenden Geſellen) im deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbande, Gruppe 
Bromberg, ſtatteten am 1. Feiertage der 
Gruppe Thorn einen Beſuch ab. Sonnaben 
Wand ben dieſe in Bromberg ab und machten in 
57 Raſt, worauf am 1. Feiertag in der Frühe 
die anderung fortgeſetzt wurde. Die Thorner 
Gruppe wanderte bis Ober Alu entgegen, wo in 
fete Stimmung abgekocht wurde. Unter 
uſtigen Weiſen von Zupfgeigenſpiel und Geſang 
würde der letzte Reſt des Mars es durch Podgorz 
vollendet. Nach einigen Beſichtigungen von Thorner 
Sehenswürdigkeiten verbrachte man die Nacht in 
der Wilhelmskaſerne. Die ſchönen, nur zu kurzen 
Stunden endeten noch mit einem Rundgang durch 
Thorn. Gegen 11 Uhr erfolgte der Rückmarſch an 
dem anderen Weichſelufer, Hinter der Stadt wurde 
nochmals abgekocht. Die nächſte Wanderung der 
Gruppe Thorn erfolgt am Sonntag den 30. März 
Waldow. Treffpunkt 3 Uhr an der Feuer⸗ 

Mitwanderer find willkommen. 

(Sälberhochzeit.) Herr Gewerberat 
Wingendorf hierſelbſt ſelert heute mit ſeiner Gattin 
das Feſt der ſilbernen Hochgeit. 
er Ba REDE Die letzte Sache, 
mit der ſich das Oberkriegsgericht in ſeiner zwei⸗ 
tägigen Sitzung zu beſchäftigen hatte, betraf den 
Unteroffizier Kizinna und den Unteroffizier Waffen ⸗ 
meiſter Breunle von der e ee ee 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, denen Ange: 
horſam zur Laſt gelegt war. Am 12. Juni 1912 
verſchwand während einer Übung ſpurlos ein 
Maſchinengewehrſchloß. Kizinna erfuhr den Verluſt 
ſofort, Breunle am 18. Juni; beide haben die Mel⸗ 
dung aber erſt am 14. Juni erſtattet. Die Anklage 
legt ihnen zur Laſt, daß fie die vorgeſchriebene Mel⸗ 
dung nicht rechtzeitig gemacht haben, wodurch ſie die 
Möglichkeit eines erheblichen Nachteils verurſachten 
Bei rechtzeitiger Meldung hätten die Nachforſchun⸗ 
gen gründlicher und energiſcher geführt werden 

önnen, zumal in jenen Tagen gerade Reſerviſten 
zur Entlaſſung kamen. Das Kriegsgericht ſprach 
den Waffenmeiſter frei, da er nicht direkt beim 
Frontdienſt beteiligt war und annehmen konnte, 


das Schloß wäre nur irgendwo verlegt. Kizinna 
Faun wurde für ſchuldig befunden und zu 
1 Woche Mittelarreſt verurteilt, Er hatte auch 


nach erfogloſem Suchen den Verluſt nicht gemeldet, 
obwohl der Gedanke, das Schloß könnte zu landes⸗ 
verräteriſchen Zwecken gemißbraucht werden, nicht 
ferne lag. Gegen dieſes Urteil hatte der Gerichts⸗ 
herr in vollem Umfang Berufung eingelegt. Er 
verlangte eine ſtrenge Beſtrafung aus dem Geſichts⸗ 
punkte heraus, daß nicht nur die Mö lichkeit eines 
erheblichen Nachteils durch das Verhalten der Ange 
klagten gegeben, ſondern ein wirklicher Nachteil 
en ander iſt. Die Verhandlung vor dem Be⸗ 
rufungsgexricht hatte ein überraſchendes Reſultat. 
ie Berufung des Gerichtsherrn wurde verworfen, 
das kriegsgerichtliche Urteil, ſoweit es Kizinna be⸗ 
traf, Au e und auch dieſer Angeklagte, dem 
die Vorgeſetzten ein glänzendes Zeugnis ausgeſtellt 
hatten, N ee 

— S e RE In der 
letzten Su führte Herr Major Lottner den 
Vorſitz. Die! erhandlungen leitete Herr Kriegs⸗ 
gerichtsrat Dr. Rehdans, während Herr Kriegs: 
ſerichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage vertrat. Wegen 
Beleidigung eines Vorgeſetzten — des Wacht⸗ 
meiſters R. — in drei Fällen, in zwei Fällen ver⸗ 
leumderiſch, hatte ſich der frühere Sergeant Ernſt 
Preuß von der Beſpannungsabteilung des Artillerie; 
Regiments Nr. 11 zu verantworten. Der Ange 
klagte iſt mit dem Wachtmeiſter R. ſeit dar 
Zeit verfeindet, da er ſich von ihm dienſtlich ſchiba 
niert glaubte. Da der Angeblagte in ſeiner Ver⸗ 
teildigung ſich in heftigen Angriffen nicht nur gegen 
den Wachtmeiſter, ſondern auch einige Offiziere 
ergeht, 40 wird aus militäriſchen Gründen die 
Offentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wird zu 4 Wochen 
Mittelaxreſt verurteilt. Er erklärt, gegen das 
Urteil Berufung einlegen zu wollen. — Der Unter⸗ 
offizier Weickerk von der 2. Batterie des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 war der Anterſchlagung 
beſchuldigt. Er hatte am 1. März die Löhnung 
für die kommandierten Mannſchaften in Höhe von 
80 Mark zur Verteilung erhalten. Nachdem er 
40 Mark ausgezahlt hatte, wurde es zu ſpät, um 
noch die zerſtreut wohnenden Burſchen au löhnen. 
Er machte am Abend eine recht ausgiebige Bier. 
reiſe, von der er erſt am nächſten Mittag zurück⸗ 
kehrte. Hier machte er die unliebſame Entdeckung, 
daß neben ſeinem eigenen Gelde auch noch 20 Marl 
von den Löhnungsgeldern draufgegangen waren. 
Der Vertreter der Anklage beantragte 4 Wochen 
Mittelarreſt und Degradation. Der Gerichtshof 
nahm jedoch an, daß der Angeklagte in ſeiner 
Trunkenheit ſich nicht mehr klar geweſen iſt, ob er 
vom eigenen oder anvertrauten Gelde ſeine Zeche 


d welche Autorität beanſpruchen können. 


tracht kommt, neu wie ein Fahrrad, das aus drei 
geſtohlenen uſammengeſetzt iſt, denn auch dieſes 
Fabrikſtück iſt, wie heute meiſt der Fall. nicht durch 
einen Griff ins volle Menſchenleben ſondern in die 
Bücherwelt, in den Schatz der wirlfamen Bühnen⸗ 
literatur, entſtanden — eine Art zu ſchaffen, die 
ſelbſt unfere agesgrößen Sudermann, Hauptmann 
und in nicht ganz verſchmäht haben — und die 
Erfindung konnte ſich darauf beſchränken, den Din⸗ 
en eine andere Sen zu geben und das ver⸗ 
einstige hinreichend zuſammenzuſchweißen, um 
als originale Neuheit paſſieren zu h Dabei 
iſt denn allerdings ein Stück herausgekommen, das 
kaum noch als Poſſe bezeichnet werden kann. Eine 
Gymnaſiallehrerkonferenz unter Vorſitz eines rich⸗ 
tenden Schülrats, der ſeinerſeits von einem 
Kammerherrn brüskiert und abgetan wird; ein 
Elternabend mit Sturm gegen das Gymnaſium; 
das Eingreifen einer feſchen Wienerin, einer Art 
„Comteſſe Guderl“, der Geliebten von Sereniſſimus, 
die ihren Sprößling aus dieſem Verhältnis guf das 
Gymnaſium bringt als den Netter in der Not der 
Eltern, weil aus Rüdjicht u Dielen nunmehr eine 
mildere Praxis bei den Verſetzungen Platz get; 
Verlobung der Wienerin, zum verſöhnenden Schluß, 
mit einem Weinreiſenden — dieſe Skizze läßt 5 
erkennen, daß wir kein Luſtſpiel vor uns haben. 
Durch die Übertragung der Konferenz von der 
Volksſchule auf das Gymnaſium hat die Satire auch 
Sinn und Spitze verloren. Wogegen richtet ſie ſich 
eigentlich? Gegen Aberbürdung? Dann käme fie 
einige Jahrzehnte zu ſpät; denn die Zeit iſt glück⸗ 
licherweiſe vorbei, wo man den Engländern ſagen 
mußte: wir Deutſche trainieren nur den Geiſt. 
Als Streiter gegen das humaniſtiſche Gymnaſium 
aber würden die beiden Verfaſſer wohl gun een 
ndeſſen 
erübrigt es ſich, die Sache ernſt zu nehmen. Nen 
gegen war es offenbar nur zu tun, ein Gerüſt 
u haben, an dem ſie ein Feuerwerk ſprühenden 
eiltes abbrennen konnten. Und was den Dialog 
betrifft, ſo iſt anzuerkennen, daß in dieſer Hinſicht 
das Stück den Namen Luſtſpiel wohl verdient und 
in ſcharf pointiertem Witz den beſten modernen Er⸗ 
alen Pi nicht nachſteht. Gegen den erſten Akt 
fa en die folgenden allerdings etwas ab. doch hält 
im Schlußakt die Figur des „Weinreifenden‘, die 
einzige aus dem Leben gegriffene, das Stück über 
Waſſer. Die Aufführung, unter Spielleitung des 
Herrn Martini⸗Baſch, war vorzüglich. Die Haupt⸗ S 
tollen des polternden „Schulrat“, der „Baronin 
Lindenhain“ und des Weinreiſenden Maguzi“ 
wurden durch Herrn Willy Sommer, Fräulein 
Düren, die auch die erforderliche Toflettenpracht 
entfalten konnte, und Herrn Schäfer brillant dar⸗ 
geſtellt. Gleich 111 herausgearbeitet war der 
„Oberlehrer Falbing“ des Herrn Robert Peter 
und der „Profeſſor Martius“ des Herrn Willy 
Mayer; daß der Reſerveoffizier mit der germa⸗ 
niſchen Luſt am Waffenhandwerk, die auch in ſein 
Zivilleben hineinſpielt, von den Verfaſſern zur 
komiſchen Figur gemacht worden, kann kaum noch 
überraſchen. Die Herren Martini⸗Baſch und Mar⸗ 
tens, denen die Rollen des Kammerherrn“ und des 
„Direktors“, die von den Verfaſſern etwas unklar 
und farblos gezeichnet ſind, zugefallen waren, 
machten daraus, was möglich war. Recht gut gab 
auch Herr Kowalewski den „Pedell“, Run Frau 
Sandorf die ſittenſtrenge „Frau Gymnaſtaldirektor“. 
Von den Abgeordneten des Elternabends brachten 
ſich neben Herrn Berger („Wulkow“) auch die Herren 
Randow e und Haffner („Fabrikant 
Hoffen) zur Geltung. f 
m 2. Oſterfeſttag wurde Leo Folls Operette 
„Der fidele Bauer“ & eben, die nach den früher 
gegebenen Operetten faſt als ein Werk von Bedeu⸗ 
kung erſchien, obwohl die Muſik des Stückes ſchon 
etwas verblüht tft. 72 einem vollen Erfolge ver⸗ 
half der Aufführung die gute muſtkaliſche Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Kuckro und vor allem 
die in den meiſten Rollen hervorragende ſchau⸗ 
ER Darſtellung, die ſelbſt dem Anechten 
chliff und Feuer zu geben verſtand. In erſter 
Linie machten ſich um die e verdient der 
Träger der Titelrolle Herr Martini⸗Baſch, Herr 
Berger als „Lindoberer“, Herr Kowalewski, der 
timmlich gut disponiert war, als „Vincenz“ und 
räulein Hillow als „Annamfvl“, die mit ihren 
Nouplets, beſonders dem Militärterzett, ſtürmiſchen 
Beifall entfeſſelten; auch das Hannerle⸗Duett 
wurde von Frau Martini⸗Baſch und dem Knaben 
ar anſprechend vorgetragen. In der Inszenierung 
1 e ae F bewährte ſich Herr Martini⸗ 
Baſch auch als Spielleiter. Das us war an 
beiden Abenden ſtark beſetzt. ö 


Das deutſche Stadion. 


Es hat ſehr lange gedauert, bis ein deutſches Stadion 
erſtand. Der Bau desſelben wird nun gegenwärtig auf 
dem Gelände der Grunewaldrennbahn bei Berlin durch⸗ 
geführt, da bekanntlich im Jahre 1916 die olympiſchen 
Spiele in Berlin ſtattfinden ſollen. Über das in ſeinen 
Abmeſſungen imponiexende Bauwerk macht Arno Arndt 
in der Nr. 20 von Über Land und Meer (Stuttgart, 
Deutſche Verlags ⸗Auſtalt) einige intereſſante Angaben. 
Die Pläne ſtammen von Geh. Baurat March, dem es 


allem nach in vortrefflicher Weiſe gelungen iſt, eine groß⸗ 


zügige Löſung der Aufgabe zu erzielen. Nach dieſen 


Plänen führt die Hauptaufahrtſtraße tief unter dem Ge⸗ 
läuf der Rennbahn hinweg und endet in einer platzartigen 


Erweiterung, dem ſogenannten Ehrenhof. In antikem 
Stil ſind hier Baulichkeiten für Polizei, Poſt, Unfallſtation 
untergebracht. Durch einen Tunnel gelangt man in das 
eigentliche Stadion, das dem Londoner Vorbild außer⸗ 
ordentlich ähnelt, uur daß das Schwimmbaſſin hier aus 
dem eigentlichen Mittelraum herausgenommen iſt. Wie 


in London bildet den äußerſten Ring eine 666¾ Meter 
lange Radrennbahn mit 5 Meter hohen, ſteilen Kurven. 
Innen eingebettet iſt die vorzüglich angelegte, in den 
Kurven ein wenig erhöhte Aſchenbahn für die Leichtath⸗ 
Dieſe Aſchenbahn dient zur Austragung von Lauf⸗ 
In den Kurven iſt ſie mäßig über⸗ 
höht, um allen Bewerbern die gleiche Chance zu bieten. 
Während nun die bisher gebauten Aſchenbahnen infolge 
Raummangels höchſtens 400 Meter lang waren, ſoll die 
Stadionbahn 600 Meter Umfang erhalten, was zurfolge 
haben dürfte, daß ſicherlich auf ihr neue Laufrekords ge⸗ 
Im Junenraum ſind zwei Fußball⸗ und 
Hockeyplätze angelegt, und in den Kurvenſegmenten ſind 
Plätze für Wurf⸗ und Sprungübungen vorgeſehen. Rund 
um das Stadion herum ziehen ſich von unten auf gewaltig 
anſteigende Sitzreihen, die 25 000 Menſchen Platz ge⸗ 
währen ſollen. Dieſe Sitzreihen ſind an beiden Seiten 
in der Mitte unterbrochen; während in der Südſelte das 
Kaiſerzelt vorgeſehen iſt, wird auf der gegenüberliegenden 
Seite das 100 Meter lange und 22 Meter breite Schwimm⸗ 
baſſin angelegt, das auf den drei nicht dem Stadion zu⸗ 
gekehrten Seiten von Säuleuhallen umgeben ift, die zur 
Aufnahme von Umzieh⸗ und Mafjageränmen dienen ſollen. 
Außer den 25000 Sitzplätzen find noch 5000 Stehplätze 
vorgeſehen, ſodaß insgeſamt das Stadion 30 000 Menſchen 
wird faſſen können. 


Mannigfaltiges. 


( Familiendrama.) 
der Pergamentergaſſe wohnende, 
etwa 30 Jahre alte Zigarrenhändler Georg 
Lehmanu feuerte am Diterfonntag auf ſeine 
Ehefrau nach vorausgegangenem Streit einen 
Revolverſchuß ab. Die Kugel traf die Lunge, 
ſodaß der Tod bald darauf eintrat. Dann 
durchſchnitt ſich der Mörder die Pulsader des 
linken Armes und gab einen Schuß auf ſich 
Er ſtarb bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung in das ſtädliſche Krankenhaus. Das 
Ehepaar hinterläßt vier kleine Kinder. 


. Gedanteniplitter. 
n tüchtiger Geſinnu 
0 n werden es unter ihrer 
ihrer Würde halten, lediglich zu genießen und nicht 
zu leiſten in der Allgemeinheit. 
Wie iſt die Welt fo rtefengroß! 
Und doch wählt ſelbſt der grö 
Zur Heimat ſich ein Flecklein b 
Ein winziges — das Menſchenherzl 


und Gehwettkämpfen. 


te Schmerz 


Berlin, 22. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14. 
Ende der Woche ſehr lebhaft. 
Lägern. Die Preiſe ließen ſich bis zum Schluß behaupten 
und dürften nach dem Feſt nur um ca. 

Allerfeinſte Molkereibutter . 


Das Geſchäft verlief bis 
ir ſchließen mit geräumten 


4 Mark 1 anehet. 
den e 
136-138 Mk. 


* 
8 
* 
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an verlange asse 1 1 b 
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5 ark betragen ſolle. Da ein großer Teil des p i 2 
e e eee f 
Ahe die Snnätidenzente würde in den dad wer. | eee, 4 3 
Se e 
4 j en geringen Zuſchuß zu leiſten. Jet rägt „ 
g een eines witer wenn er Mus, dei 5 0 5 1 : 
zerſtützungsfonds unterſtützt wird, nur 5 der „Der Retter in der Not.“ Luſtſpiel in en ähnli i ngen! 
gelen eines Beamten I gleichem Gehalt und] von Franz von Schönthan und Rudolf tesber. um! Uber 31,900 ähnlich en hifi een 1 
Beier Dienſtzeit, alſo 400 Mk. nach dem obigen „Der fidele Bauer.“ Operette in 3 Akten von 5 4 Ri 


l. Ferner ſoll Witwen⸗ und Waiſengeld Leo Fall. 
I 1 5 ein, und ein Sterbegeld von 75 Mark, 5 1. Oſterfeſttag wurde die Neuheit „Der 2 
teres a für Witwen und bereits invalide 


zes auch g Retter in der Not“ von Schönthan und Presber ges 
ilitävarbeiter, die jetzt bei ihrem Tode nichts geben. Das Stück iſt, ſoweit die Handlung 55 


ten en 


Besuche, 
Klagen, Schreiben jeder Art werden ſach⸗ 
gemäß billigſt angefertigt. Rat für Unbe⸗ 
mittelte unentgeltlich. 
Thorn, r 16. 
Ausſchneiden! 1 — Aufbewahren + 


Moderne Tapeten, 


Goldleiſten, Farben, Lacke, Firniß, Pinſel 
u. ſämtliche Malerbedarfsartikel empfiehlt 
billigſt = 
Franz Guzieki 
Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


Adel 


Veſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
deſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befiter, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567 

für Schüler hieſiger 

Gute Penſion Lehranſtalten mit Klav. 
Fr. Reddemann, Mellienſtr. 113, 2. 
jan finden Schüler hieſiger 

Gute Penſion Lehranſtalten in beſſ. 
ae mit Klavierb. Ang. u. P. S. 100 
an die 


& 5 der rei 


Stelengefude 


Verrauensielune 


ſucht älterer Herr, ſehr ſolide und ges 
wiſſenhaft. Kaution vorhanden, eventl. 
Kapitalbeteiligung mit 10—15 000 Mark 
an ſolid., rentablem Unternehmen. 

Gefl. Angebote unter M. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein zuverläſſiger, nücht. Mann 
ſucht Vertrauenspoſten oder irgend eine 
Beſchäftigung. Angebote unter B. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein zuverl., nücht. Mann 
ſucht Stellung als Packer von gleich oder 
1. 4. Gefl. Angeb. unter E. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tücht., zuverläſſige Stütze, 


die gut kocht, näht 80 plättet, ſucht 2 1.4. 
oder ſpäter Stell. Gefl. Ang. u. A. B. 
an die hell ber j 


Saddle i * 5 


Punt füchligen FR 


Nockſchneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Kellner 


für Hotel, Reſtaurant und Cafe, 


Oberkellner, 


mit und ohne Kaution, Kochmamſells, 

Büfellfränleins, Köche, Portiers, 

Büfettiers, Hoteldiener, Zapfer, 
Kellnerlehrlinge, ſowie 


ashi ere 
Ludwig Szymanski, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler nur 
für Hotel⸗, 1 und Café⸗Ange⸗ 


ſtellte. 
Baderſtr. 2, — Thorn, — Telephon 909. 


Rockſchneider, 


1 Arbeiter, ſtellt ſofort für dauernd 
B. Doliva. 


Maurerlehrlinge 


ſtellt 
Sangefiät A. Teufel. 


unter günftigen Bedingungen von 


Baumaterinlien-Broßhandlung 
geſucht. 

Ausführl. Bewerbungen unter 
F. S. an die Geſchäftsſtelle der 


" 2 


5 — Seifeurlehrfing 8 


ſucht C. Pommerenke, Mellienſtr. 80. 


Lehrling 


mit guter Schutbildung, 19 en 


Sprache mächtig, April 
d. Is. ein 


T. Ussorowski, 
2 Zigarren⸗Import. 


Ein Lehrling 


per 1. April geſucht. 
Hermann Hegmann, 
Bekleidungshaus. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag kann ſich melden 
Pen Leibitſcherſtraße 31. 


Beil, hkl. Mädchen 


ür kl. lt und Hilfe im Geſchäft 
eech ee Grete. na ei 


ſtellt vom 


Unsere hervorragende, 
marke 


wird vielfach 


auf die Bezeichnung 


2 
. 
© 
© 
% 
— 


Adrianopel hält stand! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereitung mit 


Ebner's Korn 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 


Familien⸗Getränk, 
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
Achten Sie auf die role WE-Packung 


bereitet, ergibt ein 


Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße 1, 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


Der Geſchmack macht's! 


Gebfenjcheoh, 


Lehrling geſucht. 


E. Hoffmann, Feilenhauermeiſter, 
Bäckerſtraße 27. 


= ‚ Einen Lehrling 


O. Bartz, Ane 
Thoru⸗Mocker, — boru⸗Mocker, Lindenſtraße 78. 


Fuhrleute 


zum Abbruch und Erdeabfuhr, ſowie 
zur Aufuhr Beni 200 000 Ziegel 
können ſich melden 
Baugeſchüft 
Slonecki & Jeziolkowski, 
Thoru⸗Mocker, Geretſtr. 33. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz aus dem 
Walde ſtellt ſofort ein 


G. Soppart. 
Ohrlichen Saufburichen 


ſucht von fofort 
Kantine 121, Rudak. 


Offeriere u. ſuche zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reiſe und Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamſell, kalte Manmſell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfetl⸗ 
BAUEN, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei u. alle Branchen, Stu⸗ 
bemnädhen, Dienſtmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder ſchnell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Fernſprecher 52. — 


1 Fräulein, 


der 1: I polnischen 810 


mächtig, auch des Maſchinenſchreibens 2 
kundig. Angebote Poſtſchließſach 
Nr. 1, Thorn. 


Jing. Fräulein 


00 guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet Stellung bei 


Bernstein & Co. 
Empfehle Kanu Siſtzers ban. 


Landwirtin. Kochmamſells, 

u e Köchin, Stützen, Stubenmäd⸗ 

chen, Mädchen für alles. Kinderfräulein, 

auch nach Rußland. Carl Arendt, 

gewerbsmäßiger Stellenvermitiler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 8 


Warnung ! 


überall anerkannte Qualitäts- 


Doktorskie 
nachgemacht. 


Um das verehrte Publikum vor Ankauf minderwertiger 
Falsifikate zu schützen, bitten wir höfl., bei Einkauf genau 


„Doktorskie M. Droste“ 


zu achten. Nachahmungen weise mau zurück. 
Nur echt mit dieser Bezeichnung auf jeder Zigarette. 


Aus edelsten türkischen Tabaken, 


ID Stück 20 Pf. 


Ueberall erhältlich. 


— 
— 
N 


Tigaretten-Fahrik „Buhee“ M, Droste 


Diamantmehl, Kafſerauszugsmehl, Weizen⸗ 
mehl 000, gut backfähig, Roggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Weizenkleie, Hafer. 
Franz Czolbe, Bü ickerſtraße 31. 


Milchziege 


S 
S 
I 
D 
S 
D 
S 
S, 
— 
>) 


Roggennleie, 


Velſchied. gebr. Möbel: 

Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Mahagoni⸗ 
Zylinder⸗Büro. Schreibtiſch, Ausziehliſch, 
Stühle für Reſtaur. u. Vereine, Spiegel, 
Plüſchgarn., Sofa und Seſſel, Einoleum⸗ 
teppich, Waſchtiſch m. Marmor, Nachttiſche 
u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Nelke, eleg., mod. Jagdwagen, 


ſowie andere 


Spazierwagen u. Selbſtfahrer 


ſind wegen Raummangels billig zu verk. 


. Puff, 
Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26. 


1 geſchnitzten Eichen⸗Oiplomat⸗Schreibliſch, 


1 Nuhbaum⸗Diplomat⸗Schreibtiſch, 
1 großen Salon⸗Spiegel, 

1 Brockhaus Aon ae ere 
1 großes Gobelin-Bild, 

1 zweitüriger eiſerner Geldſchrant, 
1 Waſchkommode mit Spiegel (Nußbaum), 
1 gr. zerlegbaren Entree⸗Schrank, ſowie 
verſchiedene andere, gut erhaltene Möbel 
zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr, 6, Tel. 805. 


F 8 
Neckarſulm. 


Motorrad, 


8 3¼ PS., Magnetzünd., ſehr AN 
(7) erhalten, umſtändehalber ſofort 
& ſpottbillig zu verkaufen. Zu beſich⸗ 
tigen bei Katafias, Thortt, 
— Mauerſtr. 19. 


Soeseesesee,,,phaeseses 


Umzugshalber find verſchiedene Möbel⸗ 
ſtücke. wie: 


Salongarnitur, 
Betten, 
Spinde uſw. 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 


Breiteſtraße 36, 2. 


6 Bieneniiäde, 


verkäuflich Forsthaus Thorn. 


Elegante Plüſchgarnitur. 


2 faſt eue Meligeſtelle mit eichenen 
Füßen 0 billigſt. 
Bergſtraße 14, Hauswirt. 


1 einfache Kücheneinrichtung 
U. 1 Kinderklappſtuhl 


0 verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderwagen, faſt neu, 


billig zu verk. Konduklſtr. 38, pt. 
Ein faſt neues Klavier 


billig wegen Umzuges ſofort zu verkaufen 
Neuſtädliſcher Markt 22, 2. 


SISELTEBSSEE 


J7J7JVVUUUUUUUCTCòùůT UD!!! Te . 
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billig zu verk. . 88, pt. 


zu erfolgen. 


ii an Ir Loſe zur J. Klaſe 


228. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 228. Lotterie 


bis zum 7. April, abends 6 Uhr, 


1 1 
11 2 1 


1 
5 Kaufloſe 


à 160 


find zu haben. 


80 


Kur mit meinem 


brauchte Lebertran. 


Umgebung. 


Alterfümliche Waffen 


hat billig abzugeben 
Berthold Heim, Breiteſtr. 39 


Kontoreinrichtung, eiſ. Ofen 
mit Rohr, ca. 5000 Kork⸗ u 
Patent Flaſchen, Bierkorken, 
Korkmaſchine, Handwagen, 2 
Siphons, 1 Jagdgewehr und 
anderes mehr 

ſofort billig zu verkaufen. 


Paul Krug. Neuftädt. Markt 23, 2. — 


Amzugshalber 
ſehr billig folgende Möbel ꝛc. 


zu perkaufen: 
Tiſche, Säulen, Aarmlge Leuchter, 
1 Sofa⸗Garnitur, Gaskronen, Vertikow, 


Stühle, Kleiderſchrank, große und 
kleine Spiegel, Bilder, Bücherregal, 
Gardinenſtangen. 


Droege, Fiſcherſtraße 35. 


Sechs Fahrräder 


— —— 16. 


— — gun Zen 


9 an e auch 
ni IR gegen Ratenrückzahl. 

reell, diskret und 
ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


6 n:9 U ohne Bürgen 
E Ar E N Ratenrückzah⸗ 
ung, diskret, reell und ſchnell v. Seibftg.. 
Schlevout, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rückp. 
6 U gibt ohne Bürgen, ſchnell, reell, 

eld kal. Ratenrüdz. ſeit 1891 beſteh. 
Firma Schulz, Berlin 30, Kreuz⸗ 
bergſtraße 21. 21. Rückporto. 


daß Mark 


au Zwiſchenhypothek vom 1. 4. 13 gef. 
efl. Angebote unter NR. R. an die 
Aral der —. . 


2 Wem 2 
Eile bei re Gfanfennwapning 


von 2 ul und Küche mit anſchlie⸗ 
ßeuder Auto⸗Garage, 2 Wagen, zum 
1. April geſucht. Meldungen an 
Spdentſche Güterbank, Seglerſtr. 22, 1. 
Ar 2-3immerwohnung z. 1. 4. von 

kinderl. Leuten. Ang. m. e u. 


Möbl. IT ae 
vom 1. April zu vermieten 
Culmerſtraße 12, 1. Etage. 


Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, 


gutmöbliert, vom 1. 4. bezw. 15. 4. mit 
auch ohne Beköſtigung zu Verte e Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mit Burſchen⸗ 

2 Möbl. Vorderzinm. Mine waren, 
zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt. 
Wo, fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mi dbl. mit auch ohne 
N) immer 5 Penſ. z. verm. 
Eliſabethſtr. 10, 2. 


Gt. m Pk.⸗Voz. zu vm. Bäckerſtr. 26, pt. 


Gt. Möbl. Woh. ». 3. 4 fen bern 


Zu erfr. Culmerſtr. 7, im Geſchäft. 


40 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 


Dombrowski, löfigl. preuß. Lollerie⸗Einnehmer, 
BEN — — 4. 


Dr 5 5353550. 
J.......!...õã ͤ ãõDd a een er 


20 Mark 


Illfllionen fach ende 2 


1Bluse kostet 10PE 5 
Kleid kostel 75 Pf. 


bis4 Paar dardinen kosten WEL. N 


Wie nel 


aufzufärben. 5 
Ausdrücklich fordere man: 

Braunssaedarben # 
inPäckdien mit Sdileifen- Schurmarke. 


— Is 


Gegen a ; „ Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, RE Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftieung schw ächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 


Lahusen S Jodela’-Leheriran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
Gern genommen und leicht zu verträgen. 
Nur echt in Originalfla Aschen & 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella® und dem Namen des Fabrikanten 
Wiln. Lahusen in Bremen. 
Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 


Apotheker 


But möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion vom 1. 4. zu ver⸗ 
mielen. Araberſtraße 4, 1. 


355 ir Fleiſcher. 
Neuer Laden; 


8 mit allem Zubehör u. Utenſilien für 8 
& Zleifcherei, Wurſtfabrik, Delikateß⸗ S 
@ handlung und Speiſelokal iſt ſofort 8 
mit Wohnung für das Meiſtgebot 8 
zu vermieten. 

Krüger, Sitobandjir. 8. 


ee us 


Baderstr. 28: 


Wohnung, herrschaftlich, 4—5 
Zimmer, Bad u. reichl. Zubehör, 
Laden, auf dem Hofe mit Neben- 
räumen, 
Bureau, grosse helle Lager-, 
Speicher- und Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten. 
Joh. v. Zenner, Bureau Hof. 


2 Zimmerwohnung 
mit Entree nebſt Zubehör, Manſ., zum 
1. 4. zu vermielen Waldſtraße 

H. Bartel. Mellienſtr. 59, 3. 


Srüdeniit. 20, 1. Eig., 


von ſofort zwei leere Vorberg iunmer zu 
vermieten. 


SSS 
8698 


Pallonwoßhnung aue u | —— 


Mädchengelaß, per 1. 4. zu vermieten. 
8 im h 3 Zimmer, Küche, 
0 0 mung, Gaseinrichtung, 
ber 1 Neuſtädt. Markt 11. 
Fine 3⸗Zimmer⸗Wohunng 
für 350 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. 


Er. Unger, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 1. 


Bilbelmplns 6, 2. Eig. 


Die ſeit 16 Jahren von 140 Geheimen 

Juſtizrat Einnmann bewohnte Wohnung, 

7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 2 

räumen iſt vom 1. 4. 13 zu verntieten 
Zu erfragen beim Portier, Hof. 


3- Ml. 4-ZIMMeTWoRnUnden, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 


Heinrick Bütimann, G. im. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Wohnung für 360 M. per 1. 


April zu Ben 
Culmerſtraße 12, 
2 St., K. u. J., dal. 55 

= Nut. „Kochg. Coppernikusfir. 24, edle 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad t 5 vermieten 


nski. Bergſtraße 22a. 


nung, 


Neubau, Waldſütr⸗ 25, 1. Etage. 3 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube und ein⸗ 
gebautem Gaskochherd und Müllſchlucker 
ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 
vom 1. April 1913 zu vermieten. 

. Soppart, 

" Sifgerftr. 59. 


Eine Wohnung 


vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
F. Stahnke, Coppernikusſtr, 35. 


2 fleine Wohnungen, 


11 u. 14 Mk., zu verm Mellienſtr. 89. 


* 


Laden, 
Brückenſtraße 40, 


ale 
nahe Breiteſtraße, iſt auf einige Mon 
billig zu vermieten. Näheres bei ch. 


EL,annoe 


[4 
Im Gaſthauſe „Schwarzer ddl 
Thorn⸗Mocker, ſind 


Wopaungen 


ert 
zu vermieten. Näh. Auskunft gibt, a 
Gaſtwirt Telke, Thorn⸗Mocker, 12 90 
denzerſtraße. oder nebenan im fle 
Haufe der Vizewirt. 


Laden zu vermieten. Zu a 10 


Marfeuſtr. 


Al. oem 
Mehrere Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern von ſofort zu 

mieten. 

Es. Röder, Graudenzerſtr. 50 2 
Offizjerswohnung, 5 

möbliert, inf. Verſetzung v. 1. 3. 405 

zu 1 Ecke Neuſt. Markt 1 

rechteſtr. Meld. an Ziegler. 


Friedrſchſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


8 Zimmer und ſehr Zubehbl ? 


reichlicher 9 


von ſofort oder ip zu vermielel, 
Näheres beim Portie 30. 

u . Nala — 
Herkſch. N. J. Wohnung 


1 23, 1 1 
per 1. April 1913 zu e e 23 / 
ler, Badeſtube, Küche, reich 1. 9 


behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Haul 
Näheres Hotel Thorner Hol 
t mob. Zimmer lof. 5d. jpäter 0 J 
vermieten W re 5. 
N © 5 im zubiget 
Kl. Stube und Kabinett aufe su 
vermieten. Gondel 16. j 


2⸗Zimmerw vohnung 


mit Entree vom 1. 4 zu vermielen. a 
erfragen Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 
im Laden. 


— . pv—é—ß—ẽ 
58 
3gimmerwohnung 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. 1. 
Onechuk. Nenjtädt. Markl 
heitr. 13: 4 Zimmer, Bad, Lager“ 
Teller ſof. zu vermieten. Austunit, \ 
Ex. Jankowski, Waldſtr. 15, 
Sum. Pf. Vorderz. 3.0. Bäckerſtr. 20, 
01 


Md. Zimmer vom 1. 4, zu vermiet 
Rausch. Gerſtenſtr. 8, 2 


Gut möblierte 


Wohnung,; 
2 Zimmer und Entree, zum 1. 4. Bie 
marckſtruße 1, hochparterre, zu vermieten, 
Zu erfragen beim Portier. 1 

Daſelbſt ſind 2 Pferdeſtälle zu vet 


mieten. 
Wohnungen. 


3. und 4⸗Zimmerwohnungen, der Nei 
zeit entſprechend, von ſofort zu vermiet⸗ 
Mellienſtraße 101. 


In meinen Haufe Neuſtädſſcher Marl. 


10 iſt d 
Wohnung 
in der 2. Etage, beiteh. aus 3 Zimmern 
Küche und Zub., ſofort zu vermieten. 
Poſthalter Eranke 


Be: 


Eine 4. und eine ii 0 
Albrechtſtraße, zum 1. 


Momherger Barfodl: 


5⸗ Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom? 
berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ve 
mieten. Näheres der Portier oder N 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
m 688. | 


N Altſtädt. Markt 28, 3 
2. Etg., 6 reſp. 7 Zimmer, Bad 
und ſämtl. Zubehör, per 1. 10. zu 


vermieten. Sehr pafjend für Arzt, 
da 7 Jahre von Herrn Pr. Liedke; 


bewohnt war. Näh. bei d. Autt- M 
feld & in dort. 8 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer, Küche, Bapeftube 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber pet 
. 3. zu vermieten. 
er Gutmer ebene 0: 
1 W 9 von 3 Zimmern 
DIENT  neoft Zubehör, 
14,50 Mk. monatlich, per 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Graudenzerſtr. 138. 
RU meinem Haufe, Neujtädt. Markt 10, 
t die f 


if 
Wohnung i 
in der 2. Gtage, ee) aus 3 Zimm. 
Küche und Zubehör fof. zu vermieten. 
Poſthaiter Granke: 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Balkon, I., vom 1. 4. 
zu verm. Zu erfragen Hoheſtr. 7. 


Altftäbk. Markt 27, 2, 


eine Stube ſofort zu vermieten. 
Hermann Heymann, 


Ei. Stub. 3. verm., Preis 7 Mi, vom 
1. 4. 1913 Gerſtenſtr. 11, 1 Tr. 


2 Pferdeställe 


zu 1 5 Pferden, Friedrichſtr. 2, zu bb 
nen ae beim Portier von 


Eine größere, im Betriebe geweſeſte 


Schloſsereiwerkſtat, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar, iſt Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


macht gegenüber den 


Chorn, mittwoch den 26. März 1015. 


Die Preſſe. 


(Orittes 


Die Jahrhundertfeier. 
Zaum hundertſten Jahrestag der Befreiung 
0 mburgs von der Fremdherrſchaft wurden bereits 
im Oſterſonntag an den Grabſtätten und Denk⸗ 
ur ern derjenigen Männer und Frauen, die vor 
undert Jahren Gut und Blut für das Vaterland 
Dapfert aben, Gedächtnisfeiern veranſtaltet. Am 
ſtermontag ſte n in allen Hamburger Kirchen 
ſefgottesdien te ſtatt. In der Großen Michaels⸗ 
oe, wo neben dem Altar Deputationen der 
tieger-, Turn⸗ und ſonſtigen Vereine mit ihren 
ahnen ſtanden, hatten ſich die Bürgermeiſter Dr. 
5 tgeber und Dr. Predoehl, die Mitglieder des Se⸗ 
90 s und der Bürgerſchaft, der preußiſche Geſandte 
on Bülow mit dem diplomatiſchen Korps, Offi⸗ 
Here und Beamte und zahlreiche Andächtige ein⸗ 
efunden. Die Feſtpredigt hielt Hauptpaſtor D. 
unzinger. Nachmittags bewegte ſich durch die 
eſtlich geſchmücten 0 bei 1 Wetter 
Er große hiſtoriſche Feſtzug, welcher u. a. den 
5 nzug des ruſſiſchen Generals Tettenborn in Ham⸗ 
urg im März 1813 darſtellte. Weitere Gruppen 
walinſchaulichten das Leben Hamburgs in der da⸗ 
EN Zeit, die vorübergehende Rückkehr des fran⸗ 
Nai en Militärs, die Gründung der hanſeatiſchen 
bueion, ſchließlich den Einzug Blüchers in Ham⸗ 
urg. Als der Feſtzug auf dem Rathausmarkt er⸗ 
chien, hielt Bürgermeiſter Dr. Schroeder vom 
5 alkon des Rathauses aus eine Ansprache. Weithin 
lang über den Rathausmarkt jeine Mahnung, 
Aegeit 1 zu ſein, allezeit Hamburg nach beſten 
räften zu dienen, allezeit treu zu ſtehen zu Kaiſer 
Wi Reich. Brauſend erklang das Hoch auf Kaiſer 
helm und Hamburg. Abends wurden an vier- 
zehn verſchiedenen Stellen patriotiſche Abendfeiern 
veranſtaltet, darunter eine Feier in der Börſe. 
fopäter folgten auf den Hauptplätzen Promenaden⸗ 
onzerte und Illuminationen. 


Die erſte große Feier in Bayern zur Erinnerung 
an die 1 8 10 riege veranſtaltete am Oſter⸗ 
onntag der bayeriſche Wehrkraftverein bei der Be⸗ 
eiungshalle in Kelheim. Über 3700 Jungen 
daten d zu den Füßen des Denkmals verſammelt, 
as Ludwig I. vor Jem Jahren der Erinnerung 
1 die Erhebung Deutſchlands weihte. Die Feier 
rug einen ſchlichten, ernſten Charakter. Eingeleiter 
urde fie durch einen Feldgottesdienſt. Dann ver⸗ 
ammelte ſich die Mannſchaft auf dem weiten 
Bacſenplan weſtlich des gewaltigen Tempels, wo 
and argen mann von Narziß eine Begrüßungs⸗ 
ulprache hielt. Es folgte eine Huldigung für den 
kinzregenten, den Protektor des Vereins. Den 
öhepunkt erreichte die Feier durch eine Anſprache 
Er Generalleutnants z. D. Roeſch und die Feſt⸗ 
de e des Gymnaſialdirektors Dr. Hergt⸗ Münden, 
1 ein packendes Bild der Befreiungskriege ent⸗ 
dia Chorgeſänge und Vorträge patriotiſcher Ge⸗ 
190 hte durch Jungen des Vereins vervollſtändigten 
as Feſtprogramm. Nach dem eigentlichen Feſtakt 
1 en die Jungen in die Befreiungshalle, wo ge⸗ 
95 nſam die Wacht am Rhein gejungen wurde. 
schön ſchloß ſich e Abkochen, das von 
MHönftem Frühlingswetter begünſtigt war. Gegen 
95 wurde das Lager abgebrochen und nach Saal 
5 er Donau marſchiert, von wo Extrazüge die 
Range Schar nach Regensburg brachten. Dort 
SR ürſt Albert von Thurn und Taxis den Vor⸗ 
x marſch der Jungen ab und bewirtete fie. Großen 
Label erregte das Danktelegramm des Prinz⸗ 
egenten, der erfreut über die Huldigung den 
un des bayeriſchen Wehrkraftvereins Dank und 
ruß ſandte. 


1 

Das vierte Uaiſerpreis⸗Wettſingen. 
Frankfurt a. M., 24. März. 
Das vierte Wettſingen der deutſchen Männer⸗ 
geſang⸗Vereine um den Kaiſerpreis, für das der 
Termin erſt in letzter Stunde feſtgelegt worden iſt, 
hat die beteiligten deutſchen Männergeſangvereine 
in nicht geringe Aufregung verſetzt. Nahm man doch 
urſprünglich an, daß der Wettſtreit erſt nach der 
bevorſtehenden Hochzeitsfeier im Kaiſerhauſe ſtatt⸗ 
finden würde, ſodaß für die Einſtudierung des 
Preischores noch reichlich Zeit geweſen wäre. Zum 
mindeſten rechnete man mit einer zehnwöchentlichen 
Friſt, während jetzt, da der Preischor bekanntlich erſt 
in den letzten Tagen bei den beteiligten Vereinen 
eingegangen iſt, dieſer in kaum ſieben Wochen ein⸗ 
ſtudiert ſein muß. And wenn der diesmalige Preis⸗ 
chor auch nicht ganz ſo kompliziert iſt wie die frü⸗ 
heren Wettſtreitchöre, ſo wird ihm doch von Kun⸗ 
digen nachgeſagt, daß er die Sänger, wie alle Hegar⸗ 
ſchen Männerchöre, zumteil vor ganz neue Aufgaben 
ſtellt. Der jetzt 72jährige Schweizer Meiſterkompo⸗ 
niſt wandelt nun einmal nicht in den ſchon etwas 
ausgefahrenen Gleiſen der beliebten deutſchen 
Liedertafelchöre, ſondern gibt ſich auch in ſeiner 
neueſten Schöpfung als ein kraſſer Realiſt nach dem 
Muſter von Richard Strauß, Reger u. a. zu er⸗ 
kennen. Dazu kommt die eigenartige Dichtung des 
ebenfalls ſchweizeriſchem Boden entſproſſenen Dich⸗ 
ters Profeſſor Adolf Frey hinzu, deren ſonderlicher 
Rythmus dem Komponiſten freien Spielraum für 
den Tonſatz ließ. In Moll einſetzend bewegt ſich 
der Chor zunächſt in lyriſchen Sätzen, um dann in 
wuchtiger Steigerung in ein marſchmäßiges Tempo 
fie en Unter deutlichen Anklängen an ruſ⸗ 
ſiſche Melodien und Harmonien, wie ſich dies aus 
dem Zuſammenhang des Liedes mit den großen Er- 
eigniſſen des Jahres 1813 zwanglos erklärt, geht 
dann der Chor in eine ernſte und getragene Weise 
über, um zum Schluß wieder marſchmäßig zu enden. 
Viele eigenartige Schönheiten des Chors werden 
erſt in der vierſtimmigen Durchführung des Werkes 
durch die Männerchöre der deutſchen Männergeſang⸗ 
vereine zur richtigen Wirkung gelangen. Um 0 
wichtiger iſt es aber auch, daß die beteiligten Ver⸗ 
eine mit der Einſtudierung nicht überanſtrengt wer⸗ 
den, damit bei der Hauptaufführung alles klappt 
und nicht der gefürchtete Augenblick auf dem Po⸗ 
dium der Frankfurter Feſthalle dieſen oder jenen 
Teil des Chors ins Wanken bringt. Man kann ſich 
alſo denken, wie in den nächſten 8 und Wochen 
die Vereine, die am Kaiſerpreis⸗Wettſingen teil⸗ 
nehmen, mit den Proben beſchäftigt ſind. — Ihre 
ſelbſtgewählten Chöre, die ſie in Frankfurt neben 
dem Preischor noch zum Vortrag bringen wollen, 
ſind zumteil ſchon ſeit längerer Zeit eingeübt. Aber 
auch fie werden den Dirigenten und Vexeinspräſi⸗ 
denten noch manche Kopfſchmerzen verurſachen. 
Eine andere nicht minder wichtige Frage wie 

die Durchführung des Preischors und der ſelbſt⸗ 
gewählten Chöre iſt für die Vereine naturgemäß 
die Geldfrage. Die Reiſe nach Frankfurt und den 
dortigen Aufenthalt kann man ſchließlich an der 
Hand der eigenen Vereinskaſſe und der von 
ſtädtiſcher und privater Seite geleiſteten Zuſchüſſe 
zur Not no erfömingen allein für die vielen Ge⸗ 
ſchäftsleute, die den Vereinen angeſchloſſen find, fällt 
der Umſtand ſehr ins Gewicht, daß das Kaiſerpreis⸗ 
Wettſingen diesmal in die Woche vor Pfingſten 
fällt, in eine Zeit alſo, wo daheim alle Kräfte ge⸗ 
braucht werden. Da bedeutet es für manchen eine 
große Überwindung, die Ehre des Vereins unter 
Umſtänden auf Kosten eines guten Pfingſtgeſchäfts 


Danziger Brief. 
—— (Nachdruck veorbten.) 
Oſte rm, 1913. 
1 Ernſte Gedenktage an ſchwere Verheerungen 
Merer Provinz, vornehmlich der Gegenden im 
eichſeldelta, brachte die diesmalige Karwoche. 
m 21./22. März 1888 nahm eine fürchterliche Über⸗ 
Ike emmung ihren Anfang, als des Nachts Zeyer 
andere Ortſchaften an der Nogatmündung vom 
Sl der Weichſel überflutet wurden. Drei 
FR ſpäter folgte der verhängnisvolle Dammbruch 
5 5 gewaltige Waſſermaſſen ergoſſen ſich 
5 ie fruchtbare Niederung und vernichteten die 
zoffnungen auf lohnende Ernten für Jahre hinaus. 
Si Ihe Million Mark wurden ſofort aus privater 
705 ätigkeit aufgebracht, aus Staatsmitteln 8 Mil⸗ 
86 10 Mark Beihilfen gezahlt, ohne daß der 
15 en hierdurch auch nur zur Hälfte hätte be⸗ 
15 werden können. An der ſonſt ſo friedfertigen 
gs we es ie vor den Toren Dan⸗ 
n aſtrophen, die infolge eines 
nz am 30. März, den haushohe 
flit dei c veranlaßt hatten, auch die Gegenden 
mußte er Stadt bedrohten. Der Eiſenbahnverkehr 
Net 10 allen Strecken geſperrt werden; denn 
af das Auge reichte, ſah man meilenweite 
erflächen, aus denen vereinzelt Dachgiebel und 
aumkronen herausragten. 
en ſtürmiſchen Tage mit ihren die 
5 ien einleitenden Depreſſionen waren recht 
geeignet, die Erinnerung an die menſchliche Ohn⸗ 
entfeſſelten Kräften der 
9 5 0 Augen zu führen. Dankbar empfand 
0 es, daß der ernſte Gedanken und trübe Stim⸗ 
ngen begünſtigende Karfreitag diesmal nicht 
1 0 auf dem Papiere des Kalenders, ſondern auch 
aa Wirklichkeit ein echter erſter Früh⸗ 
nde Wenn auch die Nachwirkungen des 
15 en Orkanes noch an dem friſchen Weſt zu 
18 ai war und mittags einige ausgiebige Regen⸗ 
a einſetzten, jo fühlte man ſich dennoch hernach 
ki achenden Sonnenſchein bei 12 Grad Celſius in 
ühlingsmaßige Stimmung versetzt. Diefer poeti⸗ 


ſchen Lebensauffaſſung pflichtete auch die Seewarte 
bei; denn ſie ließ die Sturmgefahr als überſtanden 
erklären und dementſprechend die Warnungsſignale 
an den Küſtenſtationen einziehen. 

Wir ſcheinen alſo wirklich den Witterungs⸗ 
umſchlag dem Mondwechſel zu verdanken, dem erſten 
Frühlingsvollmond, der ja den machfolgenden 
Sonntag zum Oſterfeſte ſtempelte, und zwar gu 
einem Freudentage, den alt und jung in Gottes 
herrlicher Natur zum Wandern, mindeſtens aber 
zum Kaffeegenuß im Freien, ohne Paletot! — 
bei +16 Grad Reaumur im Schatten! — benutzt 
haben dürfte. x 

Was wir Weſtpreußen, beſonders aber wir Dan⸗ 
ziger, an unſerer engeren Heimat zu ſchätzen 
wiſſen, iſt ja bekannt. Man brauchte alſo von der 
Schönheit der weſtpreußiſchen Küſten und Weichſel⸗ 
landſchaft eigentlich gar kein Weſen zu machen. 
Leider ſcheint aber für die großen Reiſeförderungs⸗ 
geſellſchaften das „ſehenswürdige“ Norddeutſchland 
immer noch mit dem Meridian von Berlin aufzu⸗ 
hören. Was öſtlich liegt, rechnet nicht mit! — der⸗ 
artige, faktiſch beſtehende Engherzigkeit wirken nach⸗ 
gerade verſtimmend auf uns Oſtmärker. 

Auf Einladung des Vereins deutſcher Inge⸗ 
nieure wird die American Society Mechanical 
Engineers, eine der älteſten und angeſehenſten 
Ingenieurgeſellſchaften der neuen Welt, ſeiner dies⸗ 
jährigen Hauptwerſammlung in Leipzig beiwohnen. 
Hieran ſoll ſich eine vierzehntägige Reiſe durch 
Deutſchland anſchließen, bei welcher die Amerikaner 
Dresden, Berlin, das rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
gebiet, Frankfurt a. M., Mannheim, Heidelberg 
und München kennen lernen ſollen. Glaubt man 
es wirklich ſeitens des einladenden Vereins verani- 
worten zu können, unſeren gewiß nicht uninter⸗ 
eſſanten Oſten ſo ganz ud gar zu ſchneiden? Bieten 
Poſen, Thorn, Culmſee, Danzig nicht markante Sitze 
eigenartiger Spezialinduſtrie? Glaubt man im 
Jubiläumsjahre an Breslau und Königsberg vor⸗ 
übergehen zu dürfen? Genießt nicht die Schichau⸗ 
werft in Danzig und Elbing einen Weltruf? Über: 
all, wohin Amerikas Ingenieure in der Oſtmark 


au) 


zu retten. 99 hat noch kein Verein aus dieſen 
Gründen etwa ſeine Zuſage an der Teilnahme am 
Frankfurter Wettſingen zurückgezogen. Im Gegen- 
keil, wie ſchon im erſten Bericht mitgeteilt wurde, 
iſt die Zahl der beteiligten Vereine noch geſtiegen 
und zwar auf 43 gegen je 34 in den Jahren 1909 
und 1903 und 18 im Jahre 1899. 


Unter den 43 beteiligten Vereinen ſind eine 
ganze Anzahl neuer noch unbekannter Chöre ver⸗ 
kreten, von denen man erſt abwarten muß, ob ſie 
auch künftighin ee oder ebenſo wie eine 
Anzahl an früheren ettbewerben beteiligter Ver⸗ 
eine einmal und nicht wieder nach Frankfurt kom⸗ 
men. Sind doch ſelbſt ganz große Vereinigungen, 
wie die Berliner Liedertafel mit ihren nahezu 200 
Sängern, der Lehrergeſangverein Bremen, der ſich 
1899 den zweiten Preis erſang, die drei Dortmunder 
Geſangvereine (Lehrergeſa 97 Needed 
und „Sanſſouci“), der „Orpheus“⸗Dresden, der 
Kruppſche Männergeſangverein, der Leipziger 
Männerchor, der Magdeburger Lehrer eſangverein, 
der Männergeſangverein Straßburg und die beiden 
Wiesbadener Geſangvereine (Sängerchor des Turn⸗ 
vereins und „Concordia“) neben vielen anderen 
nicht mehr auf dem diesjährigen Wettſtreit ver⸗ 
treten. Bei vielen wird wohl nicht ſowohl der Miß⸗ 
erfolg bei dem Preischor als die Koſtenfrage 
eine Rolle en haben, beſonders bei den haupt⸗ 
ſächlich aus Angehörigen des Mittelſtandes und 
der Arbeiterkreiſe zuſammengeſetzten rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Vereinen. Insgeſamt erſcheinen 31 Vereine 
nicht wieder in Frankfurt am Main. Dagegen 
nehmen zum erſten male neu teil, die Männer⸗ 
geſangvereine von Gelſenkirchen, Trier und Idar, 
die Vereine „Apollo“⸗Bonn, „Frohfinn“⸗Düſſeldorf⸗ 
Gräfenberg, „Waffenklang“⸗Erfurt, „Frohſinn'⸗ 
Menden, der Sängerbund Solingen, der Poſener 
Lehrergeſangverein, der Duisburger Männerchor, 
das „Männerquartett“⸗Müllheim⸗Kuhr und gleich 
drei Vereine aus der pfälziſchen S SEE 
Pirmaſens. — An allen vier Wettſtreiten haben 
bisher nur die Aachener „Concordia“, der Kölner 
Männergeſangverein, die Eſſener „Concordia“, der 
Männergeſangverein Erfurt und der Sängerchor des 
Turnvereins Offenbach a. M. teilgenommen. Die 
übrigen 23 teilnehmenden Vereine kommen aus 
Eſſen (3), Berlin, Barmen und Krefeld (je 2), 
und je einer aus Wiesbaden, Saarbrücken, Pots⸗ 
dam, den i. Thür., Magdeburg, Köln⸗Deutz, 
Kreuznach, oblenz, Karlsruhe, M.⸗Gladbach, 
Düſſeldorf, ae en, Dortmund und Bochum. 
Mit wahren a ören ſtellt ſich auch diesmal 
wieder Rheinland⸗Weſtfalen ein. So wird der 
Eſſener Männergeſangverein nicht weniger als 432 
Sänger auf das Podium der Frankfurter ee 
ſtellen, der Männergeſangverein „Sanſſouct“⸗Eſſen 
385, der Sängerchor des Eiſenbahnbeamten⸗Vereins 
Saarbrücken 340 und der Trieriſche Geſangverein 
307. Nahezu 300 Sänger ſtellen auch der Berliner 
e e (278), der Barmer Sängerchor 
294), „Apollo“ ⸗Bonn (276), „Rheinland“⸗Coblenz 
275), der Dortmunder Männergeſangverein (252), 
der Quartettverein Düſſeldorf (213), die „Concor⸗ 
dia“⸗Eſſen (274) und der Kölner Männergeſang⸗ 
verein (290). Insgeſamt werden die 43 beteiligten 
Vereine 9546 Sänger zum vierten Geſangswettſtreit 
deutſcher Männerchöre entſenden gegen 8601 im 
Jahre 1909, 5683 im Jahre 1903 und 2660 im Jahre 
1899. Die Befürchtung, daß die mancherlei Ver⸗ 
ſtimmungen, die ſich jedesmal vor, während und 
nach den jeweiligen Kaiſer⸗Wettſingen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Arſachen ergeben haben, einen Rückgang 
der Geſamtveranſtaltung im Gefolge haben würden, 
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gekommen wären, würden ſie von den Städten und 
ihren deutſchen Berufsgenoſſen gaſtfreundlich auf⸗ 
genommen worden ſein. 

Der Zufall fügte es, daß ich geſtern die Bekannt⸗ 
ſchaft des von Reſcht in Perſien neu herverſetzten 
franzöſiſchen Konſuls Mr. Villaume machte. Es 
war mir wirklich eine aufrichtige Genugtuung, aus 
dem Munde eines weitgereiſten Fremden das Lob 
oſtmärkiſchen Landes und ſeiner Bewohner ſingen 
zu hören. Wie die Mehrzahl ausländiſcher Beſucher 
hatte er niemals vorher ſoviel Schönes und Inter⸗ 
eſſantes in Weſt⸗ und Oſtpreußen vermutet! Dies 
das Arteil eines Mannes, der noch nicht einmal 
ein abgeſchloſſenes Bild von dem großen geographi⸗ 
ſchen Gebiet ſeines neuen Wirkungskreiſes ge⸗ 
wonnen hat! 5 

Wenn die Danziger Neederei⸗Aktiengeſellſchaft 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 20 Prozent ausſchüttete, ſo liegt doch hierin 
die Bestätigung für eine geſunde Entwickelung 
unſerer einheimiſchen Industrie. Auf der Schichau⸗ 
werft wird vorausſichtlich noch Ende dieſes Monats 
ein großer Petroleumtanldampfer für Hamburg 
vom Stapel laufen. Das Schiff trägt bereits den 
größten Teil ſeiner Dechbauten und erhielt ſoeben 
für den Stapellauf einen neuen Anſtrich. Auch die 
beiden Nachbarbauten, der Ozeanrieſe „Kolumbus“ 
und der Panzer „Erſatz Kaiſerin Auguſta“, ſchreiten 
im Bau flott vorwärts. „Kolumbus“ wird bei 
236 Meter Länge ein Schiff von 40 000 Tons, über⸗ 
trifft alſo durch ſeine gewaltigen Abmeſſungen 
ſämtliche bisher im Oſten des Reiches gebauten 
Schiffe, während die „Erſatz Auguſta“ ein Linien: 
ſchiff von blos (J) 25 000 Tons wird, das im nächſten 
Frühjahr vom Stapel laufen ſoll. „König Albert“, 
der im vorigen Frühjahr durch den König Friedrich 
Auguſt von Sachſen und ſeine Schweſter Prinzeſſin 
Mathilde getauft worden war, wird demnächſt ges 
brauchsfertig. Ein Kommando leitender Bau⸗ und 
Wachingenieure von der Marine arbeitet bereits 
an Bord. N 5 

Auch die Werft von J. W. Klawitter iſt von 
Hamburg aus mit einem Neubau beſonderer Art 


31. Jahrg. 


iſt alſo unbegründet geweſen. Man darf vielmehr 
annehmen, daß die Wettſingen das Intereſſe am 
deutſchen Männergeſang noch weſentlich geſteigert 
haben, da viele Vereine um 50 und mehr Prozent 
an Mitgliedern gewannen. 

Von Intereſſe iſt ſchließlich noch die Liſte der 
Preisrichter. Unter ihnen ſteht wieder an der 
Spitze der durch feine Inſzenierungen der Richard 
Et Opern weltberühmt gewordene Gene⸗ 
raldirektor der Dresdener Hofoper Geh. Hofrat von 
Schuch, des Kaiſers rechte Hand bei den verſchiede⸗ 
nen Geſangswettſtreiten, und unſtrittig eine Kapa⸗ 
zität auf dem Gebiete des deutſchen Männer⸗ 
geſanges. Auch die Zahl der übrigen Preisrichter 
verrät eine äußerſt glückliche Hand. Männer wie 
der Direktor der Berliner Singakademie Profeſſor 
Schumann, die Profeſſoren Hummel, Tau⸗ 
bert und Siegfried Ochs und der Senior der 
Frankfurter Männergeſangsvereinsdirigenten Prof, 
Maximilian Fleiſch garantieren den beteiligten 
Vereinen eine zuverläſſige und wohlwollende Be⸗ 
ae — Um die den Preisrichter bevorſtehende 
ſchwere Arbeit beneidet ſie niemand, noch weniger 
aber wohl um die Kritik, die ihnen nach getaner 
Arbeit zuteil wird. 
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9. Bundestag der techniſch⸗ 


induſtriellen Beamten. 
Berlin, 24. März. 


Der Bund der techniſch⸗induſtriellen Beamten 
hielt unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches an den beiden Oſter⸗ 
tagen ſeinen 9. ordentlichen Bundestag im hieſigen 
„Nordweſt⸗Hotel“ ab. Nach Konſtituierung des 
Bundestages wurde zunächſt der Jahresbericht er⸗ 
ſtattet, in welchem darauf hingewieſen wird, daß 
trotz der Hochkonjunktur des Vorjahres die Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Arbeitsmarkt im Berichtsjahre 
weſentlich ungünſtigere waren als im Jahre 1911. 
Die i ERE BIER ORER NE Angeſtelltenbewegung 
iſt nicht unweſentlich erſtarkt. Das Jahr 1912 
brächte in der Handlungsgehilfenbewegung eine 
neue Gruppierung der ſogenannten großen Ver⸗ 
bände, indem ſich die „Soziale Arbeitsgemeinſchaft“ 
bildete. Ein großer Teil der gewerkſchaftlichen Ak⸗ 
tionen galt der Abwehr von Verſchlechterungen der 
beſtehenden Arbeitsverhältniſſe oder der Beſſerung 
ſchlechter Verhältniſſe. Die Mehrzahl dieſer Be⸗ 


wegungen, in welchen der Bund ſeine Mitglieder 


durch Rat und Tat unterſtützte, hatte die Arbeits⸗ 
I zum Gegenſtand. Weiter galt der Kampf der 
Abwehr von Angriffen auf das Koalitionsrecht und 
der Bekämpfung der gegneriſchen Stellung, welches 
viele Arbeitgeber dem Bunde gegenüber einnehmen. 
Trotz der geſteigerten Nachfrage nach techniſchen Ar⸗ 


beitskräften war der 1g ſchn f ſtellenloſer Tech? 


niker ein verhältnismäßig ſehr hoher, weshalb der 
Bund auch heute noch vor dem Zuſtrom zum tech⸗ 
niſchen Berufe warnt. Die Beſtrebungen zur 
Beſſerung der Verhältniſſe wurden weſentlich durch 
den deutſchen auge für techniſches Schulweſen 
unterſtützt. Bezüglich der Frauenarbeit im tech⸗ 
uber u bat der Bund eine Rundfrage an 
größere techniſche Unternehmungen gerichtet, inwie⸗ 
weit weibliche Angeſtellte zurzeit bereits verwendet 
werden und in welchem Maße Neigung beſteht, ſolche 
auszubilden. Am Schluſſe des Jahres 1912 zählte 
der Bund 22 140 ordentliche Mitglieder, darunter 
8 weibliche, in 227 Verwaltun fe Die Summe 
der ordentlichen Beiträge belief ſich im Berichts⸗ 
jahr auf rund 610 000 Mark. 


beauftragt worden: es ift ein Hochſeeſchlepper, dazu 
beſtimmt, große Seeleichter über See und große 
Segelſchiffe von See in den Hafen nach See hinaus⸗ 
zuſchleppen, vor allem auch auf Grund gekommenen 
Schiffen Hilfe zu leiſten. Der Schlepper, welcher 
zu den ſtärkſten Schiffen dieſer Art rechnet, erhält 
bei 34 Meter Länge, 7,4 Meter Breite und 3,48 
Meter Tiefgang eine Maſchine von 800 Pferde⸗ 
ſtärken. 

Abgeſehen von dem eifrigen Bau von Unterſee⸗ 
booten, mit dem ſich die hieſige Reichswerft eine 
Sonderſtellung erobert hat, unterzieht ſie augen⸗ 
blicklich den kleinen Kreuzer „Stuttgart“ — Kom⸗ 
mandant Fregattenkapitän Rößler — Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten. „Stuttgart“ unerſteh der Infpek⸗ 
tion der Schiffsartillerie und it als Artillerie⸗ 
ſchulſchiff in Sonderburg ſtationiert. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei übrigens über eine 
Vervollkommnung unſerer Marineluftfahrzeuge be⸗ 
richtet. Die im Vorjahre für Putzig angekauften 
Flugzeuge hatten als Schwimmkörper kleine Käſten 
nach franzöſiſchem Typ. Seitdem wurden im 
Putziger Wiek umfangreiche Verſuche mit anders ge⸗ 
formten Schwimmern angeſtellt, um möglichſt leicht, 
bei jedem Wetter, vom Waſſer aufſteigen zu können: 
es ſind verkleinerte Gleitboote von etwa 4 Meter 


Länge, von denen jeder Albatros⸗Zweidecker zwei 


befitzt. Die Schwimmer find vorn ſpitz, hinter der 
Mitte ſtufenförmig abgeſetzt, oben völlig eingedeckt, 
innen durch mehrere Schotten geteilt. Die ſchweren 
Zweidecker, welche gegen 20 Meter Spannweite 
zeigen, bleiben hiermit namentlich auf dem Wolfen 
ſehr beweglich. Hinſichtlich des ſchnelles Aufſtieges 
erreichen fie in kaum zwei Minuten die Geſchwindig⸗ 


keit von 72 Metern, welche das Fahrzeug zum Fort⸗ 


bewegen in der freien Luft benötigt. 

Wenden wir uns den techniſchen Fort⸗ 
ſchritten zu Lande zu, ſo fällt zunächſt die Bau⸗ 
tätigkeit auf, die mit ihrem ſtattlichen Programm 
heuer beſonders rege zu werden verspricht. Die 
Wallniederlegung an der Oſtfront ſteht gewiſſer⸗ 
maßen vor der Tür. Was die hiermit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Nebenarbeiten bedeuten, die zahl⸗ 
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‚richten. 


Hierauf beſchäftigte ſich der Bundestag mit dem 
Ausſcheiden des bisherigen geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſitzers Lüdemann, der in der Öffentlichkeit be⸗ 
ſonders durch ſein Auftreten gegen die jetzt Geſetz 
gewordene Form der ſtaatlichen Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung bekannt geworden iſt. Das Ausſcheiden Lüde⸗ 
manns aus dem Bund der techniſch⸗induſtriellen Be⸗ 
amten wurde nun von gegneriſcher Seite kommen⸗ 
tiert und mit dem Ausfall der Vertrauensmänner⸗ 
wahlen zur ſtaatlichen Angeſtelltenverſicherung in 
Verbindung gebracht. Der Bundestag erklärte in 
ſeiner eingehenden nicht öffentlichen Ausſprache, 
daß Lüdemann lediglich aus internen perſönlichen 
Gründen aus dem Bunde ausgeſchieden jet. Es 
wurde ſchließlich eine Reſolution angenommen, in 
welcher der Bundestag ausdrücklich feſtſtellt, daß die 
bisherige Politik des Bundes in der Frage der An⸗ 
geſtelltenverſicherung und insbeſondere ſeine Haltung 
bei den Vertrauensmännerwahlen voll und ganz 
billigt. Der Bund wird auch in Zukunft an der 
Bundespolitik in den Fragen der ſozialen Ver⸗ 
ſicherung an den Grundſätzen feſthalten, die von der 
Freien Vereinigung zur Einführung der An: 
geſtelltenverſicherung vertreten worden waren. (Die 
Freie Vereinigung fordert bekanntlich den Ausbau 
der Invalidenverſicherung.) So hofft der Bund mit 
allen Kräften dem rein gewerkſchaftlichen Gedanken 
in elf Privatangeſtelltenverſicherung zum Siege zu 

erhelfen. 

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
der Arbeitzeit im techniſchen Berufe, worüber In⸗ 
genieur Burmeſter⸗ Gießen referierte. Er führte 
u. a. aus, daß die Arbeitszeit der Techniker im 
weſentlichen zwiſchen 7½ und 10 Stunden täglich 
ſchwanke. Darunter und darüberliegende Arbeits⸗ 
zeiten ſeien Ausnahmen. Es komme jedoch häufig 
vor, daß zu den Arbeitszeiten noch überſtunden 
treten, die derartig in Permanenz auftreten, daß ſie 
ſchließlich zur Regel werden und einfach zur Ar⸗ 
beitszeit hinzugerechnet werden. So gibt es Tech⸗ 
niker, die jährlich 1000 Überſtunden zu leiſten haben. 
(Hört! Hört!) Es ſei empörend und verwerflich, 
daß bei manchen Werken an 50 Sonntagen im Jahre 
Jahre gearbeitet wird. (Hört! Hört!) Bei einer 
Verkürzung der Arbeitszeit machen die Fabriken 
durchaus kein ſchlechteres Geſchäft als bisher, denn 
man arbeitet dann mit mehr Luſt und Liebe zur 
Sache und ſchafft in kürzerer Zeit mehr als in 
längerer Zeit. Ein Achtſtundentag ſei völlig aus⸗ 
reichend für die Intereſſen der Arbeitgeber. Es fer 
daher überall eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 
acht Stunden zu fordern. e uch die 
Einführung der engliſchen Arbeitszeit beſonders in 
den Großſtädten ſei zu erſtreben. — Nach einer 
ausgedehnten Debatte, in der neue Geſichtspunkte 
nicht zutage traten, wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der eine Verkürzung der Arbeitszeit 
auf höchſtens acht Stunden pro Tag gefordert wird. 
Der Vorſtand wird beauftragt, in einer „Weißen 
Liſte“ die Firmen aufzuführen, die dieſe Forderung 
bereits erfüllt haben. 


Fußball⸗Länderkampf Eng: 
land⸗Deutſchland 3: 0. Vor einer 
für deutſche Verhältniſſe ungewöhnlich großen 
Zuſchauermenge von etwa 18 000 Perſonen 
kam Freitag in Berlin der Fußball⸗Länder⸗ 
wettkampf Deutſchland gegen England zum 
Austrag. Er endete mit einem Siege der 


engliſchen Mannſchaft von 3 0. 


Kw. ĩç—ĩ x — — 


Luftſchiffahrt. 

An dem am erſten Oſterfeiertag in St. 
Gallen veranſtalteten Flugtage ſtürz⸗ 
ten der Flieger Zueſt und ſein Paſſa⸗ 
ier, der Kaufmann Brunſchweiler aus 
t. Gallen ab. Zueſt erlitt eine Kopf⸗ 


reichen Arbeitern und Handwerkern lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bieten, wird jeder Thorner begreifen, 
der die Durchbrüche nach den Vorſtädten miterlebte. 
In der inneren Stadt geht der Ambau des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Rathauſes ſeiner Vollendung entgegen, 
ferner das Geſchäftsgebäude der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung und der Eiſenbahndirektion. Für die 
Stadt beſonders wichtig iſt die Vergrößerung und 
Maderniſierung der Gasanſtalt II, ſowie der 
ſtädtiſchen Pumpſtation. Der Neubau des Krema⸗ 
toriums, ſowie eines großen Tatterſalls zwiſchen 
Danzig und Langfuhr iſt nur noch eine Frage 
weniger Wochen. Eine neue Turnhalle für die 
Stadt iſt in der Nähe der Pfefferſtadt im Entſtehen. 

Am Kaiſerhafen iſt die Rieſenanlage der neuen 
chemiſchen Fabrik fertig. Die Schichauwerft plant 
auf dem Holm größere Umwälzungen zu Neubauten, 
die ſich an diejenigen der kaiſerlichen Werft har⸗ 
moniſch anſchließen werden. 

Auch die private Bautätigkeit iſt rege: Bau⸗ 
genoſſenſchaften haben ſich Langfuhr als Arbeits⸗ 
objekt auserſehen, vor allem das ſog. Uphagen⸗ 
gelände. Neue Straßenzüge ſind in Neuſchottland, 
am Jäſchkentaler Walde, neben der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule und in der Reichskolonie im Gange. Im 
Zentrum wird ſich die Bauluſt wahrſcheinlich auf 
die Erſchließung des Jakobswalles, der Wallgaſſe, 
Hohe Seigen, Fuchswall und Werftgaſſe beſchränken. 
Doch find Überraſchungen in dieſer Hinſicht, nament⸗ 
lich in der Altſtadt, nicht ausgeſchloſſen. Sicherem 
Vernehmen nach hat die Firma Sternfeld in der 
Langgaſſe bereits ſechs Häuſer aufgekauft, um ein 
großartiges Kaufhaus im modernen Stile zu er⸗ 
Die in Liquidation befindliche Aktien⸗ 
geſellſchaft Holm hat ſich ſoweit rangiert, daß ſie an 
die Verwertung und Umänderung ihrer Fabrik⸗ 


gebäude in eine Kunſtſtein⸗ und Chamotte⸗Anlage 


denken konnte. IE 
Einen Einblick in den Stand der künſtleriſchen 
Bedeutung unſerer Oſtmark gewährt eine Veröffent⸗ 
lichung des Provinzialkonſervators Baurats Schmid 
über die „Denlmalspflege in Weſtpreußen 1912“. 
Beſonders intereſſiert hieraus die Geſchichte des 
trefflich reſtaurierten, eine Danziger Sehenswürdig⸗ 
keit bildenden Hauſes Eliſabeth⸗Kirchengaſſe 3. 
Es iſt laut Inſchrift 1612 erbaut vom Bauherrn 
Peter Hennigk, in deſſen Beſitz es bis 1623 verblieb. 


wunde und andere Verletzungen, Brunſch⸗ 
weiler, der unter den Motor geraten war, 
konnte erſt nach einer halben Stunde ſchwer⸗ 
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen 
werden. 


Mannigfaltiges. 


(Tollwütiger Hund.) Sonnabend 
Abend in der ſiebenten Stunde lief ein Hund 
ohne Maulkorb und Leine in der Stralauer: 
ſtraße in Berlin umher. Plötzlich ſtürzte er 
ſich auf einen vorſchriftsmäßig mit Maulkorb 
verſehenem Hund, der von einer Frau an 
der Leine geführt wurde, und biß ihn. Dann 
verletzte er die Frau durch einen Biß in die 
rechte Hand und, als ſich infolge der Szene 
ein Auflauf bildete, einen Mann durch einen 
Biß ins Bein. Inzwiſchen war der auf 
einem Patrouillengange befindliche Schuß: 
mann Paulick vom 21. Polizeirevier herbei⸗ 
geeilt. Er zog ſeinen Säbel und tötete den 
Hund vor dem Hauſe No. 35 durch einen 
Schlag über den Kopf. Der Kadaver wurde 


auf Veranlaſſung des telephoniſch benachrich⸗ 


tigten beamteten Tierarztes Sielaff der 
Sammelſtelle zur Unterſuchung überwieſen. 
Als Beſitzer des anſcheinend tolfw tigen 
Hundes wurde der im Hauſe Molkenmarkt 1 
wohnende Marzipanfabrikant Wilhelm See⸗ 
ger ermittelt, den eine erhebliche Strafe tref⸗ 
fen dürfte. 

(In Frauenkleidern bei der 
militäriſchen Stellung.) Der Re⸗ 
gierungspräſident von Potsdam hat in dieſen 
Tagen den zwanzigjährigen Georg von 


Zobeltitz auf das von ihm vorgelegte ärzt⸗ f 


liche Gutachten hin die Erlaubnis zum Tra⸗ 


gen weiblicher Kleider erteilt. Der junge 
Mann iſt ſchon einige male in ſeinem 
Wohnort Weißenſee als Dame polizeilich 


ſiſtiert worden, mußte aber in Anbetracht der 
unzweifelhaft bei ihm beſtehenden femininen 
Veranlagung bald wieder freigelaſſen werden. 
Auch vor der militäriſchen Aushebungskom⸗ 
miſſion iſt Georg von Zobeltitz in Frauen⸗ 
kleidern erſchienen. 


(Die Typhusepidemie in Ha⸗ 


nau) beim Eiſenbahnregiment Nr. 3 geht 
dem Ende entgegen. Es befinden ſich nur 
noch 18 Leicht⸗ und 2 Schwerkranke im La⸗ 
zarett, bei denen aber Hoffnung auf baldige 
Geneſung beſteht. Im ganzen hat die Krank⸗ 
heit 20 Opfer gefordert. 

( Verurteilung.) Der Oberlehrer 
Dr. Ehrlich von der Annen⸗-Realſchule in 
Dresden iſt wegen unſittlicher Handlungen 
mit ſchulpflichtigen Kindern zu 18 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. 

(Zahlmeiſteraſpirant Wolter) 
der durch die Alarmaffäre in Straßburg be⸗ 
kannt geworden iſt, wurde aus der Klinik in 
Straßburg, wo er ſich zur Beobachtung 
feines Geiſteszuſtandes befand, in die Irren⸗ 
anſtalt Stephansfeld untergebracht. 

(Durch Brandſtiftung vernich⸗ 
tete Beſitzungen.) In Engle⸗ 


Wer es dann erwarb, iſt nicht mehr nachweisbar; 
das von dieſem Jahre ſtammende Wappen — im 
Schilde drei Kalbsköpfe, als Helmjäger ein wech⸗ 
ſelndes Rind — gibt hierüber keinen Aufſchluß. 
In der Chronik heißt es unter dem 14. September 
1686: „Hr. Wladislaus Los, Pommerelſcher Woy⸗ 
wode. Ein Erbe ſambt dazu gehöriger Färberey 
und Stalle.“ Los war gewiſſermaßen nur vorge⸗ 
ſchobene Perſon für das Kloſter Pelplin, dem, als 
einer geiſtlichen Stiftung, der Erwerb von Grund⸗ 
beſitz nach kulmiſchem Rechte verboten war. Seit 
1688 diente das Haus als Abſteigequartier für 
Pelpliner Mönche bis zur 
Kloſters 1823. 


Was das zu reſtaurierende „Engliſche Haus“ i 


betrifft, ſo iſt der Hinweis wohl am Platze, daß 
dieſer Bau etwas ähnliches für Danzig darſtellte, 
wie der bekannte Stalhof der Hanſeleute in London. 


In Thorn erfolgte bekanntlich die Aufltellung |} 


der Bildtafeln des alten Hochaltars der Marien⸗ 
kirche. 
öffentlichen Fonds für die Sicherung der Altar⸗ 
bilder war gerechtfertigt, weil für die Kunſtgeſchichte 


des Ordenslandes dieſer Thorner Altar bejonders |! 


wertvoll iſt. Man findet hier nämlich die Spuren 
mehrerer Maler, die im Verein mit den erhaltenen 
anderen Denbmälern den Nachweis liefern, daß 
Thorn im 14. Jahrhundert ein beſonders reges 
Kunſtleben auszeichnete. — 

Das zum Gedächtnis Kaiſer Wilhelms I. all⸗ 
jährlich in Berlin ſtattfindende Feſtmahl ehemaliger 
Leibhuſaren⸗Offiziere iſt diesmal wegen des Kar⸗ 
freitages auf den 26. März verſchoben worden. 


Exzellenz von Mackenſen wird der Tafel, zu der ſich 


über 100 Teilnehmer angeſagt haben, im Hotel 
„Adlon“ vorſitzen. Vermutlich wird auch der Kron⸗ 
prinz an der Feierlichkeit teilnehmen, da er ſich 


geſtern mit ſeiner Gemahlin auf einige Tage nach 
der Reſidenz begeben hat. Für ſeinen älteſten Sohn, 


Prinz Wilhelm, iſt Herr Vorſchul⸗ und Zeichen⸗ 
lehrer Wilms vom Langfuhrer Gymnaſium dieſer 


Tage als Lehrer beſtellt worden, um den Prinzen 
im Deutſch, in der Erdkunde und Geſchichte, jpäter |% 


auch im Rechnen zu unterrichten. In Engliſch und 
Franzöſiſch wird der prinzliche Schüler bereits von 
einer Erzieherin unterwieſen. e 


Aufhebung des 


Die Aufwendung größerer Mittel aus 


field» Green (Surrey) iſt ein der Lady 
White, der Witwe des bekannten Generals 
Sir George White, gehöriges Landhaus 
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Das 
Feuer ſcheint von Frauenſtimmrechtlerinnen 
angelegt worden zu ſein. — In Ullers⸗ 
dorf im Kreiſe Glatz brannte in der 
Nacht zum Donnerstag die Heintzeſche Be— 
ſitzung völlig nieder, wobei eine Dienſtmagd 
in den Flammen umkam. Als mutmaßlicher 
Brandſtifter wurde der Beſitzer ſelbſt ver⸗ 
haftet. 

„(Für die Fremdenlegion) find 
wieder, wie aus dem Briefe eines jungen 
Deutſchen an ſeine Eltern in St. Ingbert 
hervo geht, 43 deutſche Staatsangehörige ge⸗ 
preßt, die in der vergangenen Woche in die 
Legion eingetreten ſind. 

(Schwerer Grubenunfall.) In 
der Kohlengrube von Maurage bei 
Mons ſind bei der Einfahrt 12 Mann in 
die Tiefe geſtürzt. Zwei von ihnen ſind tot, 
die anderen verwundet. 

(Tobſüchtig geworden) iſt der 
bulgariſche Artilleriehauptmann Darlew, der 
in Wien Heilung ſuchte. Er war unter der 
Schallwucht der Belagerungsgeſchütze von 
Adrianopel nervös geworden. 


(Feuer im Kriegsminiſterium 
von Konſtantinopel.) Donnerstag 
Abend brach in einer Abteilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums Feuer aus, das raſch gelöſcht 
werden konnte. Die Unterſuchung iſt einge— 


leitet. 
(Grubenunglück am Don.) In 


Stanitza⸗Yekaterinoslawskaja wurden der Be⸗ 
iger einer Kohlengrube und zwei Arbeiter 
durch ein herabſtürzendes Felsſtück er⸗ 
ſchlagen. 


Das iſt eine Verſtärkung, welche 
die Vorſehung ſchickt,“) jo urteilte der 
Kaiſer von Rußland über die Erhebung Preußens 
vor 100 Jahren. Dabei war die Aufforderung 
Alexanders, ſich mit ihm zu liieren, durchaus nicht 
etwa in einem den Umſtänden entſprechenden Tone 
ergangen, ſondern der Zar ſtellte Preußen vor die 
Wahl, entweder im Bunde mit ihm gegen Napoleon 
vorzugehen, oder „die Koſten der franzö⸗ 
iſchen Freundſchaft mit Abtretung an 
Rußland zu bezahlen.“ Dieſe kühne Sprache 
des Herrſchers aller Reuſſen war Steinſche 
Schule, der in Übereinſtimmung mit Neſſelrode, 
Scharnhorſt und Hardenberg einen Aufruf an die 
deutſchen Fürſten verfaßt hakte, ſich der Allianz mit 
Rußland anzuſchließen. Wer dies verweigerte, 
würde ſein Land verlieren. Über die eventuell zu 
beſetzenden Gebiete ſollte ein Zentral⸗Verwaltungs⸗ 
rat zunächſt regieren, eine Drohung, die ſpäter tat⸗ 
ſächlich für Sachſen und Weitfaten Wirklich⸗ 
keit wurde. Rußland ernannte Stein ſowie den 
Fürſten Kotſchubay, Preußen: Schön und Rhediger 
zu Mitgliedern dieſer in Ausſicht genommenen 
Zentral⸗Verwaltung. Daß ſolche Zukunftsmaßregeln 
in Sſterreich nicht gern geſehen wurden, beweiſt die 
ſpöttiſche Bemerkung Metternichs, der ironiſch, je⸗ 
doch inoffiziell, anfragen ließ: „ob Stein bereits 
als deutſcher Kaiſer zu betrachten ſey⸗el. 
Trotz aller dieſer vorausdadierten Beſorgniſſe hatte 
Niemand im preußiſchen Lager von der Unzuläng⸗ 
lichkeit der ruſſiſchen Streitkräfte eine Ahnung. Der 
Zar ſelbſt und ſeine Generäle hatten die Zahl ihrer 
Truppen auf das Gröbſte übertrieben; freilich, 
hätte man ihre wirkliche Stärke gekannt, ſo wäre 
es vielleicht nie zum Kaliſchen Bündnis gekommen. 
Aber die Preußen trauten den ruſſiſchen Angaben; 
ſie erſchienen als liefen e während ſie in Wahr⸗ 
heit die Hilfe leiſteten. So ließ man es ſich ſtill⸗ 
ſchweigend gefallen, daß aich g. die preußischen 
Gebiete, die bis 1807 preußiſch geweſen, vorläufig 
in Beſitz nahm; ſelbſt die künftige Beſtimmung 
von Danzig und Thorn war nach dem Vertrage 
weifelhaft. Rußland hatte alſo den wichtigſten 
Teil der Vergrößerungen, auf die es Wert legte, in 
Händen, während Preußen mit Zuſagen ftatt mit 


00 


vollen Pfänden, abgefunden wurde. Wir wiſſen. 
daß es eine höchſt verderbliche Illuſton war, A 18 
nur einen Augenblick ſich von dem Glauben 80 
ruſſiſche Hochherzigkeit einwiegen zu laſſen; Den 95 
hat ſelbſt in dieſen Flitterwochen des neuen Bun n 
daran gedacht, unter anderem die Hanſeſtädte 0 
Pommern an auswärtige Mächte zu vergeben. 80 
gender Brief, der von den Sſterreichern aufgefangen 
wurde, kennzeichnete die Loyalität der Freünsſchn 
Alexanders: „Eine vorzeitige Veröffentlihnn 
meiner Abſichten inbetreff Polens“, ſchrieb der dt 
unterm 15. Januar 1813 an den Fürſten Czartarns. 
„würde Sſterreich und Preußen völlig in Fa 
reichs Arme werfen, was um ſo notwendiger zu en 
meiden iſt, als dieſe beiden Mächte ſich mir me 
ſehr geneigt erweijen.“ Eb. v. W. 


Humoriſtiſches. 

(Schöner Vergleich.) Backfiſch: „Weißt 11 
Liſa, der Leutnant L. ſieht doch himmliſch aus 115 
feinem Monokel, wie ein — wie ſoll ich mich nu 
ausdrücken —, wie ein — idealiſterter Apollo! 5 

(Angewandte Redensart.) Wirt: „Den 
Gaſt will nicht glauben, daß das Haſenbraten 150 
Haben Sie es ihm denn nicht ordentlich plauſthe⸗ 
gemacht?“ — Kellner: „O ja, aber es war alles 
für die Katz!“ 

(Aus der Redaktion.) Reimer: 29 fe, 
Sie es wirklich lieber, daß Ihnen lange Gi 
ſtatt kürzerer eingeſandt werden?“ — Redakteils⸗ 
1 Wenn fie lang ſind, ſahen Sie, dann brauch 
ich mir nicht erſt eine andere Entſchuldigung für 
Zurüdjenden auszudenken!“ a 

(Es lebe die Literatur!) Herr Müller! 
„Wollen Sie heute mit uns zu Abend eſſen, Her! 
Schulze?“ — Herr Schulze: „Ach, heute geht? 
leider nicht, ich gehe zu Hedda Gabler.“ -- Her, 
Müller: „Macht nichts, oder vielmehr ein Grun 
mehr, zu kommen! Bringen Sie ſie mit!“ 

—ä ' . . . ' —.—:. . — — 


Das Essen schmeckt wfechel. 


„Da meine Frau ihre Eßluſt fait gänzlich verloren 
hatte und faſt vor aller Nahrung Widerwillen zeigte, kan 
fie immer mehr von Kräften, ſodaß ihr Zuftand mir rich“ 
tige Sorge einflößte. Was ich auch verſuchte, ihren Ape 
tit zu beleben, ſchlug fehl. Erſt Scotts Emulſion ſollte hier 
eine Anderung hervorbringen. Ein Verſuch zeigte, da 
meine Frau das Präparat ohne Schwierigkeiten nahm, 
und ich entſchloß mich deshalb, ſie Scotts Emulſion länger 
Zeit nehmen zu laſſen. Dies hat meine Frau mit befteil 
Erfolge getan, denn ihr Appetit hob ſich zuſehends, und 
bald konnte fie in der richtigen Weiſe eſſen. Jufolgedeſſel 
nahmen auch ihre Kräfte merklich zu, und ihr Ausſehel 
wurde bald ein beſſeres. Heute fühlt ſich meine Frau 
wieder kräftig und zu jeder Arbeit fähig, und wir beidt 
find feſt davon überzeugt, dieſen Umſchwung einzig un 
allein Scotts Emulſion zu verdanken.“ 


Augsburg den 11. Okt. 1911. Grabenſtr. 11. (gez.) Georg Stocker, 


Bei mangelnder Eßluſt nehme man Geotk 
Emulſion, die als langbewährtes Nährmittel jofor! 
den Körper zu ſtärken beginnt und bald das na 
türliche Verlangen nach Nahrung in der gewünſch⸗ 
ten Weiſe hervorruft. Doch gilt dies nur vol 
Scotts Emulſion, die man ausdrücklich verlangen 
muß. Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
bleibe bei der echten Scotts Emulſion. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauf 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegeltel 


Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mik den 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Giyzerſt 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2, 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 1290 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ un! 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


\ 


Sprotten-Paste 
Matjes-Herings- Paste 
Mayonnaise mit Tomaten _ 


Deliknt, praktifch, preiswert, 
SR BR ER ET ED EN ER Da TER 


AnnE 
AAM A 


\ 


und der Name 


7158510 
vr N 
* 


sind die 
Lebensdauer von Auto- und Fahrradreifen. 


beste Garantie für die lange 


Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Co., Hannover. 


Ski, 


A 


"4 


BOY HHHHHHS 


Hekanntmachung, Terminkalender für Zwaugsverſteigerungen 


58 8 2 
e „, Detreffend in den öſtlichen Provinzen. % C0. Steinkamp, 3 
| die Einſchulung Der Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗ Berlin. (Nachdruck verboten.) 9 Baugewerksmeiſter, gerichtlich ver⸗ 2 
* 2 2 Grund⸗ 8 eidigter Sachverſtändiger, 
. ſchulp ichtig Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtel⸗ Größe des „Gebäude e $ empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
ſteuer tellere 8 5 5 2 
2 Eigentümers des zu Amt 3. Grund ſtücks“ Rei ſteuer 2 3 - & Bauleitungen jederzeit, ſowie zur 
werdenden Kinder. P nn ele 9 ee en Bier s 2 5 ana an Projekten, 2 
ezw. Grundbuchbezeichnung geri Hektar) 10 75 = eichnungen, Koſtenberechnungen, 
Das neue Schuljahr beginnt am - & 2 N 1 2 fe 8 4 s Gutanten und Taxen 2 
Velen ae e e e e Danzig 2g. 3.10° | 0,938 | 2490 i i 2 ’ 2 
eee Armin „ 28. 3.10 9.092 — 1160 En 1 a 1 80 Culmer Chauſſee 6. 2 
De 2 2 2 erei e Seit mehr als ahren u an not. 
nder weilen wir darauf hin, daß Ex eee Stuhm 28. 3. 10% [0,6349 — 2175 wurde immer ſchlimmer, ſodaß ich ein Lungenleiden be⸗ 22222222222 22222 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen ; 26. 3. 10% 9,0772 — 4500 fürchtete. Ich mußte den größten Teil der Nacht ſitzend im = a = 
a A. Wilken, Graudenz Graudenz N „ 6 0 2 
zum bevorſtehenden Einſchulungs⸗ W. v. Matczynski, Bette zubringen. Huſten und Nachtſchweiß machten mich jo 5 2a 
lermin neben älteren, noch nicht ein⸗ Schlagenthin. Konitz 28. 3.10 | 101,6788 2426,25 894 matt, daß ich kaum meine Glieder ſchleppen konnte. Alle 0 . 
geſchul jeſenigen Kinder als G. Chrit, Koſchüit Dt. Krone 28. 3. 90 / 9,5535 1,32 180 möglichen Mittel wurden verſucht — aber helfen konnte mir =. 
ten, diejenig a hrit, Kofchüg > a = 5 5 Seen 
li i 28. 3.11 0,1179 — 972 keines. — Da wandte ich mich an Sie. Ich führte die Kur 0 — 
chulpflichtig zur Einſchulung gelangen A. Kunath, Ehl., Zoppot | Zoppot 5 : a * = 
N 9 N C 9 8 . 29, 3.10 Anteil en — ſo gut ich konnte durch und erzielte bald Beſſerung, die immer IB E53 
müſſen, die das 6 Lebensjahr F. Kinowski, Jamen Karthaus 29. : 0 lte bald 9, d 0 —— 
e Bis] CHawstl Ct, SteyulStasturg 25. 89 | Sau | me | 24 m ee a 22 
1100 30. Juni d. Is. vollenden, iR eee en 1 0 150 Jen e eee ſpre 58 
nd fo ie auf, die Einſchulu . Bogelreuter, Tragheim [Königsberg 27. 3. „074 — 2 Be g > 
en be e e den J. Dirrlath, Pilchen 5 Sohannisburg|29. 3. 10 0,176 18 Derartige Reſultate werden täglich gemeldet. a 
ektor bezw. Hauptlehrer zu ver⸗ Frau W. Nolde Schaltlauken a 50 9210 50 1924 29.15 45 Leiden Sie an Huſten, Atemnot, Auswurf zähen Schleimes, G = = 
anlaſſen. 5 en Memel 26. 3.10 = 5 6455 Stechen auf Bruſt und Rücken, Druck in den Schulterblättern, 2 S 
f Die Aufnahmetermine ſind wie W. Radszu weit, Ehl, Nachtſchweiß, öfters kalten Händen und Füßen, Blutſpucken, G = — 
olgt gese Thor! EN fan e ug 295 3 10 110918 99 55 90 pfeifenden und ſchnurrenden Geräuſchen in der Bruſt, oft en 2 2 
A. urn. »Scharfenorth, Weißenburg A . . 3 1 heftigem, unregelmäßigem Herzſchlag, verbunden mit ſtarkem a 9 
1. Gemeindeſchule Bäckerſtr.): Poſen. Angſtgefühl, mangelhaftem Schlaf, ſchlechter Verd = iS 
+ en yore 3 enſalza 28. 3, 91, 5,40 156 gitgefühl, mangelhaftem Schlaf, ſchlech auung dc. ꝛc., ı = > 
5 5 190 75 5 bee 2 e eee Hoh a 9% 28. 3.110, 99905 118,35 104 fo verlangen Sie ſofort unfere neueſte, mit Vorwort eines = ‚v = 
: FR, 2 hr, im Lehrerzimmer J. Hallas, Zduny Krotoſchin 28. 3. 10 — — 149 als Kreisphyſikus geprüften Arztes verſehene Broſchüre. = 8 
2 e (Eingang von J. Annan ann hl eee ee e, 13 1 Sie wird Ihnen 8 
9 9 J. Kazmierczak, K Ze 2 a 2 — 
der Gerſtenſtraße): Montag den 31. Neukramzig Saen 25 31 0,0308 — 10 Vollständig gratis = = 8 
fürz, vorm. von 9g —12 Uhr, im Lehrer» Th. Hauch, Szkaradowo Jutroſchin 29. 3. 11 9,013 — de e e e ee 8 & = 
zimmer der Schulbaracke (an der M. Weltt gorſt. Wallſch 28. 3.104 9135 1595 = 255 2 
R orſt. Walliſche 2 951, 2 N — 5 — 
fe (Bromberger G Schmiedeskamp, Kiehto] Gnefen jr. 3.10081 — | 1887 Dr. Rich, Jeschke & CO. ne 
Borftadt, Gehulftrae): Sonnabend |" Lerne Der gn Labin hp. 3.10 | 152348 | 10482 00 Kötz ſchenbroda i. Sa. Nr. 297. ae 2 
an 1 März il Win 12 A. Jacob, Kolato Pudewitz [29. 3.11¼] 16,555 | 264,86 | 150 — — — — 5 * 22 25 
März, vormittags von 9—12 F. Skrzypczak, Ehl, | er 
Uhr. N Polniſch Wilke Schmiegel 29. 3. 99,764 |: 2,58 60 Zirla 10000 Alleebänme: 
4. Gemeinde ule (Jakobsvor⸗] Frau E. Lechelt, Weitendorf Hohenſalza 27. 3.11 15,337 152,29 75 2 
ED SON Bote, „,, Platanen (winterhart) 
mittags von 9—12 Uhr ; u a aut ogajen 9 0 0,6336 6,96 60 K — Ahorn, Akazien, Linden, 
A 2 7 „Kut, Ehl., Adelnau einau sag. 3. Div. Grundſt.“ — 75 . i Rüſtern. 
B. Thorn⸗Mocker. A. Wolf, Stenſchewo Poſen 20. 3. 90% 2788 1194 360 Unentbehrlich! Unentbehrlich! Kastanien und Rüſtern 
Ebangel. Kuabenſchule: Montag] J. Dajerling, Ehl., Jerſitz 1 26. 3.10% 0,0786 = 10200 2 5 Zirka 5000 Stück 150 — 200 Zentim. hohe 
den 31. März, vormittags von 9 bis Frau E. Bengs, Brombergſ Bromberg 28. 3.11 0,5098 286,16 6570 F Eſchen, 
12 Uhr, im Rektorzimmer. Frau E. Scheunemann, i zirka 10 000 Stück 125— 200 Zentim. hohe 
Evangel. Mädchenſchule: Mon⸗ F. Bykowski u 1 „ 29. 3.11 0,255 — 2245 Mm er . 5 tie Q en a Linden, f 
uad den 31. März, vormittags von Szymdorzeſ Hohenſalza 27. 3. 9 | soo | 1,62 | 3502 1 8 zirka 8000 Stüc 170 —220 Zentim. hohe 
9—12 Uhr, im Lehrerzimmer, eine Frau A Kaczmarek ; > Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. Ahorn. 
reppe. Ü z Hohenſalza 29. 3. 9 0,969 . 3814 Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch Ferner großen Poſten 
A ft 8 8 L jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 8 BE 
Kathol. Knabenſchule: Montag Frau H. Karaszewska, 2 
den 31. März, vormittags von 8 bis Winiec Mogilno 28. 3. 9 | 238388 180,.— 180 Rotacopie Abt. d. d. M. D. G Obstb aume 
10 Uhr im Klaſſen Ie 1, von] A. Schulz, Schönlanke Schönlanke 28. 3. 10 0,278 0,98 | 1463 A 1 S * 
10—1 Uhr im R fta i : Leokadia Ziolkowska, ; Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. in den beſten für unſer Klima paſſenden 
ö Kath . Mädchenschule: M Tremeſſen Tremeſſen 29. 3. 10 0,3529 6,39 324 A Sorten. 
den den Si. März, vormittags von J Naſthnl Saawim „ [Shine Er. 2. 1 zus | 2202 20 Dadeleebölze 
f . 1 5 W. Bablitz. Schwedenhöhel Bromberg 127. 3. J ! 24 
N 9—12 Uhr, im Amtszimmer des — 9 
0 Rektors. 5 . Preisaufgabeß in größter Auswahl. Preisliſte auf Ver⸗ 
eee. — langen frei zu Dienſten. 


Die Unterlaſſung der recht⸗ 
zeitigen Einſchulung hat die 
Anwendung der geſetzlichen 
Zwangsmittel zurfolge. 

Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ 
und Impfſcheine, für evangel. Kinder RS 

ö außerdem die Taufſcheine beizubringen. 

Die höheren und die Privatſchulen 
geben ihre Aufnahmetermine be⸗ 
ſonders bekannt. 

Thorn den 20. Februar 1913. 


Zur Erhöhung meines Umſatzes in Anſichtskarten, liefere 
ich ein prachtvolles Album mit 300 verſchiedenen An⸗ 
ſichtskarten gratis oder zahle, falls bevorzugt 


Dreißig Mark in bar 


einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig löſt und 
mindeſtens 20 Karten durch Voreinſendung von Mk. 1.05 per 
Ne oder per Nachnahme von Mk. 1.40 von mir 
bezieht. 


M. Templin, Baunmſchulen, 


Liſſomitz⸗Thorn, Bojt Lulkau. 


Nürkgralverkrünmund 


ecktrische Bedarfsartikel, 


elektrische N euheiten, 
= Taschen -Lampen, 


Hüllen bekämpft mit 
großem Erfolge bet 
Erwachsenen und 
Kindern der ver« 


Die Schuldeputation. Bes = 3 ur stellbare 

Die a e in Thorn i N Zigarren-Anzünder. Geradealter . 

i Af ae ud a Keen N | Elektrische Klingel“ und Tefephonanlagen „Sustem Haas“ 
e ufforftung | # N h 

geeignet, billig ab, g 2 Die neun Felder ſollen mit Werten von 1—9 in beliebiger Sowie Reparaturen | Preisgekrönt Intern 


Hygiene Ausstellung 
Dresden 1911. 


Prospekte mit ca. 70 
Abbildungen gratis. 


F.MENZEL; 


Anordnung jo beſetzt werden, daß möglichſt viele gradlinige 
Additionen mit der Summe 15 vorgenommen werden können. 
Löſungen werden erſt nach Zahlung obiger Kartenbeſtellung 
zugelaſſen. Hervorgehoben ſei, daß jeder Löſer den Preis er⸗ 
hält, man vergeſſe daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das 


Beftellungen an Förſter Neipert | 
| in Thorn, 
Thorn den 19. März 1913. 
Der Magiſtrat. 


werden prompt und billig st ausgeführt, 
Vollständige elektrische Klingel Anlage 
für nur 2.80 Mk. l 
Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 


| Bekanntmachung. d Album geſandt werden fol. Deutliche Adreſſenangabe im Brief Dauer- Elemente von 1.00 Mark an. Breslau I, Taschenstraße 9. 
4 Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten. Sämtl, elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
j wegen der monatlichen Stafjenrevilion | F 5 2 nur bei 3 
Diensgag den 25. Män d. 38. F. Oderich, Poſtharten⸗Verlag, Große leberraſchung! 
nachmittags, und Mittwoch den 


ng 
; amburg 36 C. | 5 5 ie wieder Die 
1 26. März d. Js. vormittags bis 15 0 „Hamburg 3 N ei Im Leben nie wieder dieſe 
5 11 Uhr für das Publikum ge⸗ 2 eee 7 Gelegenheit! 
15 d 1 a 777CõãõãĩV.y 00 Fe eulmerstrasse 4. Telephon 839. 700 Stück um unr 3,50 Mk. F 
„ ar . Eine prachtvoll vergoldete Präz.⸗ . 
| 8 Der Magiſtrat. 8 amens E71 al schäft Auker⸗Uhr ſamt Kette, genau gehend, 
I Bekanntmachung. 1 ee e 
1 Die für den Anbau an das Depot⸗ 5 ee Aue e Sock ächer, 1 reizende 
0 gebäude des Stadttheaters erforder⸗ Thorn, Brückenftr. 28, e e Schwefelbäder, a 0 : eben, 4 
1 lichen Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ Schlammbäder Solbäder, 1 prachtvolles g lier 8 8 leut * 
. arbeiten einſchließlich Materials 81 2 Schwefel- und Sol-Inhalationen, erl. 4 der en . 
lleferungen ſollen im Wege öffent⸗ empfiehlt ; russ.-röm. u, elektr. Bäder, Perlen, moderner Damenſchmuck F 


mit Patentverſchluß, 1 Paar Bou⸗ 


licher Ausſchreibung vergeben werden. tons⸗Ohrringe mit echten Silber⸗ 


Zu dieſem Zwecke haben wir einen 


Sämtliche Feld⸗, Wald⸗ u. Garten⸗ 


j de 5 n 11 le eee e * 
| ; 1 m 1 0. } ⸗Toiletten⸗ 1 
Mittwoch den 2. April d. Js., S 7 1 K 5 n f prachtvoller Taſchen⸗ Toilette 5 

? i 0 2 0 * piegel, 1 led. Geld⸗Portemonnaie, * 
vormittags 11 Uhr, Sdümereien, insbeſondere lee een 1 Paar Manſchettenknöpfe, 3 gräd. 


im eee ee lose der Kinder, Frauenleiden us 


2 E N Doubleegold, mit P j 
SIERT gold, mit Patentſchloß, 1 


k 91 
. Angebotsformulare und Bedingun⸗⸗ G 5 j R F [ 0 M N filitärkonz gr ö Br 
1 gen liegen im Stadtbauamt während U. rds aten, 0 un en . bohren. ee eee e Auch Ale Küniet E ee ne Aue b 1 
N infi reisliſte und Proben zu Dienften. N 9 5 = ; 10 —* 399 
„ — b e ee 


für jung und alt, 20 Korreſpon⸗ 
denzgegenſtände und noch 500 Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, im Haufe un⸗ 
entbehrlich, alles zuſammen mit 
der Uhr, die allein das Geld wert 
iſt, koſtet nur 3,50 Mk. Verſand 
gegen Nachnahme oder voraus 
Geldeinſendung durch das 


Wiener Zentral⸗Verſandhaus, 
P. Lust, Krakan, Nr. 512. 
NB. Für nichtkonvenierendes 

Geld retour. 


| weit der Vorrat reicht — gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
5 von 1,00 Mark bezogen werden. 

N Thorn den 20. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


Neſenllicher Verlauf 


1 Am Donnerstag den 27. März 
0 d. Is., vormittags 10 Uhr, follen 
1 verſchiedene Altmetalle, Leder⸗ und 
Filzabfälle, alte Dachſteine und 
1 Kaſtenfenſter, meſſingue Wiſchſtöcke, 
\% Schraubenzieher, Schloßſchlüſſel, alte 
Ik Mündungsdeckel uſw. an Wagenhaus II 
| hinter der Defenſionskaſerne öffentlich 
| meiftbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Empfehle meine 5 2 
| Strumpfſtritkerei 
und Anſtricken von 


zum Stricken 
Strümpfen. 

Reine Wolle ſowie allerbeſte Baum⸗ 
wolle halte ich hierzu auf Lager. 


Anna Winklewski, Thorn, 


Katharinenſtr. 10. 


Als Koch fran 


empf, ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 


| Obit⸗, Allee⸗ und Zierbäume. 


Maſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauft (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


In der beporftehenden Mmzugs⸗Periode 


empfehle mich zur Ausführung von 


Stadt⸗, Kern: und Auslands ⸗ Transporten 


bei billigſten Preiſen und ſtreng ſachgemäßer Bedienung. 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Spedition und Möbeltrausport. 


röpere Flächen 


für 


userrübeniamen-Anhan 


ſucht 
Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 


Blonde Damen 


verwenden zur Pflege und 
Konservierung ihrer Haare 


Kamillen- 


jaaaloaBayugung a 


Kataloge frei! 


Das Paket 25 Pf. (J Pakete M. 1.50) 


in allen Apotheken, Drogen- und Parfümerie- 
Geschäften erhältlich. Die Garantie des vollen 
Erfolgs liegt aber in der Verwendung des 
echten Präparates „mit dem schwarzen Kopf“. 


Diese Forderung beim Einkauf ist unerläßlich. 


Deutſche 
Moden⸗Zeitung 


Sie iſt unübertroffen und 


Schutzmarke 


"Wanderer - Fahrräder 


1 15 3 zu ermäßigten Preiſen. 9 
Von höchſter Vollendung. Paris 1900: Grand Prix. 


Vertreter: 


russt, Thorn. 


durch jede Buchhandlung — 1 
oder Poſtanſtalt 85 
Probe: Heft frei dom Verlag Leipzig, Sch. 


— — —— k 2ꝗ' . —-—— 
um 
korpulenz!? 
chlanke-Figur erhält man sich nut 
durch Gebrauch von Fineo’s diätek 
Tee. Karton 1.25 und 250 Mk. b De 
A. Franke. Drog. zur Neustadt. 5 


Walter 


‚Bekanntmachung, 
Für die am ‚Montag den 7. 
elbril d. Js. fiat 

Beiſitzer für das Kaufmannsgericht 
find in der Gerichtsſchreiberei des 


li ant, bis zu der am 
5 Ein⸗ A 


d. Mis. abgelaufenen 
veihungsfeif folgende Vorſchlags⸗ 
9 eingegangen: 

A. Aus dem Stande der ſelbſt⸗ 
ee anna, 

Lifte Nr. A. 1: 
Prinzipalausſchuß von Freun⸗ 
den und Mitgliedern des 1858 er 
Vereins: 


Es werden vorgeſchlagen die Herren: | AR 


Kaufmann Friedrich Thomas, 
75 Alfred Zeep, 
25 Robert Krieln, 
r Paul Netz, 
5 Paul Meyer. 

Die drei erſten Unterzeichner dieſer 
Lilte find die 
Thomas, Paul Netz und Albert 
Kaschik. 

Liſte Nr. A4. 2: 

Verein der Thorner Kaufleute, 
e. * 
Es werden vorgeſchlagen die Herren: 
Kaufmann Albert Kordes, 
75 Georg Dietrich, 
je Martin Levy, 
25 Albert Fromberg, 
9 67 Robert Kriehn. 

Die drei erſten Unterzeichner dieſer 
Lifte find die Herren Eduard Kittler, 
Albert Fromberg und Kari 
Matthes. 

Der auf beiden Liften genannte 
Kaufmann Robert Kriehn iſt, da er 
eine Erklärung, welcher Liſte er zu⸗ 
geieilt zu werden wünſcht, trotz Auf⸗ 
forderung nicht abgegeben hat, ge⸗ 
mäß 8 7, Abſatz 3 des Ortsſtatuts 
für das Kaufmannsgericht der Stadt 
Thorn, der Liſte A 1 zugerechnet 
worden. 

B. Aus dem Stande der Haud⸗ 

- ene 8 
h Liſte Nr. B. — 
Deutſchnationaler Handlungsge⸗ 
hilfen » Berbaud, Ortsgruppe 
Thorn. 

Es werden vorgeſchlagen die Herren: 
August Misdalski, ;7. 
Faul Fing . 
Bruno Küsel, SALE 

Max Behrendt, h 
Wilhelm Hartung. 

Die drei erften Unterzeichner dieſer 
Liſte find die Herren Hans Bara- 
nowski, Joh's Szwankowski und 
Joh. Prylinski, 

Liſte Nr. B. 2. 
Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen zu Sin Kreisverein 

orn. 

Es werden 1 die Herren: 

Arthur Kube, 
Ernst Lottermoser, 

William Kuhl. 
Hypolit Kaczmarek, 
Karl Sponer. 


Die drei 5955 Unterzeichner ae f 


Liſte ſind die Herren Kurt Schild- 


hauer, Paul Schulz und Heinrich |® 


Scholz. 
e Liſte Nr. B. 3. 
Wahlausſchußß des Bezirks 
er des Vereins für Hand⸗ 
lungs⸗Kommis von 1858. 
Es en vorgeſchlagen die Herren: 
Maximilian Polzin, 
Walter Petersilge, 
Hax Heinrich, 
Max Grützmacher, 
Richard Dalichow. 
Die drei erſten Unterzeichner dieſer 
Liſte ſind die Herren Maximilian 
Polzin, Walter Bodtke und Max 
Heinrich. 
Thorn den 20. März 1913. 


Der Vorſitzende des Wahl⸗ 
ausſchuſſes. 


J. V.: 
Stacho witz, Bürgermeiſter. 
Hülete 
Bripnt = Mädchenschule 


Das neue Schuljahr beginnt am 
3. April um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9—12 Uhr im Schullokal, 
Brückenſtr. 13, auch ſchon von jest 
ab bis 19. März eben daſelbſt in 
den Vormittagsſtunden. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Priv.⸗Wohng. Brombergerſtr. 43. 
Die Aachener Gichtpaſtillen verſchafften 
mir ſchon nach der dritten Röhre eine außer⸗ 
ek g 
behagen war behoben. Ich hoffe daß, wenn 
„ich noch einige Tuben verbraucht habe, ich 
von meinen rheumatiſchen u. gichtiſchen 
Anfällen ganz befreit ſein werde. Die 


Gileterschwellung 


8 


besonders an den ingern 5 nicht Peder 
aufgetreten. Frau Maria Ehrſam, Weimar. 

Aerztl. warm empf. Preis der Glastube 

FR 2 . 95 nee Berufs 
Fo 

85 debe Snclpesbürte S. . 9 Hoden 


Central Drogerie, 
M. Baralkiewiez, Baflerstr. 23. 


H.Zieborwicz 
s — N 87,— | 
Fahrräder, Er 
Zubehörteile, 
Laufmäntel u. Schlauche 


zu billigſten Preifen. 
Reparaluren an Fahrrädern und 
Nähmaſchinen werden prompt und 
billig ſt ausgeführt. 


Hnent jofort geſuchl. 1 1 


u. Zigarett. Fabrik, Hamburg 2 


findende Wahl der a 


Herren Friedrich 


777%%TTꝙͤh!„ ! 8 . 
7 | u 
AN: W t 25 t 2 7 8 
1 „Was trägt man? 3 

* 
AN u» . . 2 2 7 
10 Beiträge zur Orientierung über die neuesten Ilerren- u. Damenmoden. N 
AN A \ 
a Ausgabe Frühjahr und Sommer 1913. u 
AN * 
ä Das Büchlein enthält interessante, anregende und belehrende Artikel über * 
8 Themata aus dem Reiche der Mode sowie zahlreiche Kunstdruck- W 
9 Illustrationen mit Darstellungen der neuen Herren-Moden. % 

N 7 
x Kostenlos von u 
UN 97 
[N ® Y 
ds J 
B. . Artushof, Thorn. 


Altstädtischer b Markt 23 


Ten m n 


alle modernen Gewebe und Arten. 


Tuch- und Teppichkandlung bettörlagen Hinzelsttehke Divandecken 


Palmlern⸗ ielaſſefutter 


in Waggonladungen und zeutnerweiſe 
giebt preis wert ab 


Zuckerfabrik Neu- Sch ine: 


SIE 


Franz Todtenhöfer & Co., 


Filiale: 
Danzig, Kassub. Markt 11. 


Hauptgesehäft: 
3 J. Hr. 


Zur ee und 
Ausführung neuzeitlicher 


| Park⸗ . Gartengeſtaltung 


ſowie gürtneriſcher 


Schnuck⸗ u. Nutaulagen 
5 jeglicher Art 
empfiehlt ſich 


and Templin in, 


ſtaatlicher Diplom - Garten: 

meiſter und Gartenarchitekt 
in Thorn, 

— 20 Königſtraße 20, — 


Telephon 559. 


’ 9 
2 „ ni { 
Panama⸗ und Strohhüte 

werden in eigener Fabrik ſachgemüß auf neu gereinigt. 
Panamahüte von 1.50 M., Strohhüte von 75 Pf. an. 

„Edelweiß“, 
Färberei, chem. Reinigunugsanſtalt und Weißwäſcherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerſtr. 1/7, Telephon 475. 


EU 


n Lungen- u. Hal sieide 


Allen LUNgen- U. nase Fc 
teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges. selbst und von 
Förster Bleuer in Pisdda ½½ Post 
(Bez. Halle a. S.). 


Alle 


vielen erprobtes Naturprodukt mit. 
Schiaitz 


Chefarzt Dr. F. A Wehmer 


Inhalatorium, Röntgenkabinett. 
Sommer- u. Winterkuren. 
4Jitberühmter Park. 
851 Meter ü. ui 
d. A. 72 


Elektr 
Licht. Warm- 
wasserheizung. — 

Prospekt kostenlos. Bahn- 
station ee Bez. 2 


Harnröhrenleibende 


verwenden nur das neue Mittel „Enbal⸗ 
ſol“ (Wz. kaiſerl. Patentamt unter 
Nr. 161 120 geſetzl. geſchützt). Auch dei 
Frauen (Weißfluß) äußerſt wirkſam. 
Keine Aenderung der Lebensweiſe nötig. 
Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 


Prägarate erlaubt mir folgende Garantie | E 


zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 
den Kaufpreis von 3.50 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
koſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
20 Pf. für P 


orko. Prompler diskreter 


Verſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 


Chemiker Kaesbach in Niewerle 


Ar. 39 (Lauft). 


Apres Fr Dr. Gudenat⸗ 


Hanau 


find von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 


Sehönikikake, 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
Hechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte 2 Arztl. empf. 


Rino-Saibe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich. Schubert &. Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Dem Leder Schutz! 
Der Nässe Trutz] 


Pruteier, 


gelber Italiener, v. S lt n 
& Dutzend (15 Stück) 3,00 Mk., andere 
1,50 Mark verkauft 


E. Lüttmann, Leibitſch. 
Ausgekämmtes Franenhagr 


kauft E. Bauneck, Brückenſtr. 40. 


E Veerſand u. Lager: 5 
walter Brust, Thorn, 


bis auf 


bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung 4 
„ reimonatlicher Kündigung 


„ ſechs monatlicher 


weiteres: 3 


——mb—— a — 


x 4, 0 
R 42 0 


Kündigung 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


e 


Feruspr. 425. 375. 
Tel.-Adresse: 


Tierarzt Beese. 


” ” 


Bitte genau zu adressieren 


(see int Sum- Maul 


Ill.: Tierarzt Boese. 
Gegr. 1901. 


Rotlaufserum (staatl. geprüft) Mk. 2 
Polyvalentes Serum gegen Schweineseuche, 


ee x 3 


nn un 


Pi 


Ihm. 


St. Louis 1904: 
Silberne nnd 


Bronzene Medaille. 
25 pro Liter. 


„ Brustseuche, 

„ Druse, 

„ Geflügelcholera, 
„ Kälberruhr, 

„ Sept. Kälberpneumonte, 
„ Kälberruhr u. Sept. Kälberoneumenle, 
„ Kälberlähme eie, 
„ Hundestaupe. 


gegr. 1903, für die er eee ene u 
Primaner- U. Abiturieniten-Prüfung, sowie zum Eintritt @ 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Sreng geregeltes 5 


christ. Anstaltspensionat. 


Seit 1911 auch Besondere 

Primener⸗ 
bestanden 

bereits 


und 


628 


Si Abiturienten (darunter 16 


[5 


8 für Obersekunda, 38 für 


Abiturienten - Prüfung. 
Prüflinge, 
darunter 


Seit Januar 1910 Bestanden 393 Zöglinge, 


9 38 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) % 


für; 


Damen - Kurse de 
Bisher 


83 Abiturienten. 


darunter 49 
Damen), 16 für Oberprima, ® 


ar 


Untersekunda u. 59 Ein]. © 


— Nr. 11637. 


Vorbereitungsanstalt F 


(auch für Damen) 


7 für die Einjährigen- und Fähnrichsprüfung, die mittleren und oberen R 
| Klassen aller höheren Lehranstalten von Quarta bis zum Abiturium 


II, Neue 


1303 


Breslau 
Bisher best. 


allein 
schon 


ober enden 142 Prüft. gar. 12 


5 u: . —.— e 


Unter- u. Oberprim. 


einschliesslich. 


Taschenstrasse 29. 
m. Abiturienten 


Einjährige und Fähnriche, 


Damen von 14 das Abiturium, a 
60 Einjahr., alle 22 Fähnriche. 5 


an darch Dr. Siudenatz. 9 


Een erren 


ea und vornehmſtes m eich 


A. Barschnick, Bankiit, 2. 


Erste. Thorner Spezial Anstalt für chemische fing 


von Herren- und Damen- Garderobe jeder Art, Unif, 5 
Hur herberst In, 305 9 Möbelstoife, Teppiche, Peer fardinen 5 Be 


Er 


Hacrarbeiten 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 


sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen eto. 
Kosmetische Präparate, Haarfarben, 
Toiletteartikel. 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


Technikum 


Höhere Lehranst. 
Ingenieure, _ Techniker, 


Werkmstr., Masch.-Bau, Neustadt 


Elektrotechn, Progr. 5 -I. Meckl. - 


Medizinai- 
Süsswein 


in befannter Qualität, 
— Den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


BEE joweil der Vorrat reicht, 
den Liter zu 1.60 Mk., 


empfiehlt 


Isidor Simon, 


Aliſtädt. Markt 15. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. iiber, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Gründer, Graudenzerſtr. 17. 


Ausverkauf 
e 


Knaben - Anzüge und 
Paletots. 
Stoffreste, 
Herren- Anzüge und 
Paletots-Stoffe, 
Westen - Stoffe, 
fertige Herrenanzüge 


und Paletots 
zu jedem annehmbaren Preise, 


C. G. Dorau, 


Thorn, Altstädt. Markt 14, 
neben dem kaiserl. Postamt, 


billiger als jede lerg liefert Glas⸗ 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Neuſtettin. 


Alleinſtehende, christl. Weile, 


groß, ſchlank, blond, 100 000 Mk. Verm., 
wützſcht raſche Heirat. Auskunſt erh. 
jed. ernſte Bewerber, b. d. geg. eine Hei⸗ 
rat kein Hindernis vorliegt. 

„Sides“ Berlin 18. 


. RREEE] 


Feet 


M Malte für. Yepoftengenet s 


